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Deutsche Wirtschaftszahlen. 

Vorgänge 
1 

Angaben 1 
für 

Oiitererzeugung *) 
Beschäftigungsgrad 

Andrang bei d. Arbeitsnachweis. männl. 
( Arbeitsge•uche a.uf je 100 of!en.Stellen) weibl. 

Auswärtiger Handel*) 
Verkehr 

1 
Einnahmen d. l Personen- a. 6epäckverl<ehr Bill. J<. 

Reich8bahu Gliterverkehr. • Bill. J<. 
Schiffsverk. i. Hamburger Hafen in 1000 

(im Mittel v. Ankunft und Abfahrt) N.-Reg.-T. 
Einnahm. <1.R.-Post-u. Telegr.-V. Bill. J<. 

Preise 
} Millionen-Großhandelsindex. • faches der Lebenshaltungskostenindex . • Vorkriegs-

Ernährungskostenindex • • • zeit 
Bi·otpreis in Berlin . . . • . Mill.Al.1 kg 
Steinkohlenpr. (Fett-Ffirderk., Rh.-Westt.) } { 
Braunkohlenpr. (lndvstnebrlk. N. - Laus.) ~'.d. -" 
Bisenp1·eis (Gießerelraheisen III, ab Oberhs.) fur 1 t 

Löhne und Gehälter 
Wochenlohne f. gelernte Arb.**) (llfrd. JO 

n n „ Ha.ueru.Schlepper 5 Bezirke 
n ~ " Metallarbeiter . 20 Kaup1sl1ze 
• . " Reicbsbetriebsarb . Ortsld. A 
" „ „ Buchdrucker Alle Ortskl. 

Wochenlöhne f. ungel.Arb.**) 
Mona.tsgehält. f. höhere Beamte Gr.XI Ortskl. A 

" n • mittlere " Gr. VIII „ 
" " ~ untere " Gr. lll " Geld- und Finanzwesen 

Dollarkurs i. Berlin (Monatsdurchschnitt) l#=Mill . .1' 
Kapitalbedarf (Neugr. {der Aktlenges •. Mrd. J<. 
nnd Kapitalerhöhungen) der Ges. m. b. K. Mrd. J< 
Aktienindex***) • . . • • . Mlll.-f. d. Vorkz. 
Bill'senzulassungen {Aktien Mrd. -" 

v. Wertpapiernn Obligationen Mrd. -" 
Papiergeldmnlaufx) . . • . Rill. ..1(1) 
Reichs-( Wechselbestand t> • Bill. Jl.1) 
bank Abrechnungsverkehr Bill. -" 

Einnahmen des Reichs Bill. -" 
dav.: Besitz-u.Verkehrssteuern Bill. J<. 

Zölle und Verbrauchssteuern Bill. -" 
Schwebende Schuld des Reichs Bill."' 

Bevölkerungsbewegung 
Ehesi'hließungshäufigkeitttl ' l loooE· 
Gebur~enhäufigk.tt) (Lebendgeb.) ':;nd 1 J:;;· 
Sterbhchk.tt, (:sterbef.ohneTotgeb.) 1 
Oberseeische Auswanderung 
(Deulsche Auswanderer üb. deutsche u. fremde Häfen) Zahl 

Monats-
durch-
schnitt 

1913 

179 
103 

(84 Miii.) 
(188 Miii.) 

1198 

(1) 
11) 
(1) 

(0,28 A) 
(12 ..1() 
(96 J<.) 
(74 J(.) 

(35,02 ..16) ') 
(37,62 ..16) 
(36,20 .Jf} ') 
(34,56 ..16) 
(32,84 ..16) 
(24,31 .16) ') 
(608 J/.) 
(367 .16) 
(165 ..IG) 

(4,20 ,,/1,) 
0,060 
0,0!3 

(1) 
0,034 
0,16 
0,002 
0,001 
0,006 

7,8 10) 
21,0101 
14,810) 

2153 

1 

Juli !August!Septbr.I Okt. 1 Nov. I Dez. II Dez. 19231 Jan. 19!! 

Monatsdurchschnitt 
1
Tag1 Bill. Ta!f 1 Bill. 

2121) 
1 340') 5551) 7871) 11411) 

131 1) 1731) 2351) 3561) 5541) 

0,7 8,3 515,3 62555 39 5799131) 

2,2 41,3 1982,4 278141 156 829 842') 
1403 1380 1401 1154 1324 

0,43) 5,6•) 138,73) 6 267 5581) 

(2.1. 
0,075 0,94 23,9 7100 725700 1262000 24.) 1,2243 8. 1,1971 
0,038 059 15,0 3657 657000 1247 000 29. 1,147 "' 1,13 

0;61 
,, 

0,047 17.3 4i\01 862000 1512 000 
0,003 0,069 1,5 1453,8 201000 391 400 29. 0,356 7. 0,356 
0,001 0,029 0,599 186,7 13015 23 llO 19. 20.6 15. 20,6 
0,0006 0,015 0,304 98,5 7380 14130 81. 14,13 1. 12,9 
0,009 0,127 2,655 652,5 55770 106 367 31. 106,4 1. 90 

1 6.-M. 1 &.-M. 1 6.-11. 
0,001 0,025 0,682 244,l')I 16 552 (Renten-M.) (Rente:·M.) (Renle:-M·l 
0,001 5) 0,033 0,839 401,8 18 582 
0,001 0,023 0,580 181,5 17 907 29,63 
0,001 0.020 0,41G 195,7 10886 24,00 1 24,00 24,00 
0,001 0,024 0,374 161,9 14 958') 25,~0 25,80 25,80 
0,001 0,023 0,561 210,s•; 14 231 
0,009 0,174 4,183 977,3 988i9 1 310,7511 310,756) 310,75") 
0.006 0,126 3,040 710,3 71860 1 209.50 209,506) 209,506) 
0,004 0,081 1,939 453,0 45827 117,75 117,756) 117,756) 

98,9 25260.2! 2193 600 0,35 4,6 4 200 000 81. 4,2 15. (,2 
167,8 336,5 3047,4,206 401,51 . 

13,7 31,0 323,214 441,91 • 
0,013 0,125 5,3 1 713,2 236 817 268 ~21 17. 0,310 1 5,2 7,5 4,5 4,0 . 

1 2,8 13,8 34,31 912,8 • 
43,8 668,7 28244,41°)3044521 °)518547145 
72,1 1151,9 48876,311 636 7811444 175 368 1 
76,6 817,1 22627' 713 150 065 764 080 015 

1 7.5 H2,7 1450,5 ')6114 208' . 
2,8 73,6 1125,0i 69 W31 23 098 694 
1,1 9,2 155,7 20 815 10 327758 

63,7 1235,1 46844,8 1 orn 640 97 066 863 

1 

(10,0) (10,7) (11,5) (10,8) (9,1) 
15,4 (13,0) (13,0) (12,4) (12,7) 

1 

11,4 (10,4) i (10,3) (10,0) (10,6) 

9873 9846 1 10785 14117 15772 11) 

*) Angaben fehlen infolge des Ruhrembruchs. 
**) Gewog<"ner Durchschnitt für Berg-, Bau-, Holz-, !\feta.11-, Textil·, Fabrik-, Reichsbetriebsarbeiter und Buehdr11eker. , 

***)Neue Berechn„ vgl. 3. Jg. 1923, S. Jlq, - ><) Reichs- u. Privatbanknoten, Reichs- und Darlehnskasse •. •cheine; 1913 einschl. Mtinzuml. 
6,1 Mrd.-"· - t) E•nschl. Schatzanweisungen. - tt) Nachweis. aus 335, ab J&n.1923 aus 334 Gemeinden m c• •' .,;o Einw.; für d. letzten 4 Moll, 
- ffir d. :i;:~eschli1eßung•haufigkeit. auch für d. übrigen - vor!aufige Zahlen ans 46 Gern. mit tiber 100000 Ei e OrtsfremdP. - ') Rheinprov. u. 
Westf. z. l. - . 1 Goldma~k. - ') Juli ohne 0.-P.-D.-B. Dortmund und Düsseldorf, An2nst und ,,<efü~"' ohne 0.-P.-D.-ß. Dortmund, ?kt·. vo.m 1: 10. ?•• 1.5. 11. emschl. - 1

) Berichtigte ~ah!. - ') Ohne Sachsen. ~ 1 ) Mo~atsgehälter. - 71 ' ;ne.tsende. - •; Einschl. Notgeld. -
) H1enn sind die Emnabmen der Post vom 1. 10. bis 15. 11. enthalten. - ••) Ne11es Reichsgebiet. - "! Olme Am•t•rde.m. 



2 

GÜTERERZEUGUNGuNo~VERBRAUCH 

Die deutsche Ernte im Jahre 1923. (Endgültige Ergebnisse.) 
Nach den Schätzungsangaben der Saatenstands-

berichterstatter für die endgültige Ernteermittlung 
zu Anfang November 19231) errechnen sich als Ge-
~amterträge der Ernte im Deutschen Reich (ohne 
Saargebiet) für 1923 folgende Mengen: 

Fruchtarten 1923 lü22 1913t) 
in 1000 t 

Winterweizen . 2±88,o 1667,2 3532,6 
Sommerweizen 408,3 290,5 510,5 
Winterspelz 159,3 113,4 437,s 
Winterroggen . 6580,2 51U,o 9987,2 
Sommerroggen 101,4 60,o 144,7 
Brotgetreide xusamme11 9787,7 7805,1 14612,s 

Wintergerste 234,3 
Sommergerste . 2126,s 1(\07,G 3040,2 
Hafer . 6106,s 4015,5 8618,6 
Kartoffeln . 32580,6 40665,4 44018,s 
Zurkerriiben • 8695,7 10791,6 13988,s*) 
Runkel- (Futt~r-) Rüben. • 21964,o 2*754,7 
Klee 9587,6 7026,7 9632,7 
Luzerne . . . . . . . . . 1578,3 1486,6 1381,6 
Heu von Bewässerungswiesen 1472,6 1370,3 2325,o 
Heu von anderen Wiesen . . 21879,5 17870,4 23529,o 

t) Jetziges Gebiet. - *) Ergebnisse 1914. 

DIE 
DEUTSCHE QE.TREIDEERNTE 

W. 'Winterfrucht 
$ ~Sommer~ „ 

im Jahre 1923 

Spelz ( w 0,2 Mill. t_J Wu St'z4 

Wie sich schon nach den Vorschätzungsergeb-
nissen gezeigt hat, ist demnach die deutsche Ernte 
1ft23, ausgenommen Hackfrüchte, im allgemeinen 
erheblich besser gewesen als 1922. Von besonderer 
Wichtigkeit ist vor allem der günstigere Ausfall der 
Brotgetreideernte, die nach den endgültigen 
Schätzungen der Hektarerträge insgesamt für das 
Reich 9,7 Mill. t ergibt, und somit gegen die Ernte 
1922 einen Mehrertrag um 2,4 Mill. t oder 33 vH 

1) Vgl. a. 0W. u. St.•, 3. Jahrg. 1923, Nr. 18, S. öu4. 

" 

aufweist, darunter an Roggen um 1,4 Mill. t oder 
28 vH und an Weizen um 0,9 Mill. t oder 48 vH. 
Bei den übrigen Getreidearten ist hauptsächlich die 
starke Ertragssteigerung von Hafer (um 2,1 Mill. t 
oder 52 vH) und Sommergerste (um 0,5 Mill. t oder 
32 vH) von Bedeutung. Unter den Futtermitteln 
zeigt sich die beträchtlichste Zunahme des Ertrags 
beim Kleeheu mit 2,6 Mill. t odfü 36,4 vH. 

Erheblich geringer als 1922 stellen sich dagegen 
die Erträge der Hackfrüchte. Besonders bei den Kar-
toffeln ist eine Abnahme um 8,1 Mill. t oder rund 
20 vH ullll bei Zuckerrüben um 2,1 Mill. t oder 
19 vH zu verzeichnen. Hierbei darf indessen nicht 
außer acht gelassen werden, daß die Hackfrucht-
ernte 1922 eine außergewöhnlich günstige war und 
daher als Ausgangspunkt für einen Vergleich un-
geeignet ist. Gegenüber der ziemlich mäßigen Ernte 
1921 sind die Erträge an Kartoffeln (um 
25 vH), Zuckerrüben (um 9 vH) und Runkel-
rüben (23 vH) im Jahre 1923 höher, so daß die Hack-
fruchternte 1923 immerhin noch als leidliche Mittel-
ernte anzusprechen ist.. 

Durchschnitt!. Ertrag je ha in dz. 
Fruchtarten 1923 1922 1913t) 

Winterweizen 19,7 14,t 24,1 
Sommerweizen 19,o 15,5 24,o 
Winterspelz . 12,4 8,9 16,t 
Winterroggen . 15,4 12,1 19,4 
Sommerroggen . 11,s 9,t 13,5 
Brotgetreide :<usammim 16,3 12,9 20,3 
Wintergerste . 21,7 
Sommergerste . 17,s 14,o 22,o 
Hafer •... 18,3 12,5 22,o 
Kartoffeln 119,5 149,4 157,t 
Zuckerrüben 226,7 258,6 299,1*) 
Runkel-(Futter-)Rüben 290,3 315,5 
tl Jetziges Gebiet. - *) Ergebnisse 1914. 

1 

1 

DIE ROGGENERNTE1923I 
!Jurchschn/ft.sertrag vorn He.klar j 
~ ilber1ß.Odz füHl 13,0-19,!/dz• 
~ 1;:0-19,0 „ ~ 7~0-72.9 „ 
ffililillli !S,0-70"9" c:;;:i tmhr1{0" 

Das so im ganzen gute Ergebnis der Ernte 1923 
ist zurückzuführen einesteils auf die günstigen Wit-
terungsverhältnisse während der Entwicklungszeit 
der Feldfrüchte, anrlernteils aber :weh auf eine zum 
Teil nicht unbeträchtliche ErWeiterung des Anbaus. 



Es betrugen die Ernteflächen 
bei: 1923 

Winterweizen . 
Sommerweizen 
Winterspelz . 
Winterroggen . 
Sommerroggen 
Brotgetreide xusammen 

Wintergerste . 
Sommergerste. 
Hafer ... 
Kartoffeln . . 
Zne.kerrüben . . . . . 
Runkel- (Futter-) Rii!Jcn 

1263,s 
214,G 
128,5 

4280,5 
86,o 

5978,4 
108,2 

1193,4 
33M,1 
2726,9 

383,6 
766,G 

t> Jetziges Gebiet. - *) Ergebnisse 1914. 

Hlv.51. 24. 

1922 Ja13t) 
in 1000 ha 
1186,2 1 J63,s 

187,g 212,s 
126,8 272,t 

4076,4 5151,7 
66,~ 107,5 

5 643,5 7 20/,g 

1151,9 
3202,o 
2721,s 

417,3 
784,7 

1381,4 
392-1,7 
2802,t 

466,7 *) 

Gegenüber den Ergebnissen der Ernte im letzten 
Vorkriegsjahre 19131) - jetziger Gebietsumfaug -
ergibt die Ernte 1923 allein an Brotgetreide bei 
einem Rückgang der bestellten Flächen um 1,2 Mill 
Hektar oder 17 vH noch ein Weniger des Ertrags 
um 4,9 Mill. t oder 33 vH, das ist also fast um 
ein Drittel der aus der deutschen Ernte 1913 
gewonnenen Mengen. An Hafer und Gerste (Sommer-
frucht) zeigt sich bei einer Verringerung der Ernte-
flächen um 14,8 vH bzw. 14 vH trotz der ebenfalls 
beträchtlichen Zunahme gegenüber 1922 noch eine 
:Minderung des Ertrags um 2,5 Mill. t oder 29 vH 
bzw. 0,9 Mill. t oder 30 vH. An Kartoffeln beträgt 
die Einbuße 11,4 Mill. t oder 26 vH, an Zuckerrüben 
5,3 Mill. t oder 38 vH bei einer Abnahme der Ernte-
flächen um nur 2,7 vH bzw. 18 vH. 

1) Für den Vergleich mit 1913 ist zu beachten, daß di.e Ernte 1913 
außerg-ewöhnlich gtinstig wa.r und auch die Grundlagen der Ernte-
ermittlung vor dem Kriege und nach dem Kriege gewisse Ver-
schiedenheiten aufweisen -- vgl. a. Vierteljahrshefte zur Stat. d. R. 
1919 IV S. 206 ff. 

Die Milchkühe im Deutschen Reich. 
Zu der in dem Aufsa.tz „Der Viehsta.nd im Deutschen 

Reich vom 1. Oktober 1923" (3. Jg. 1923. Nr. 24 S. 746) 
mitgeteilten Zahl der Milchkühe von 7 595 568 Stück 
kommen noch 712 770 Kühe in Bayern hinzu, die M i 1 c h -
u n d A r b e i t s k ü h e sind. Hiernach erhöht sich 
die Gesamtzahl der Milchkühe im Deutschen Re.ich auf 
8 308 338 Stück; es entfällt daher auch die Folgerung einer 
Abnahme des Bestandes gegenüber 1922. In der beige-
gebenen graphischen Darstellung ist die erhöhte Zahl der 
Milchkühe berücksichtigt. 
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Marktverkehr mit Vieh im November 1923. 
Der Auftrieb von Vieh auf die Schlachtmärkte hat im 

November 1923 nach der vorübergehend geringen Steige-
rung im Oktober, mit Ausnahme von Schweinen, durchweg 
wieder stark nachgelassen, was zum Teil allerdings auch 
auf die ungleiche Zahl der Hauptmarkttage in diesen 
Monaten zurückzuführen sein dürfte. Nach den Angaben 
der wichtigsten deutschen Marktortei) ergibt sich gegen-
über dem Vormonat eine Abnahme in der Bese.hickung mit 
Rindern um fast 35 vH, mit Kälbern um rund 19 vH und 
Schafrn um 34 vH bei einer Steigerung des Auftriebs an 
Schweinen von nur etwas ü!Jer 2 vH. Im einzelnen sind 
auf die Hauptviehmärkte gebracht worden: 

lebend (Stuck) geschlachtet (Stück) 
davon dem Schlachthof davon 

des 1ew. Im ganzen aus dem Marklorles Im ganzen aus dem 
Ausland zugeführt Ausland 

Rinder .. 
Klilber •. 
Schweine 
Schafe .. 

55384 
31323 
92839 
45167 

1 281 28 031 5 911 3 867 
126 26 635 3 00! 

6 256 69 463 4 582 2 096 
32 639 5 136 284 

Im Vergleic.h mit den entsprechenden Nachweisen zam 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahrs (November 1922) zeigt 
sich im Berichtsmonat ein Ausfall im Auftrieb an Rindern 
um 66 vH, Kälbern um 53 vH und Schafen um 58 vH, 
d. i. um mehr als die Hälfte, während sich an Schweinen 
ein Rückgang um 46 vH ergibt. 

I~ebende 'l'iere 
fünder Kälber Schweine Schafe 

Nm·. 19231) ••• 55384 31323 92839 45167 
Oktbr. 1923 ••.• 85052 38912 90671 68988 
Nov. 1922 . . . . 164 814 66688 172 445 107 446 
Monatsdurchschnitt 
Juli/Sept. 1923 .. 78743 53941 109 435 618!8 
April/Juni 1923 .. 84026 101519 188 875 53010 

Gegenüber der gleichen Zeit des letzten Vorkriegs-
jahrs (November 1913) hat sich der Marktverkehr mit 
Vieh aber teilweise sogar noch stärker verringert, vor 
allem an Schweinen, die demgegenüber eine Abnahme um 
über 81 vH aufweisen. An Kälbern sind, verglichen mit 
den Auftriebszahlen von November 1913, im Berichtsmonat 
rund 61 vH, an Rindern fast 50 vH und an Schafen rund 
48 vH weniger auf den Markt gebracht worden. Berück-
sichtigt man noch die Verringerung des Schlacht-
gewichtes, die bei allen Tierarten gegenüber der Vor-
kriegszeit zu verzeichnen ist, so ist tatsächlich der Ausfall 
noch bedeutend höher. 1 

') Ohne 'Wiesbaden, für das Angaben nicht eingegangen sind. 

Zuckererzeugung und -Verbrauch im Deutschen 
Reich im September und Oktober 1923. 

Im September war die Verarbeitung der Zuckerrüben 
gegenüber September 1922, in dem schon 12 Fabriken 
arbeiteten, noch in keiner Fabrik aufgenommen worden. 
Die Mehrzahl der 243 Fabriken, die im Oktober 1923 Rüben 
verarbeitet haben, begann erst Mitte des Monats oder 
später. Es sind daher bisher nur 16,6 Mill. dz im Oktober 
1923 gegenüber 21,8 Mill. dz im September und Oktober 
1922 zur Verarbeitung gelangt. Dementsprechend ist auch 
die Zuckererzeugung geringer; dabei ist jedoch zu be-
achten, daß von 9 im besetzten Gebiet befindlichen 
Fabriken keine Betriebsübersichten eingegangen sind. 
Rübenverarbeitung und Zuckererzeugung: 

Zeitraum 

Sept. 1923 
Okt. 1923 
Sept. bis Okt. 1923 
Sept. bis Okt. 1922 

{in dz). 
Verarbeitete 
Rübenmenge 

16 5606!3 
16 560 643 
21802243 

Gewonnener 
Zucker in Roh-

zuckerwert 
38189 

2034 967 
2073156 
2976341 



Die in den freien Verkehr übergeführten Mengen an 
Zucker blieben hinter den entsprechenden Mengen im Vor-
jahr bedeutend zurück, auch unter Berücksichtigung des 
Umstandes, daß aus dem besetzten Gebiet nur unvoll-
ständige Nachweise vorliegen. Die nachgewiesenen Er-
zeugnisse stellen demnach nicht die ganze Erzeugung dar. 

Zuckerverbraneh (in dz). 
Yerbrmhs- Zucketahläufe 

Zeitraum Rollzucker Sti1kezuek11 RDtrensiUe ZUCkll und dergl. 
Sept.1923 •...• 512 982 2955 9087 

da\'on Auslandszucker 13471 
O!>t.1923 ........ 5 433321 34-58 11345 

da.von Auslandszucker ll249 1695 
Sept. bis Okt. 1923 .. 5 9!6303 6 413 20432 

d&von Auslandozucker lö720 1695 
Sept. 1922 .•...•• 10711 814258 20623 16692 

davon Ausl&ndszueker 1 121 749 1 
Okt.1922 ...•...• 7 827 544635 16955 19446 

davon Auslandszucker 588 109 703 
Sept. bis Okt. 1922 •. 18538 1358893 37 578 36138 

davon Au:ilandumcker 589 231452 1 

Oie Eisen- und Stahlerzeugung wichtiger Länder 
im November 1923. 

Die europäischen Haupteisenproduzenten hatten im No-
vember eine Produktionszunahme zu verzeichnen, obwohl 
1 Tag weniger als im Oktober gearbeitet wurde. 

In G r o ß b r i t a n n i e n hob sich die Zahl der unter 
Feuer befindlichen Hochöfen gegen Oktober um 10 auf 
19\l und nahm im Dezember um weitere 5 Hochöfen 
zu. In der arbeitstäglichen Produktion ist für Roheisen 
eine Steigerung um 2,5 vH, für Rohstahl eine solche um 
11 vH festzustellen. Auch in ·dem Sinken der Zahl der 
Erwerbslosen dieser Industrien kommt die Produktions-
steigerung zum Ausdruck, wenn auch die Produktion, wie 
ein Vergleich mit den in der übersieht gegebenen Zahlen 
zeigt, und die Beschäftigung hinter den Vorkriegsergeb-
nissen noch weit zurückbleibt. Die Besserung ist vor 
allem auf die trotz der immer noch ungünstigen Lage 
etwas gebesserte Beschäftigung in der Eisen und Stahl 
verarbeitenden Industrie (mit Ausnahme vom Schiffbau) 
zurückzuführen. 

Eisen- und Stahlerzeugung wichtiger Länder. 

Monat 
1 1 

Frank· 1 1 luxem-1Schwe-1 Vei.St.r. j England telcht) Belgien burg den Am.*) Kanada 

a) R o h e i s e n (in 1000 t). 
Mts.- { 1913 869 750 207 212 61 

Durcbschn. 1922 415 427 134 140 22 
2623 85 
2275 33 

1923 August . . . 609 486 199 135 30 
September . 5683) 482 194 127 39 
Oktobp,r. . . 6053) 514 196 134 41 
November . 607 536 205 138 

35053) 94 
3176 76 
3200 75 
2941 

b) Stahl (in 1000t). 
Mts.- { 1913 649 l 581a) 205 111 62 2651 88 

Durchschu. 1922 494 373 130 116 29 2465 41 
1923 Augnst. . . . 5773) 452 207 110 40 3565 107 

s~ptember . 7061446 189 106 58 32103) 67 
Oktober • . • 713 477 210 126 57 3437 69 
November . 762 493 211 122 3017 

c) Zahl der Hochöfen im Feuer.!) 
Vorhanden • . • • 487 219 56 50 132 417 20 
1923 August. • . • 196 109 41 27 270 

Sept„mber • 190 111 41 2~ 255 
Oktober. • . 1893) 116 39 28 245 
November • 199 119 40 29 231 

tl Jetziges Gebiet. - "') Für Stahl: Produktion von SO Unter-
nehmungen (1922: 95,35 vH der Gesamtproduktion), M.onatsdureh· 
schnitt 1913 = Gesamtproduktiou. - 1) Monatsende. - 1) Vgl. 
Anm. i zur gleichen Übersicht in Nr. 61 S. 170. - 1J Berichtigt. 
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Auch in F r a n k r e i c h , B e 1 g i e n 1) und Lux e m -
b u r g wurden weitere Hochöfen angeblasen und eine ent-
sprechende Produktionszunahme erzielt. 

Im Gegensatz hierzu hat sich in den V e r e in i g t e n 
S t a a t e n v o n A m e r i k a in der Lage der Eisen- und 
Stahlindustrie erneut eine Verschlechterung ergeben. Die 
Zahl der im Feuer befindlichen Hochöfen wurde weiter um 
14 vermindert; die Roheisenproduktion zeigt einen aller-
dings nur geringfügigen, die Stahlerzeugung einen sehr 
merklichen Rückgang (nach dem arbeitstäglichen Durch-
schnitt um 9 vH). Der Auftragbestand des Stahltrust!! 
sank im November um 6,5 vH auf 4 369 000 long tons. Im 
Dezember zeigt der Auftragsbestand zum erstenmal wieder 
eine Zunahme (um 2 vH). 

') Belgiens Roheisenproduktion betrug im Jahre 1921 und 1922 
872 000 bzw. 1604 000 t. (Bericbtigunr der Angaben im Stat. Jabrb. 
1923, Anhang S. 22 * )· 

Die Steinkoh1enp;oduktion der wichtigsten 
Länder im Oktober 1923. 

In den meisten Kohlenproduktionsländern brachte der 
Oktober eine Zunahme der Ergebnisse gegenüber den Vor-
monaten. Der Grund hierfür liegt nicht nur in der hö-
heren Zahl der Arbeitstage sondern auch in der zu dieser 
Zeit stets höheren Bea.nl!pruchung des Kohlenmarktes. 

F r a n k r e i c h konnte eine weitere Hebung der Pro-
duktion erzielen. Die arbeitstägliche Förderung im Ok-
tober betrug 136 661 t gegenüber 121 064 t im Januar 1923. 
Die Zunahme der französischen Förderung wurde vor allem 
durch die seit der Ruhrbesetzung besonders lebhaft betrie-
benen Wiederaufbauarbeiten in den nordfranzösischen Be-
zirken bewirkt. Aber auch die lothringische Produktion 
erfuhr eine merkliche Steigerung. Die Förderung dieser 
Reviere in 1000 t nahm die folgende Entwicklung: 

Monatsdurchschnitt Pas de Calais 
und Nord Moselle 

(316) 
265 
302 
353 
404 

bzw. Monat 
1913 • 
1920 . 
rn21 . 
1922 • 
Januar 1923 . 
März 
Juni 
September 
Oktober 
November 

2 283 
812 

1136 
1282 
1566 
1 739 
1786 
1 798 
2024 
1966 

67 
377 
409 
435 

M~t ' h 2,s,--- Frankre1c s 
: 1 Steinkohlenförderung 
: ~ in den H<iuptrevferen 1923 Mill.t 

2 ' ----------·-------,----·-·-··:-· --·-·-:---------~ 1 2 
' j l 
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Die Produktionszunahme war in den beiden nord-
französischen Revieren mit einer Vermehnmg der Beleg-
schaft verbunden, während sie sich in Lothringen un-
gefähr auf der gleichen Höhe hielt. 

Die Belegschaft betrug 

in den Revieren Pas de 
unter Tage 

1922 • • • • . f0253 
Januar 1923 • • 92 691 
Oktober 1923 • • 110 060 

Calais und Nord 
ilber Ta.ge zusammen 

~5 711 125 964 
36 318 129 009 
43 003 153 C63 

in dem Revier Mo s e lle 
unter yrage Uber Tage zusammen 

1922 . • 19 458 6 998 26 456 
.Januar 1923 • • 19 443 7 015 26 458 
Oktober 1923 • • 19 428 6 820 26 248 

Der Produktionszunahme im Kohlenbergbau G r o ß -
b r i t an nie n s um 12 vH gegenüber dem Vonnonat ent-
spricht eine Ausfuhrsteigerung von 18 vH. Doch hat auch 
der englische Binnenmarkt eine etwas höhere Kohlen-
menge aufgenommen. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a 
wurde nach Beilegung des Streiks im Anthrazitbergbau 
wieder die Produktionszahl des August um 0,3 vll über-
schritten. Dieses Ergebnis erscheint aber nicht als be-
sonders günstig, wenn berücksichtigt wird, daß in frü-
heren Jahren der Oktober meist die höchsten Produktion~
ziffern des Jahres aufwies. 

In der T s c h e c h o s 1 o w a k e i hat sich die Pro-
duktion wieder etwas gehoben, nachdem sie im Vonnonat 
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infolge des Bergarbeiterstreiks fa<1t völlig geruht hatte. 
Die normalen Ergebnisse sind jedoch noch nicht wieder 
erzielt. 

S t ein k oh l e n p r o d u kt i o n (in Mill. t). 

Länder 
1 

MonatsdurchschnlH j 1923 
1913 1 1922 Juli 1 August 1 Sept. 1 Okt. 

Deutschland 15,84 10,86 . l) . 1) .1) • l) 
Saargebiet . 1,10 0,94 1,10 1,11 1,09 1,17 
Frankr.*) .. 3,72 2,66 3,21 3,41 3,32 3,69 
Belgien .•. 1,90 1,77 1,86 1,93 1,89 2,09 
Holland. , • 0,16 0,381) 0,45 0,46 0,44 0,50 
Polen**) .• 1,85 3,23 3,27 3,04 
Tschecho-

slowakei 1,19 0,83 1,16 0,73 0.06~) 1,00 
Großbritan .. 24,34 21,24 22,164) 22,114) 22,894) 25,714) 
Ver. St. v. 
Amerika •• 43,10 34,82 48,49 52,37 44,45 52,52 

Kanada .• , 1,14 0,85 0,77 1,23 
Südafrika •. 0,67 0,74 0,92 0,99 0,89 0,98 
Brit. Indien . 1,31 1,54 1,2! 1,20 1:696)1 
Japan •... 1,78 2,05 

*) Aueh 1913 einseht der Förderung Elsaß-Lothringens (0,32); 
ferner einschl. BraunkohJe, deren monatliche Durchschnit1sproduk„ 
tion sieh 1913 auf 66000 t belief. - **) Seit Juni rn2z einseht deo 
abgetret•nen Teiles von Oberschlesien. - 1) Infolge des Einbruehll 
in das Ruhrgebiet stehen Zahlen nicht zur Verfügung. - 2) Die An-
gaben der Völkerbundsstatistik weichen von den amtlichen holl&n-
dischen Zahlen (0,41) ab. da in diesen der Kohlenschlamm einbegriffen 
ist. - ') Berichtigte Zahlen. - •) Umgerechnet auf Grund der 
Wochenerge~nisse. - ')Verminderung durch Streik. - 'J Vorläufiges 
Ergebni~. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel im November 1923. 

Noch immer leidet die Statistik über den deut-
schen Außenhandel darunter, daß durch die Ver-
treibung der Zollbeamten aus dem besetzten Gebiet 
der Außenhandel hier nur unvollkommen erfaßt wird, 
so daß die gesamte Handelsstatistik lückenhaft bleibt .. 

Die nachstehenden W e r t z i f f e r n sind daher 
mit Vorbehalt aufzunehmen. 

Wertergebnisse 
a u f G r u n d d e r G e g e n w a r t s w e r t e. 

Einfuhr Ausfuhr 
Wert in 1000 Goldmark. 

Okt. Nov. Jan./Nov. Okt. Nov. Jan/Nov. 
I. lebende Tiere .• 1255 2341 29307 188 174 2554 

II. lebensml11el und 
Betränke ..•. 115 842 99299 1064084 10701 10106 121260 

III a) Rohstoffe •.• 190131 220301 2875940 84603 2b973 329722 
III b) Halbfertige 

Waren •••• G2406 47f52 761672 85454 29307 330691 
IV. fertige Waren . , 752W 63243 849389 481849 446674 4718655 
v. Gold u.Sllber, nlchl . 

bearbeitet, Gold-
uad Siibermünzen 818 1164 8632 2592 1137 13497 

Zusammen 435 701 434000 5 589024 564 787 1)14371 6516379 

Diese Zahlen bieten zwar einen Anhaltspunkt für 
die Größenverhältnisse des deutschen Außenhandels, 
sie körnten aber nicht zur Aufstellung einer einwand-
freien Handelsbilanz benutzt werden, und zwar weder 
zu einer solchen für das gesamte Deutschland noch 
zu einer solchen für das unbesetzte Deutschland. 
Denn die aus dem Außenhandel des besetzten Ge-
biets stammenden Waren sind, wie erwähnt, nur zum 
Teil in der Statistik enthalten, insbesondere soweit 
sie ihren Weg über das unbesetzte Gebiet genommen 
haben, zum Teil aber nicht, ohne daß festgestellt wer-
den kann, wie groß der in der Statistik enthaltene 

Teil ist. Denn die Wertermittlung als solche hat für 
die statistisch erfaßten Mengen zu zuverlässigen Er-
gebnissen geführt. Die Einfuhrwerte beruhen auf 
Schätzungen der Einheitspreise, die von einer großen 
Anzahl sachverständiger Firmen in ausländischer 
Währung abgegeben wurden, die Ausfuhrwerte auf 
den Deklarationen, soweit sie in ausländischer Wäh-
rung gemacht worden sind. Nähere Angaben über 
die hierbei angewandten Methoden werden in der 
demnächst erscheinenden Denkschrift des Statisti-
schen Reichsamts enthalten sein. Auch in den Vor-
bemerkungen der monatlichen Nachweise über den 
auswärtigen Handel Deutschlands ist vom Oktober-
heft an eine kurze Erläuterung der Ermittlungsweise 
gegeben worden. 

Würde man den deutschen Außenhandel, soweit 
er den obigen Zahlen zugrunde liegt, nach Vorkriegs-
preisen bewerten, so würde man folgendes Bild er-
halten: 

Wertergebnisse 
a u f G r u n d d e r V o r k r i e g s w e r t e. 

Einfuhr Ausfuhr 
Okt. Nov. Jan /Nov. Okt. Nov. Jan.(Nov. 

Wert in 1000 Goldmark. 
I. Lebende Tiere •• 1615 2564 37 415 321 265 362! 

n. Lebensmittel und 
Setränie .••• 108 395 92241 994612 10703 10314 114844 

III. a) Rohstoffe .•• 14 7 352 159644 2174535 32282 27658 299493 
HI. bJ Halbfertige 

Waren (5021 40018 612 598 33299 29062 319370 
VI. fertige Warea • , 58222 48521 612800 415091 388745 411371>7 
v. Sold u.Sllber, nicht 

bearbeitet, Sold-
und Silbermünzen 631) 1041 7952 2f>71 1235 13ö72 ---------

Zusammen 881240 344 029 ·'489412 491267 457 279 4864 650 



6 

Vorliluflge Ergebnisse des deutschen Außenhandels (Spezialhandel) Im Oktober und November 1923*). 

Warengattungen 

1. Lebende Tiere ....•......• 
Darunter: Pferde 2) • • • . • . • • • •• 
Rindvieh 2) , ••• , ••••••.••• 
Schweine 2) •••••••••••••• 

II. Lebensmittel und Getränke •• 
Darunter: Weizen .. , •.••••.• 
Roggen ••••••.••.••..••. 
Gerste ••..•.•.•..• , ••••• 
Hafer ..•.•..•••.•..•••• 
Mais, Dari • . • • • . • • • . . . • • .• 
Reis .......•.•..••.••.• 
Malz .•••.•. , ......•••• , 
Mehl, Graup. u. a. Mlillereierzeugn. 
Kartoffeln, frisr.h • . • • . • • . • . • 
Speisebohnen, Erb8en, Lin~en .•• 
Kiicllengewächse (Gemüse u. dgl.) 
Obst ...•..•••......... , 
Sfidfrlichte ..•....•....•.• 
Zucker ....••...•...• , •. 
Kaffee ....•..•......•.• 
Tee •....•.•.••..•...•• 
Kakao, roh ...•..•...•...• 
Kakaopulv„ Schokol. u. War. dar. 
Fleisch, Speck, Fleischwürste ... 
Fische ..•.......•.... _ • 
Milch, Butter, Käse ..•..... , 
Schmalz, Oleomargariu ••...• , 
Talg v. Rindern u. Schaf., Preßtalg 
Marµarine u. ähnliche Speisefette 
Pflanz!. öle u. Fette (auch techn.) 
Salz ....•••. , .•. , •...•• 
Sprit nnd Brnnnspiritus .•.•..• 
Likör u. anderer Trinkbranntwein 
Wein und Most .•.••. , ••.•• 
Bier ••..••.......•..••• 

111. Rohstoffe u. halbfe1·t1ge Waren 
Darunter: Rohseide u. Florettseide 
Wolle u. andere Tier-} roh od. ge-

baare • • . . . . . . , krempelt, 
Baumwolle . . • . . . gekämmt 
Flachs, Hanf, Jute usw, usw.;Abfäll. 
Lamm- und Schaffelle, behaart • 
Kalbfelle und Rindshäute •..•• 
Felle zu Pelzwerk, roh • . • • . • 
Sonstige Felle und Häute •••.• 
Tie1·fett u.Tran f. gewerbl. Zwecke 
Därme, Magen, Blasen v. Vieh, Lab 
Hopfen ••••••• , ..••••.•. 
Rohtabak ......••.•••. , • 
Nichtölhaltige Sämereien •••.• 
Ölfrüchte und ölsaaten , , •..• 
Olkuch„ Olkuch -Mehl, Mandelkl. 
Bau- und Nutzholz • , .•••••• 
Holz zu Holzmasse •....••.• 
Holzschliff. Zellst. u. s.Papiermass. 
Gerbstoffe (s. a. unter Fertigwar.) 
Harze, Schellack, Gummi ••.•• 
Kautschuk, Guttapercha, Balata 

und Abfälle • , .•...•.••• 
Steinkohlen .•.....••••••• 
Braunkohlen . . . • . . • , •.. , . 
Koks •.•..••.•••.•••.•• 
Preßkohlen ••.•...•••..•• 
Mineralöle .••••••.•••..•• 
Mineralphosphate .•••.•.•.. 
Zement .•••••..••.••••.• 
Sonstige Steine und Erden •.•. 
Eisenerze •..••..••....•• 
Gasreinigungsmass., Schlacken usw. 
Manganerze ....•.•••..•.. 

1 

Einfuhr (1000 dz) II Ausfuhr (1000 dz) 

Monatsdurch- j Oktober*) 1 Novembr.*)IJan./Nov.*) Monatsdurch-1 Oktober*) j Novembr.*)I Jan./Nov.*) 
schnitt 1922 1923 1923 1923 schnitt 1922 1923 1923 1923 

25,221) 
8685 
5150 
846B 

4227,96 
1160,48 

449,66 
222,52 

75,47 
904,51 
157,95 
14,s1 
27,59 

139,67 
39,96 
53,44 
28,13 
45,1s 

195,88 
30,68 

2,34 
70,15 
2,19 

64,16 
158,10 

28,55 
65,51 
26,07 
18,97 

104,79 
0,17 

11,02 
5,36 

39,63 
5,61 

32397,28 
2,03 

179,06 
261,55 
150,oo 

7,96 
78,47 
3,06 

14,32 
58,s7 
19,01 

1,82 
63,25 
15,82 

708,45 
79,25 

2054,93 
710,39 
60,04 
95,69 
42,06 

27,s7 
10498,66 

1679,71 
240,64 
58,11 

659,84 
316,33 
110,47 
823,17 

9178,u 
601,46 
248,25 

t3,2s1) 
155 
988 

6405 
2 861,ss 

136,oo 
387,99 
38!,12 

3,61 
48,93 

552,52 
0,31 

134,12 
62,68 

130,63 
46,39 
97,67 

8,52 
20,98 
38,95 

2,31 
29,32 
0,36 

144,83 
166,oo 

17,76 
163,09 
31,92 
26,29 
74,74 
0,11 
6,75 
0,30 

22,so 
0,59 

24 763,10 
1,10 

107,63 
151,47 
88,11 

5,53 
70,1s 

1,75 
6,59 

31,75 
16,oo 

0,49 
52,02 

4,39 
263,15 
29,54 

1686,73 
963,95 

24,39 
57,81 
24,06 

19,14 
14 939,95 

626,25 
1899,29 

50,92 
350,40 
146,78 

9,63 
522,50 

1083,93 
122,46 
13,01 

21,121) 

452 
2081 
7 087 

2 832,04 
210,56 
340,79 
406,43 

16,70 
44,33 
85,91 

0175 
169,43 
417,86 
111,s1 
29,47 

149,30 
18,64 
22,09 
39,77 

1,94 
35,47 

(J,55 
123,42 
239,ss 

12,03 
90,26 
29,24 
38,201 66,10 
0,001 
1,51 
0,39 

16,a2 
O,ss 

29442,17 
1,66 

33,33 
220,02 
162,46 

3,24 
54,56 

3,21 
7,03 

31,12 
19,63 

1,09 
69,ss 
11,56 

254,54 
11,98 

1439,ss 
672,05 

18,73 
47,99 
29,ao 

14,51 
18 646,93 

1074,87 
1932,69 

123,05 
388,47 
281,35 

7,04 
551,23 

1504,87 
124,68 
26,59 

234,731) 

17 096 
51408 
98988 

32 861,67 
4 516,39 
8395,~3 
2 öl1,2s 

308,80 
2 457,30 
1495,75 

71,97 
1 219,22 
1404,os 

532,75 
633,n 
498,97 
351,31 
248,&6 
348,59 
22,01 

465,02 
3,40 

1034,34 
2 292,49 

183,48 
1206,42 

310,76 
234,12 
945,95 

1,95 
26,to 
21,67 

269,34 
12,54 

389344,76 
19,37 

1441,43 
2175,Bl 
1261,12 

61,42 
761,40 
32,16 

101,oa 
475,91 
161,99 

8,14 
558,04 
141,89 

5 515,84 
371,35 

31885,47 
15 038,39 

291,02 
783,16 
366,09 

215,75 
236 706,14 

13 534,64 
14578,11 
1832,85 
4 473,43 
2063,61 

123,22 
7 717,70 

23168,26 
2 034,42 

674,12 

4,4o1) 

119 
792 

1886 
t 202,38 

3,s6 
1,67 
2,24 
4,67 
0,10 

12,63 
34,07 
38,18 
55,97 

4,23 
10,37 
11,04 

1,91 
12,46 
O,or 
0,01 
0,1s 
2,59 
1,99 

40,66 
5,66 
0,10 
o,os 
4,01 

12,85 
800,32 

1,68 
0,s4 

14,36 
79,21 

11893,21 
0,26 

18,14 
44,56 

3,s9 
0,25 
1,51 
0,34 
0,1s 
2,92 
2,99 
2,81 
0,29 

22,92 
l,04 

140,35 
592,so 

2,ao 
61,89 

O,s1 
1,30 

1,01 
4 218,35 

11,85 
756,82 
381,64 

9,s4 
o,u 

345,84 
2 960,&5 

144,21 
81,06 
32,39 

0,631) 

10 
45 

1055 
849,12 

0,1s 
0,47 
0,04 
0,96 

4,84 
13,79 

5,95 
1,61 
0,6s 
3,u 
1,43 
0,12 

10,02 
0,01 

0,001 
0,10 
1,98 
o,ss 

24,86 
0,16 
0,01 
0,23 
1,10 

28,71 
665,86 

5,09 
0,16 
1,46 

54,3s 
7181,55 

· 0,28 

26,99 
30,40 

5,71 
O,os 
1,si 
0,21 
0,28 
9,28 
3,93 
1,42 
0,07 

14,62 
4,20 

245,29 
271,33 

131,73 
0,59 
2,1s 

1,01 
1335,65 

59,22 
168,39 
459;51 
42,34 

334,72 
1137,95 

135,rn 
116,20 

0,15 

0,401) 

14 
16 

1185 
924,14 

l,37 
0,10 
0,36 
1,63 

0,001 
3,41 

34,41 
6,s1 

55,13 
2,61 
5,50 
2,29 
0,96 

21,08 
0,04 

0,18 
2,37 
0,32 

14,49 
O,rn 

0,002 
0,01 
0,04 

12,79 
682,21 

2,48 
0,48 
0,95 

46,74 
5 694,25 

0,1a 

22,80 
25,ss 

5,79 
0,24 
0,78 
0,23 
0,09 
3,75 
oi,05 
3,43 
0,01 

35,69 
3,78 

171,16 
286,oa 

0,21 
111,rn; 

0,21 
3,os 

1,44 
1037,44 

0,94 
318,43 
235,53 
21,60 

305,41 
878,33 
179,76 
139,09 

11,951) 

451 
175t 
6804 

9336,40 
3,08 
l,6s 

11,ss 
11,61 

0,41 
20,48 

241,20 
155,si 
190,C·5 
13,ss 
86,76 
71,s1 
10,36 

175,67 
0,46 
0,04 
3,33 

18,39 
10,10 

166,n 
13,35 
0,13 
0,63 
9,31 

146,63 
6 894,97 

30,61 
5,68 

29,56 
739,79 

67997,93 
2,ao 

223,48 
454,ss 

56,36 
2,00 

14,n 
4,16 
3,31 

33,94 
33,sa 
17,13 

2,65 
202,19 

18,96 
2052,88 
3 077.77 

4,51 
1010,93 

4,40 
23,75 

17,u 
10 790,t~ 

110,99 
2457,24 
2 802,73 

194,11 
0,09 

3 504,68 
13109,ao 
2 390,67 
1685,01 

75,!lö 
'") Infolge des Einbruchs in das Ruhrgebiet nnr unvollständig, - •) Ohne Pferde. - •) Menge in Stück. 
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Vorläufige Ergebnisse des deutschen Außenhandels (Spezialhandel) im Oktober und November 1923*) (Schluß). 

Warengattungen 

Wolframerze ••••••••.•• • . 
Schwefelkies u. and. Schwefelerze 
~?::~i~~ Erz

0
e. ~n~ •

1
Metallaschen !' 

Kupfer • • • • • • • • roh, Bruch, 
Blei • • • • • • • • • • alt, Abfälle, 
Zinn . . • • • . • • . Legierungen 
Sonst. unedl.Metalle 
Eisenhalbzeug (Rohluppen usw.) 
Kalisalze ..••••.. , ••.••.• 
Schwefelsaure Kalimagnesia • • • 
Thomasphosphatmehl •••••••• 
Superphosphate , .•..•.•••• 
Sonst. chem.Rohst. u.Halberzeugn. 

IV. fertige Warent). • • • •.•• 
Dar.: Kunsts. u. Florettseidengam • 
Garn { Wolle u. and. Tie1·haaren • 
aus Baumwolle .••••••••. 

Flachs, Hanf, Jute usw .•• 
Gewebe u. { Seide und Kunstseide 
and. nicht· Wolle u. a. Tierhaaren 

genähte Baumwolle • • • • . 
Waren aus Flachs, Hanf, Jute usw. 
Kleidung und Wäsche ••••••. 
Leder ••••.•.••• , • , •••.. 
Schuhwerk, Sattl.- u. a. Lederwar. 
Pelze u. Pelzwaren • • , • . • • •• 
Tabak, Zigarren, Zigaretten .•• 
Paraffin, Kerzen, Seifen u. andere 
Waren aus Wachs oder Fetten. 

Möbel und andere Holzwaren •. 
Kautschukwaren ...•••.•..• 
Films, unbelichtet und belichtet • 
Sonst. War. a. Zellul„ Galalith u.ä. 
Papier und Papierwaren •••••• 
Bücher, Musiknoten ..••.•... 
Gerbstoffe (s.auch unter Rohstoffe) 
Farben und Farbwaren • • • . . • 
Schwefelsaures Kali, Chlorkalium 
Soda, roh oder kalziniert •..•. 
Sonst. chem. u. pharm. Erzeugn. • 
Ton- u. Porzellanw. (auß. Ziegeln) 
Glas und Glaswaren •..••.•• 
Waren aus Edelmetallen •••.•• 

Röhren und Walzen • • • . 
Wa- Stab- und Formeisen ••.•• 
ren Blech und Draht • • • • • . • 
aus Eisenbahnoberbaumaterial . 
Ei· Teile,Kessel.Zubeh.v.Masch. 
sen Messerschmiedewaren •••• 

Sonstige Eisenwaren •.••• 
Waren aus Kupfer . . . • • . . . 
Vergoldete u. versilberte Waren • 
Sonst. Waren aus unedlen Metallen 
Musikinst., Phonographen u. dgl. 
Uhren •.•••••.•••...•.• 
Sonst. Erzeugn. d. Feinm. (Appa-

rate, Instrum., Schreibm. usw.) 
Kinderspielzeug • • • • • • • • • • . 
Textilmaschinen (einschl. Teile) • 
Dampflokomotiven, Tender •••• 
Werkzeugmaschinen •.•••••• 
Landwirtschaft!. Maschinen • • •• 
Sonst. Maschinen (außer elektr.) 
Elektr. Maschinen (einschl. Teile) 
Sonstige elektrotechn. Erzeugn .• 
Kraftfahrzeuge, Kraftfahrräder •• 
Fahrräder, Fahrradteile ••.••. 

1 

Einfuhr (1000 dz) II Ausfuhr (1000 dz) 

Monatsdurch· j Oktober*) 1 Nov.*) jJan./Nov.*) Monatsdurch-1 Oktober*) j Nov.*) jJan./Nov.•) 
schnitt 1922 1923 1923 1923 schnitt 1922 1923 1923 192S 

4,87 
725,85 
240,ss 
'l92,B3 
183,76 

71,34 
6,ss 

30,36 
271,01 

0,1s 
0,002 

231,39 
47,55 

107,37 
1) 1578,84 

l,82 
13,36 
42,66 
9,44 
0,22 
3,72 

26,ss 
4,35 
o,os 
3,15 
0,37 
0,51 
0,69 

15,34 
10,59 

0,36 
0,02 
0,01 
3,45 
l,62 

21.so 
6;s6 
0,08 

57,72 
133,23 
26,tt 
12,21 
0,002 
42,58 

671,33 
140,93 
128,55 

5,1s 
O,os 

32,23 
1,42 
0,04 
5,92 
0,15 
o,os 
0,10 
0,09 
l,61 
1,04 
1,35 
0,97 
4,os 
1,70 
1,40 
1,49 
0,04 

0,98 
248,s1 

74,18 
354,11 

82,47 
40,62 

3,46 
24,o5 

184,26 

40,33 
7,s5 

48,26 
2) t 510,1s 

1,06 
6,os 

17,38 
4,18 
o,os 
0,12 
4,3o 
O,t9 
0,01 
O,s5 
O,os 
0,39 
0,21 

6,70 
4,40 
0,24 
0,02 
0,01 
0,84 
0,60 

14,99 
10,16 

1,10 
165,09 

O,os 
2,16 
0,001 

42,15 
589,01 
236,79 
211,77 

3,43 
0,01 

32,so 
0,46 
O,ooo 

14,26 
O,oa 
0,01 

0,29 
O,os 
0,47 

1,51 
0,25 
4,42 
1,24 
0,39 
1,31 
0,02 

1,21 
338,29 
189,26 
117,29 
57,48 
27,s8 

3,60 
29,80 

253,s9 

31,67 
3694,71 
1094,59 
4 734,85 
1162,97 

329,47 
53,24 

427,94 
2 824,76 

0,17 
O,ot 0,46 

22,12 501,46 
5,01 108,23 

78,46 767,s7 
3) 1404,73 ') 14791,25 

1,10 10,16 
4,90 77,31 

13,43 216,12 
7,49 48,s3 
O,os O,s6 
0,79 14,09 
2,69 59,48 
0,32 9119 
0,01 0,25 
0,52 8,19 
0,12 1,14 
o,s9 5,5s 
0,33 2,52 

11,80 
2,35 
0,1s 
0,03 
0,001 
0,79 
0,52 

11,92 
4,s1 

0,44 
146,28 

0,72 
1,35 
0,002 

31,71 
471,99 
306,so 
208,57 

3,93 
0,01 

37,14 
0,44 
0,02 
8,99 
0,09 
0,01 

0,07 
0,03 
o,u 
0,48 
0,11 
0,63 
0,10 
0,57 
l,28 
0,03 

82,59 
58,92 

2,41 
O,t6 
0,13 

15,37 
9,51 

159,s1 
65,69 

167,45 
1416,19 

34,14 
25,22 

0,02 
391,61 

5 570,78 
2501,76 
1918,s6 

42,29 
0,21 

303,98 
8,23 
0,23 

139,47 

1,09 
0,43 

10,02 

10,02 
3,98 

26,91 
11,77 

7,22 
15,85 

0,37 

6,76 
33,76 

225,66 
10,79 

6,32 
1,22 

43,41 
85,to 

760,92 
34,68 

2,66 
11,57 
45,95 

0) 4 863,46 
l,22 
5,53 
3,47 
3,as 
2,96 

13,51 
26,8t 
15,22 

7,84 
9,12 
9,24 
1,10 
4,22 

21,ts 
110,94 

13,91 
0,70 
1,76 

347,ss 
10,73 

5,32 
124,ss 
204,89 

2,26 
433,40 
126,01 
115,77 

0,13 
161,84 
426,93 
369,36 
302,56 

52,34 
5,67 

611,32 
37,04 

1,67 
25,86 
24,66 

7,37 

5,16 
50,s1 
36,10 
84,38 
65,u 
28,sB 

165,09 
19,75 
57,59 
16,34 
13,44 

50,t8 
386,66 

11,69 
9,05 
1,77 

15,55 
4,68 

1367,52 
52,25 
4,20 
8,02 

259,75 
6) 3 801,55 

1,42 
9,77 
4,65 

12,55 
3,80 

23,92 
38,12 
46,84 

9,39 
17,30 
9,26 
2,69 
1,so 

18,ss 
82,34 
15,12 

1,07 
2,66 

569,17 
4,72 

21,71 
105,os 
366,59 

0,39 
383,91 
156,37 
142,93 

0,14 
79,oo 
95,23 

214,90 
8,67 

30,39 
3,64 

413,61 
35,24 

1,71 
12,91 
28,68 
8,44 

4,49 
53,96 
47,84 
11,s9 
47,15 
19,01 

127,31 
24,75 
50,01 

6,91 
11,98 

28,s1 
368,75 

17,36 
15,67 

3,02 
20,51 

0,62 
'l74,s7 

15,to 
7,44 
9,63 

171,21 
7)3 431,42 

1,42 
10,aa 

5,so 
9,75 
3,73 

19,36 
41,04 
37,34 

8,20 
14,ao 

9,o5 
1,76 
2,47 

20,53 
97,37 
10,os 
0,74 
2,8' 

643,83 
10,23 
11,25 
85,96 

121.39 
O,s1 

255,15 
138,76 
140,92 

0,17 
76,26 

124,1s 
223,51 

12,54 
44,tO 

4,39 
397,48 

36,66 
1,92 

16,13 
26,91 
9,70, 

5,49 
43,43 
40,98 
9,10 

43,59 
18,90 

123,41 
19,57 
38,23 

8,59 
ll,3s 

9,35 
534,40 

4425,92 
116,40 

86,46 
12,74 

166,o 
616,31 

9128,53 
399,05 

56,tl 
178,oT 

1615,84 
8)38884,19 

18,77 
102,40 
58,19 
95,60 
35,ss 

186,73 
386,37 
340,87 

78,71 
129,03 

87,75 
21,67 
24,69 

191,64 
870,•0 
161,37 

7,61 
23.ao 

5191,s:i 
76,76 

135,99 
1097,01 
2119,73 

8,85 
3 698,99 
1436,1s 
1308,n 

1,36 
899,99 

1 757,30 
2 825,jj 

547,04 
389,80 
44,78 

4505,99 
346,33 

19,55 
154,70 
267,39 
84,6~ 

51,u 
519,46 
408,97 
164,ss 
460,84 
251,so 

1 282,11 
236,55 
555,29 
105,07 
131,28 

v. Gold u. Silber, nicht bearbeitet; 
Oold· und Silbermilnzen • • • 0,46 0,42 0,35 5,12 0,11 0,1s 0,12 t,os 

Oesamtein-u.-ausfuhr (Spezialh.Jt) •J•J38229,76 •1•129149,161•1•133701,01 •)•) 437237,53 .i'l'Jl7963,56 •1•111833,02 'l'I 10050,321')') 116231,54 
•) Infolge des Einbruc~s in das Ruhrgebiet nur unvollständig. - tl Außerdem: ') 25, ') 191 ') 2, ') 2511 ') 298, 1) 147, ') 115, ') 2487 

Wasserfahrzeuge, 1) Pferde m obengenannter Stttckzahl. 



Der No v e m b er weist gegenüber dem Oktober keiner-
lei wesentliche Veränderungen auf. Die Einfuhr an Ge-
treide ist kaUJil größer als im Vormonat und beträgt nur 
einen Bruchteil derjenigen des Monatdurchschnitts des 
Vorjahres. Dagegen hat die Einfuhr von Mehl und anderen 
Müllereierzeugnissen wieder zugenommen und im Durch-
schnitt Januar/November bereits fast das Vierfache des 
Monatsdurchschnittes des Vorjahres erreicht. Andererseits 
hat die Einfuhr von Fleischwaren, namentlich von ameri-
kanischem Speck und Gefrierfleisch, ebenso von Schmalz 
und sonstigen tierischen Fetten nachgelassen. Aber auch 
diese überragt die Einfuhr des Monatsdurchschnittes des 
Vorjahres um etwa das Doppelte. Erneut verringert hat 
sich zugleich die Einfuhr von Ölfrüchten und Ölsaaten. Die 
Einfuhr von Steinkohle hat eine nicht unerhebliche Er-
höhung erfahren. Sie stellt sich nunmehr auf 18 646 930 dz 
gegenüber 14 939 950 dz im Vormonat und 10 498 660 dz im 
Monatsdurchschnitt des Vorjahres. Im ganzen ist die Ein-
fuhr von Steinkohle in den ersten 11 Monaten 1923 etwa 
doppelt so hoch gewesen, wie diejenige des monatlichen 
Vorjahresdurchschnittes. Ihre Ausfuhr hat sich vermindert, 
so daß der Einfuhrüberschuß etwa 17~ Mill. dz beträgt 
gegenüber einem solchen von etwa 6 Mill. dz im Monats-

durchschnitt des Vorjahres. An Koks sind 1932 690 dz 
eingeführt worden gegenüber 1899 290 dz im Vormonat 
und 240 640 dz im Monatsdurchschnitt des Vorjahres. Aber 
auch die Einfuhr von Eisenerzen, die im größten Teil des 
Jahres rückgängig gewesen ist, hat sich wieder erhöht, 
doch beträgt sie mit 1 504 870 dz immer erst Ya des 
J\Ionatsdurchschnitts des Vorjahres. Ferner ist bei Eisen-
halbzeug eine Steigerung festzustellen, während die Ein-
fuhr von Roh- und Brucheisen erheblich zurückging. Die 
A u s fuhr an letzterem Rohstoff der Eisenindustrie be-
trägt in diesem Monat mehr als das Dreifache der Einfuhr. 
Die Ausfuhr von Fertigwaren der Eisenindustrie hat sich, 
wie schon im Vormonat festzustellen war, etwas gehoben, 
aber sie beträgt mit 882 460 dz (im Vormonat waren es 
845 440 dz) noch immer weit weniger als die Hälfte der 
Monatsdurchschnittsausfuhr des Vorjahres in Höhe von 
1 930 020 dz. Die Ausfuhr an Maschinen ist um ein Ge-
ringes gesunken und bleibt mit 256 150 dz um ein Be-
trächtliches hinter dem Monatsdurchschnitt des Vorjahre11 
von 399140 dz zurück. Nur die Ausfuhr an Papier und 
Papierwar!'Il hat ihre Steigerung fortgesetzt und mit 
643 830 dz den Monatsdurchschnitt des Vorjahres mit 
347 880 dz erheblich überschritten. 

Der Verkehr auf den deutschen Binnenwasserstraßen 
im Jahre 1922. 

Die Langsamkeit, mit der sich unter dem Drucke 
der ungünstigen außenpolitischen Verhältnisse und 
der damit verbundenen Beunruhigung im Innern der 
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft vollzog, 
kommt in den Zahlen über den Nachkriegsverkehr 
auf den deutschen Binnenwasserstraßen zum Aus-
druck. Wenn auch gegenüber dem infolge niedriger 
Wasserstände sehr ungünstigen Jahre 19211) eine er-
hebliche Steigerung eintrat, so erreichte der Gesamt-
verkehr aller Stromgebiete doch nur 
60 vH des Vorkriegsstandes. Am wei-

Verkehrs in den märkischen Wasserstraßen„(53 vH), 
im Elb- und im Rheingebiet (42 bzw. 49 vH). Auf 
letzteres entfiel, wie auch in allen früheren 
Jahren, der absolut weitaus größte Teil des 
die Binnenwasserstraßen benutzenden Ausland-
verkehrs, während im Donaugebiet der Ausland-
verkehr mit 69 vH des Gesamtverkehrs den ver-
hältnismäßig größten Anteil hatte. Auch auf den 
östlichen Wasserstraßen war er bedeutend. 

testen hinter dem Verkehrsumfange von 
19132) - um 78 vH - blieb das östliche 
Wasserstraßennetz zurück, das von den 
Gebietsabtretungen und den unsicheren 
Verhältnissen in den neuen Staatengebilden 

ANTEIL DER 
STROMGEBIETE AM GESAMTVERKEHR 

an Deutschlands Ostgrenze besonders be-
troffen wurde, am wenigsten das Rhein-
gebiet, dem ein Teil der Reparationsliefe-
rungen zugute kam, und das damit in 
noch höherem Maße als 1913 den Haupt-
teil des deutschen Binnenwasserverkehrs 
in sich vereinigen konnte. Nur das 
Ems-Weser-Gebiet (infolge neu eröffneter 
Kanalstrecken) und das aR Verkehr 
wenig bedeutende Donaugebiet .hatten 
einen größeren Verkehr als in der Vor-
kriegszeit. In allen Stromgebieten war 
aber die Schiffahrt umfangreicher als 
im Jahre 1921, vor allem im Odergebiet 
(um 80 vH). Verhältnismäßig recht er-
heblich war auch die Zunahme des 

'! Vgl. W. n. St„ 2. Jg. 1922, S.446. - 1) Ehemaliges 
Gebiet. 

AUF oe,l)TSCHE!;lg1~~N~~~~~j>ERSTRASSEN '-... „. 
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Gesamtverkehr (Ein- und Ausladungen) 
auf deutschen Binnenwasserstraßen und 
Anteil der Stromgebiete am Verkehr in 

den Jahren 1913, 1920, 1921 und 1922. 
1913*) 1920 1921 1922 --------

Gesamtverkehr Gesamtverkehr 1 Davon 
Stromgebiete 

vH des Gesamt- Gesamt- vH des Aus· 
Verkehrs verkehr verkehr Verkehrs land-

1000 t aller 1000 t aller 1 verkehr 
Wasser· Wasser-
straßen 1000! 1000t straßen 1000 t 

Östl.Wasserstraßen 5047 3,2 706 801 1100 1,2 249 
Odergebiet 14866 9,5 6 091 3 091 5559 5,9 1 
Märkische Wasser-

straßen . 15722 10,1 5 885 5369 8 202 8,7 30 
Elbgebiet, ..• 25506 16,3 8157 7 268 10 307 10,9 654 
Ems-Wes•r-Gebiet 10650 6,8 12 322 12 675 15Q83 16,0 976 
Rheingebiet • 83914 53,7 38 2~2 35 788 53 221 66,6 19802 
Donaugebiet, 559 0,4 340, 435 626 0,7 431 

Insgesamt , \ 156 264\ 100,0 \ 11 793\ 65 427\ 94 098\ 100,0 \ 22 143 
*) Ehemaliges Gebiet. 

Der Transport von Steinkohlen, welcher die 
Grundlage des Verkehrs auf den deutschen Binnen-
wasserstraßen bildet, ist gegen 1913 um etwas mehr 
als ein Viertel - also weniger als der Gesamtverkehr 
- zurückgegangen; die Beförderung von Braun-
kohlen und Torf, die vielfach als Ersatz für die 
fehlenden Steinkohlen dienen mußten, hatte sich 
sogar erhöht. Damit ist der Anteil der Brennstoff-
beförderung an den Gesamttransportmengen von 32 
auf 44 vH gestiegen. Die Beförderung von Bau-
materialien ist auf die Hälfte gesunken. Der Trans-
port von Erzen aller Art hat sich gegen das Vorjahr 
im Zusammenhang mit der Steigerung der Stahl-
produktion, die hauptsächlich auf erhöhter Erzver-
arbeitung beruhte, fast verdoppelt und damit seinen 
Vorkriegsanteil an der Gesamtbeförderung etwas 
überschritten. Der Roheisentransport erreichte da-
gegen nur rund ein Drittel der Vorkriegsbeförderung, 
obgleich er sich gegen das Vorjahr gleichfalls ver-
doppelt hat. Der Holztransport betrug, hauptsäch-
lich wegen der Abtretungen im Weichsel- und 
Memelgebiet und der Schwierigkeiten im Holzhandel 
mit Litauen und Polen, weniger als ein Drittel des 
Vorkriegsstandes. Bei allen aufgeführten landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen ist der Anteil an der Ge-
samtbeförderung gegen 1913 zurückgegangen, am 
stärksten bei Müllereierzeugnissen, von denen nur 
ein Fünftel der Vorkriegsmengen befördert wurde, 
und bei Zucker. Gegen das Vorjahr hat sich nur die 
Verschiffung von Getreide verringert. Die Salz-
beförderung war im Einklang mit der Ausfuhrsteige-
rung an Salzen doppelt so groß wie 1913. Die von 
den übrigen ausgeführten Gütern beförderten Trans-
portmengen beliefen sich auf höchstens die Hälfte 
des Vorkriegsumfanges. 

Der Auslandverkehr auf den deutschen Binnen-
wasserstraßen hat gegen das Vorjahr'in der Einfuhr 
um 69 vH zu-, in der Ausfuhr um 5 vH abgenommen. 
Damit war, wie in der Vorkriegszeit, aber im Gegen-
satz zum Vorjahr, die Einfuhr größer als die Aus-
fuhr; jede war jedoch nur wenig mehr als halb so 
umfangreich wie 1913. Nur Steinkohlen und Roh-
eisen wurden in größeren Mengen als in der Vor-
kriegszeit zu Wasser eingeführt, während Erze, Ge-
treide und Holz, welche für die Einfuhr auf dem 
Wasserwege die wichtigsten Gütergruppen sind, in 
bedeutend geringerem Umfange eingebracht wurden. 

ANTEIL orn HAUPTWARENC.RUPPEN 
AN DER 00TERBEF6RDERUNC. 

AUF DEUTSCHEN BINNENWASSEQSTQASSEN 

W.u,St.24 

1922 
insgesamt 

5818 Mill.Tonnen 

Anteil der Hauptwarengruppeu an der 
Güterbeförderung auf deutschen Binnen-
w a s s e r s t r aß e n i u d c n J a h r e n 1913 und 1922. 

~~~ 1D22 

6üterbeförderung Güterbeförderung davon 
vH vH Auslandverkeb1 

Hauptwarengruppen des des 
Verkehrs Verkehrs 

lOOQt all et 1000 t aller Ein· Aus· 
Waren· Waren· fuhr fuhr 
grup- grup- \ 

pen pen lOOOt lOOOt 

Steinkohlen**) 29 8861 30,0 22 018 37,5 1768 5153 
Braunkohlen**) .• , .••. 1823 1,8 3 335 5,7 125 72 
Torf, Torfstreu, Tori· u. Holzkohlen 172 0,2 238 0,4 1 36 
Erden • „ . „ „ . „ . 11872 11,9 5854 10,0 157 1055 
Steine u. Steinwaren . . 5 961 6,0 2 951 5,0 6 957 
Kalk •... ,,. 1166 1.2 648 1,1 23 1 
Zement einschl. Platten usw ••. 1 700 1,7 743 1,3 24 143 
Erze. , .. ........ 14209 14,3 8851 15,0 :6380 20 
Roheisen •.•.••. _ .. 1484 1,5 493 0,8 261 86 
Eisen- u. Stahlwaren .. 2129 2,1 1223 2,1 20 958 
Unedle Metalle auß.Eisen 518 0,5 229 0,4 46 23 
Holz., •• , •• ,.,.,. 5 679 5,7 1740 3,0 335 259 
Holzzeug- u. Strohmasse 209 0,2 64 0,1 7 7 
Getreide .......... 7 058 7,1 3 342 5,7 1534 138 
Müllereierzeugnisse '.' 1382 1,4 276 0,5 27 15 
Rüben ..• , •.••.• , . 485 0,5 228 0,4 44 2 
Kartoffeln ••..• , •.• , 165 0,2 57 0,1 3 0 
Gemüse u. Obst ..... 194 0,2 70 0,1 5 1 
Zucker ........... 2 245 2,3 694 1,2 242 10 
Salz ............ 562 0,6 1153 2,0 0 313 
:i:,ein- u. Ölsamen • , • , , 778 0,8 301 0,5 201 22 
Qle, Fette,„Tran usw. . 534 0,5 181 0,3 75 15 
Olkucben, Olkuchenmehl 198 0,2 33 o,o 19 9 
Mineralöle • , . , , , ••• 1169 1,2 500 0,8 252 81 
Teer, Pech, Asphalt u. Harz ••• 436 0,4 112 0,2 41 36 
Drogen u. Chemikalien . 907 0,9 420 0,7 59 94 
Düngemittel •••••.•. 2 891 2,9 1504 2,5 179 338 
Bier .• , •••..•.. , . 126 0,1 40 0,1 1 0 
Borke, Lohe, 6erbhölzer usw ••• 229 0,2 61 0,1 12 9 
Glas u, Glaswaren '.' 129 0,1 56 0,1 14 6 
Papier u. Pappe 523 0,5 269 0,4 11 44 
Spinnstoffe , •.••.•• , 274 0,3 116 0,2, 15 8 
Sonstige Güter ...•.. 2 526 2,5 977 1,7 157 881 

Insgesamt \ 99 619 \ 100,0 l 58 777/100,0112 044 / lo 099 

*) Ehemaliges Gebiet. - **) Einschl. Briketts und Koks. 
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Auf der andern Seite wurde vor allem an Steinkohle, 
auf die im Jahre 1913 fast zwei Drittel der gesamten 
Ausfuhr entfiel, erheblich weniger auf den Binnen-
wasserstraßen ins Ausland versandt; stärker war je-
doch u. a. die Ausfuhr von Erden, Steinen und Stein-
waren. 

Der deutsche Seehafenverkehr im November 1923. 
Im November hat die Zahl der in den wichtigeren 

deutschen Seehäfen ein- und ausgelaufenen Schiffe weiter 
abgenommen, ihr Raumgehalt ist jedoch gegenüber dem 
des Vormonats gestiegen. Diese unterschiedliche Be-
wegung von Schiffszahl und Raumgehalt ist zum Teil 
die Folge davon, daß in der Nordsee die durchschnitt-
liche Schiffsgröße gegen Oktober erheblich zugenommen 
hat und zwar besonders im Abgang, da die Schiffe großer 
Abmessungen, die im Vormonat aus Mangel an Ladung 
liegen geblieben waren, nunmehr nach Einnahme wenig-
stens von Teilladungen die Häfen verließen. Ferner 
mußte der starke Rückgang des Verkehrs in der Ostsee, 
wo vorwiegend kleinere Schiffe fahren, im Gesamtverkehr 
vor allem bei der Schiffszahl zum Ausdruck kommen. 
Wegen der Ausfahrt verhältnismäßig zahlreicher als be-
laden aufgeführter großer Schiffe hat sich auch der An-
teil des beladenen Raumgehalts am gesamten Raumgehalt 
etwas gehoben. Recht erheblich hat der Küstenverkehr 
zugenommen. Während der Anteil der deutschen Flagge 
am Gesamtverkehr fast unverandert geblieben ist, hatte 
vor allem die nordamerikanische eine starke Zunahme, die 
dänische einen erheblichen Rückgang zu verzeichnen. 

In der Ostsee machte sich der Einfluß der nahenden 
Wintersaison bereits bemerkbar: in allen deutschen Ost-
seehäfen zusammen ist der Verkehr gegen Oktober um 
16 vH gesunken, in den früher deutschen Häfen Memel 
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und Danzig sogar noch erheblich stärker. Nur Königs-
berg konnte eine Verkehrssteigerung aufweisen. In der 
Nordsee hat die Schiffahrt um 8 vH zugenommen. Der 
ausschlaggebende Hamburger Verkehr hat sich nach der 
schnellen Beendigung des Ende Oktober ausgebrochenen 
Streiks um 15 vH erhöht. Hiermit steht der Rück-
gang des Verkehrs in Cuxhaven in Zusammenhang. Auch 
die geringe Verminderung des Antwerperier Verkehrs ge-
genüber dem Vormonat dürfte zum Teil auf die Beendi-
gung des Streiks in Hamburg zurückzuführen sein. Etwa.s 
stärker als der Hamburger ist der Bremer Verkehr (um 
16 vH) gestiegen, am meisten nach dem scharfen Rück-
gang im Oktober der Verkehr zu Brake (um 62 vH). 
Der Hochseefischereiverkehr ging in allen Häfen zurück, 
in Altona auf fast, in Nordenham und Brake sogar auf 
weniger als die Hälfte des Oktoberumfanges. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser -Wilhelm - Kanal 
im Oktober 1923. 

Wie der deutsche Seehafenverkehr wurde im Oktober 
auch der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal von 
einem erheblichen Rückschlag betroffen. Es befuhren 
den Kanal 3887 Schiffe mit 1470000 N.-R.-T. (davon 
1230 000 N.-R.-T. beladen), d. h. 534 Schiffe und 130 000 
N.-R.-T. weniger als im Vormonat. Dabei ist jedoch 
die Benutzung des Kanals in der Ost-Westrichtung fast 
unverändert geblieben, so daß der gesamte Rückgang fast 
ausschließlich die Fahrten in der West-Ostrichtung be-
traf. Er wurde in etwas stärkerem Maße durch eine 
Verminderung der deutschen als der ausländischen Flagge 
verursacht. Trotzdem war die Verkehrstonnage immer 
noch umfangreicher als im August 1923 oder im Oktober 
1922. Von den Hauptgüterarten sind Stückgüter und 
Kohle zurückgegangen, Getreide hat dagegen im Zusam-

Der Seeverkehr in 19 deutschen Seehäfen im November 1923. 
Seeschiffe überhaupt Hiervon Zahl der angek, u. abgeg. Schiffe n. Flaggen 

Häfen angekommen 1 abgegangen beladen ~ 1 KOst.-[Ausl.1)! Oamp-1 deut-
deut- brl- da- Iran- nieder- schwe· nord-

1---~- ) f sehe zO- län· norwe- amerl- SOR· 
Zahl 1000 Zahl 1000 angsk. labgeg. Verkehr er Flagge 

1 N.-R.·T, 1 N.-R.-T. 1 inHnndertteilendesRaumgehalts 
sehe fische nlsche glsche dlsche ka- sflge slsche dlsche nlsche 

Ostsee 922 409,s 1 918 440,3 95,5 68,3 10,4 89,6 96,o 157,1 12271 10 265 - 261 23 235 6 48 
Königsberg .... ... 57 34,9 102 53,7 97,1 46,6 27,4 72,6 97,4 58,5 116 1 8 - _41 !3 12 - 6 
Swinemünde ... ... 23 2,1 15 2,2 45,2 78,5 27,6 72,4 '62,5 96,7 37 - - - 1 - -
Stettin •••....... 171 98,1 205 121,6 96,6 47,3 10,1 89,3 96,5 68,5 249 3 26 - 12 6 55 2 23 
Stolzenhagen 2) •..• 33 29,2 25 22,7 98,6 12,3 10,4 89,6 97,9 55,o 44 - 5 - - 1 4 4 -
Sa.ßnitz •.•...... 82 101,o 84 101,3 100,0 99,1 0,2 99,s 99,s 44,3 86 - - - - - 80 - -
Rostocks) ........ 139 78,3 135 78,7 95,5 95,3 0,9 99,1 99,6 45,4 162 - 110 - - - 2 - -
Lübeck ......... 167 37,9 160 35,3 83,5 67,2 10,4 89,6 85,7 56,2 191 2 34 - 6 4 73 - 17 
Kiel ........... 80 14,6 80 13,3 90,2 88,7 70,o 30,o 85,4 97,5 148 2 10 - - - - - -
Flensburg ........ 170 13,7 112 11,5 87,5 26,3 21,2 78,a 78,1 84,3 194 2 72 - 4 - 8 - 2 

Nordsee 2285 1951,o 2615 2176,9 88,9 69,1 9,6 88,6 96,2 41,9 3474 644 92 22 255 164 42 68 139 
*Cuxhaven ....•. 150 23,9 129 33,o 100,o 62,7 4,1 67,7 97,4 59,3 256 18 1 - 1 2 - - 1 
*Hamburg ...•.. 1178 1227,9 1547 1420,1 86,s 75,9 5,s 94,1 96,o 87,6 1772 391 77 22 192 113 27 32 99 
*Altona ••..•... 156 29,s 160 29,6 96,6 1,9 - 79,4 94,6 45,7 274 36 2 - 4 - - - -
Harburg •...... 130 69,9 139 88,6 88,o 15,6 8,9 96,1 98,s 57,1 197 21 2 - 33 7 4 - 5 

*Bremerhaven .... 85 187,1 90 167,6 98,6 78,4 18,2 80,6 99,o 37,2 108 42 2 - 1 4 - 18 -
*Geestemünde ..•. 172 16,2 143 12,5 80,4 2,s 6,s s,s 94,9 98,S 309 - 2 - 4 - - - -
Bremen ••..•... 248 279,4 267 301,s 92,1 80,5 25,6 74,4 95,6 54,o 350 89 3 - 17 16 2 17 21 

*Brake .•.•...... 21 14,o 7 9,1 94,1 12,o 8,2 92,s 99,o 22,9 19 4 - - - 2 - - 3 
*Nordenham ..•... 421 35,2 381 31,31 87,6 39,4 18,o 77,o 99,6 41,2 61 7 2 -

1 
3 2 3 1 1 

*Emden ......•.. 103 67,6 95 83,3 94,6 4,2 10,0 88,1 98,0 49,9 128 36 1 - - 18 6 - 9 
Insgesamt 3207 2360,s 3533 2617,2 90,o 69,o 9,1 88,s 96,2 44,5 4701 6541357 221281 187, 277 74 1874} 

Im Vormonat .•.••• 3588 2486,s 3655 2346,7 93,1 66,4 6,s 90,s 96,o 44,5 5084 641 1470 19 266 210 294 41 218 
Zu-(+)}nahme -11 -5 -3 +12 -8 +w +18 +1 +3 +8 +3 +3 -34 +401+14 -61 +3 +53 -12 Ab-(-) vH5) · · · • · 

') Hierzn tritt bei den mit * versehenen Hafen noch der Hochseeflschereiverkehr, - ') Einschl. Kratzwiek. - ') Einschl. 
Warnemünde. - ') 23 belgische, 36 Danziger, 10 estnische, 26 finnische, 5 griechische, 14: italienische, 4 lettische, 2 Memeler, 
2 rumänische, 14 russische, 22 spanische, 3 brasilianische, 3 chilenische, 7 panamaische, 16 japanische. - 1) Berechnet für die absoluten 
Zahlen des Gesamtraumgehalts. 



menhange mit der starken russischen Ausfuhr gegenüber 
dem Vormonat erheblich zugenommen. 

Die Einnahmen betrugen 237 890 G.-Mark gegen 263 730 
G.-Mark im Vormonat, das sind 0,16 G.-M. je N.-R.-T. in 
beiden Monaten. 

Der Weltfrachtenmarkt im November 1923. 
Die im Oktober einsetzende Belebung des Verlade-

geschäfts hat sich auch im November gehalten, ohne daß 
indes die Raten noch weiter anzuziehen vermochten. Nur 
die Getreidefrachten von den nordamerikanischen Häfen 
nach England und dem Kontinent zeigten eine nennens-
werte Besserung um 11 vH bzw. 16 vH. Im Gegensatz 
dazu sind die Sätze vom La Plata noch weiter um 12 vH 
auf 16/2 sh gesunken, ein Posten von Buenos Aires nach 
Antwerpen wurde sogar mit 11 sh abgeschlossen. Der-
artige Notfrachtraten kamen vereinzelt auch auf benach-
barten Märkten vor, und zwar handelt es sich hier eben-
falls um Schiffe, die sonst die Heimreise von Argentinien 
mit Ballast hätten antreten müssen. Im Vergleich zum 
Vorjahre lag die La Platafracht um 41 vH schwächer, ohne 
daß die Kohlenfracht von Cardiff einen Ausgleich dafür 
gegeben hätte. Die Rundreise erbrachte im November 
30/9 sh gegen 41/8 sh im gleichen Monat des Vorjahres, 
was einen Rückgang um 26 vH bedeutet. Die Getreide-
frachten vom Nordpazifik sind sowohl gegenüber dem 
Vormonat wie dem Vorjahre unverändert, während die-
jenigen von Australien, trotz merklichen Raummangels, 
um 16 vH schwächer lagen als im Vorjahr. Die Raten von 
den Salpetermärkten Chiles, deren Verfrachtungen in der 
letzten Zeit den La Plata-Markt etwas entlasten konnten, 
sind nach kurzer Erholung wieder zurückgegangen. 

Im Osten hat das allmähliche Nachlassen des Not-
bedarfs an Lebensmitteln flir Japan ein Nachgeben auch 
der Frachtsätze nach Europa bewirkt. Dagegen tritt jetzt 
der Bedarf von Materialien zum Wiederaufbau der zer-
störten Gebiete in den Vordergrund, insbesondere die Ein-
fuhr von Holz von Nordamerika. Die Holzfracht vom 
Nordpazifik nach Japan stieg im November von 13,50 $ 
bis auf 16 $, erlitt aber infolge reichlichen Raumangebots 
gegen Ende des Monats wieder eine Abschwächung auf 
15,25 $· In erster Linie sind an diesen Transporten japa-
nische Schiffe beteiligt, da die japanischen Reedereien 
nach der Hochkonjunktur in der Kriegszeit einen großen 
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überschuß an Tonnage haben. Die japanische Handels-
flotte hat von 1914-1923 nach den Vereinigten Staaten 
die größte absolute (1,9 Mill. Br.-Reg.-To.) wie relative 
(+ 111 vH) Zunahme zu verzeichnen, die über die Zunahme 
der wirtschaftlichen Bedeutung Japans weit hinausgeht. 

Die Lage am Schwarzen Meer war etwas schwächer, 
so daß die Donauhäfen etwas mehr Schiffsraum anzogen, 
die Raten waren mit geringer Steigerung noch um 16 vH 
niedriger als im gleichen Monat des Vorjahres. Die 
Chartertätigkeit in den englischen Kohlenhäfen war be-
sonders gegen Ende des Monats sehr lebhaft und führte 
zu steigenden Raten. 

Weltfrachtenmarkt im November 1923. 

Abgangs-, Bestimmungs- ! Güter-1 Währung 1 Frachtsälze Nolember 192311~~3 
Ort oder -Land art u. Menge nledr. \höchst.\ durch- = sehn. 100 

La Plata-Engl.,Kontinent Getreide sh H. R. lo 11/- lll/6 16f18/, 88 
Nord-Am. Häfen-England " sh je qlr 2/10'/, 4/- 3/3•/, 111 

" " " -Kontinent " cts!.100lbs 13,50 16,00 14,17 116 
Virginien-Kontinent . . . Kohlen 6 je to 2,25 2,60 2,42 108 

" -Westitalien . • " " 3,00 3,15 3,09 99 
Nordpazifik-Engl., Kont.. Setrelde sh N. R. lo 36/- 37/6 36/78/4 102 
Austmlien- " " Walzen 37 }6 40{- 39/314 104 
Bombay- " " Schwergul sh fe to 241- 27/6 2518'}, 105 
Burma- " " Reis sh H. R. to 26/3 30/- 29J31/ 1 100 
Mauritius- " " • Zucker sh le lo 25/- 27/6 27/- 89 
Alexandrien-England •• [Bmwollsaat1sh le 60 cbl 10/6 12/6 11/1 1/, 99 
Donau-Engl , Kontinent . Getreide sh N. R. lo 17 /- 201-1 18/'I• 101 
Schwz. Meer-Engl., Kont. " • 13/4 14/6 13/11•/4 97 
Bilbao-Cardi!f. . . . . . . Erz sb je to 6/9 7/- 6/10112 102 
Cardill-Westitalien. . . • Kohlen " fl/- 10/3 917'/1 105 

" -Port Said . . • . " " 1 9/-111/- 9/11 109 
" -Las Palma•. . . • " " 8/6 9/6 9/1 1 /1 103 
" -La P!ata , .• , . " 13/- 16/3 14/7•/, 103 

Hamburg-Buenos Aires1) SlQckgut " 35/- 35/- 35/- 100 
" -Rio de Janeiro') Schwergut 27 /6 27 /6 27 /6 100 
" -N ordamerika1) • " 6 ~ to 3,00 5,00 4,00 100 

Tyne-Rotterdam. . . . . . Kohlen sb je to 4/9 616 o/51 / 1 100 
" -Bremen • . • . • . . " " 

1

514''2 6}1 1 /, 5/9'/4 101 
" -Hamburg . • . . . • " " 5/3 6/1'/ 1 5/8'/, 100 
" -Stettin • . . • . • • " 8/- 8/- 8/- 114 

Bremen-Königsberg . . . S1ückgul 6.-.« je lo 20,00 20,00 20,00 86 
Hamburg-Danzig') . • . . Schwergut sh Je to 10/- 15/- 12/6 100 

" -Kopenhagen1J. " Kr Je to 12,50 15,00 13,71'> 100 
" -London'). • . . " sh je to 8/6 10/- 9/3 100 

Lübeck-Shdschweden . • 1 Steinsalz Kr je lo 6,00 6,00 6,00 109 
Mittelschweden-I.üheck . Erz 3,50 3,75 3,63 104 
Königsberg-Bremen . . • Getreide 6.-.4'

1 
Je lo 7,50 9,00 8,25 107 

" -Holland . • . Holz h11 je to 22,00 22,00 22,00 100 
1) Hamburg-Südam. Dampfscbif!ahrts- Gesellschaft. - ") Nach 

Herrmann und Theilnehmer, Spediteur-Verein, Hamburg; Stichtag 
der Notierungen am 15. November 1923. 

PREISE UND LÖHNE 
Die Teuerung im Jahre 1923. 

In den Reichsindexziffern für die Lebenshaltungs-
kosten des Jahres 1923 spiegelt sich der in der 
Währungsgeschichte beispiellose Zerfall der Papier-
mark wider. Die Indexziffer vom Dezember 1923 
beträgt mehr als da.s Milliardenfache der ent-
sprechenden Zahl des Januar, die Kaufkraft einer 
Geldeinheit ist also in dieser Zeitspanne auf einen 
kaum vorstellbaren Bruchteil geschwunden. Das Bild 
dieser milliardenfachen Geldentwertung wird dadurch 
noch trüber, daß sie sich nicht gleichmäßig über das 
ganze Jahr verteilt, sondern auf die letzten Monate 
zusammengedrängt hat. 

Die Monatsindexziffern zeigen vom Januar zum 
Februar einen Teuerungssprung um das 17-;;fache, 
offenbar hervorgerufen durch den Einbruch in das 
Ruhrgebiet und die damit verbundene bedeutende 
Verschlechterung der Mark. Die Indexziffern der 
drei nächsten Monate (Februar-April) geben ein Bild 

von den vergeblichen Bemühungen, den Markkurs zu 
halten. Die im Mai immer deutlicher fühlbare Zu-
M o n a t l ich e Reichsindexziffer für Lebens 
haltungskosten im Jahre 1923(1913/14=1 

Reichsindexziffer für die Kosten der 

Monat Lebens- Steigerung Heizung 
haltung gegen Ober Ernäh- Beklei- nnd Woh-

(insgesamt) dem Vor- rung dnng Beleuch- nung 
monat vH. tung 

Januar 1120 63,5 1 366 1682 l 6l2 38 
Februar 2643 136,0 3183 4164 4071 58 
März 2854 8,0 3 315 4 323 5529 113 
April 2954 3,5 3500 4182 5 514 181 
Mai 3 816 29,2 4620 5 724 5 785 216 
Juni 7 650 100,5 9347 11995 10378 301 
Juli 37 651 392,2 46510 66488 36904 714 
August 586 045 1457 670 48511 089 571 890 539 4932 
Sept. 15000000 2460 17,3 Mill. 26,5 Mill. 23,3Mlll. 0,3 Mill. 
Okt. 3 657 000 000 24 280 4301 II 6160 n 5715 " 54 0 
Nov. 657 000 000 000i17 866 862 Mrd. 816 Mrd. 834 Mrd. 22 Mrd. 
Dez. 1 247 000 000 000 8~,8 1512 II ,1662 n 1 765 II 218 II 

2* 

t 
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nahme der Teuerung war die Folge der wieder ein-
setzenden geringeren Bewertung der Mark. Die fol-
genden Monate bedeuten lediglich die Etappen des 
fortschreitenden, in seinem Tempo sich immer mehr 
beschleunigenden Zerfalls der Kaufkraft der Papier-
mark, der im Oktober hinsichtlfoh seiner Schnellig-
keit den Gipfelpunkt erreicht. 

.... -----------------------. ' ' ' . ' ! : 

Die Preisgestaltung war für die einzelnen Haupt-
lebensbedürfnisse in den beiden letzten Jahren sehr 
verschieden. Die Ernährungskosten hielten sich in 
ziemlich gleichem Abstand zu den Gesamtlebens-
haltungskosten, da sie mit dem größten Ausgabebetrag 
für die allgemeine Lebenshaltungsindexziffer selbst 
in erster Linie bestimmend sind. Die Ernährungs-
kosten allein liegen mit ihrem Steigerungsgrad fast 
durchweg 20-25 vH höher als die Gesamtausgaben. 
Sie wurden im Jahre 1922 von dem Preisstand der 
Heizungs- und Beleuchtungskosten kaum erreicht. 
Erst im Dezember 1922 übertrafen sie diese bei 
weitem und standen im März und April beinahe 
doppelt so hoch wie die Gesamtlebenshaltungskosten, 
mit denen sie sich dann im Januar 1923 wieder vor-
übergehend deckten. Die Bekleidungskosten hielten 
sich durchweg auf einem viel höheren Preisniveau. 
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Wöchentliche Reichsindexziffern für die 
Lebenshaltungskosten April bis Dezember 1923. 

Monat 1 Gesamte 1 •Monat 1 Gesamte 
und Tag Lebenshaltung und Tag Lebenshaltung 

A pril 4. 2 793 Aug. 20. 753 733 
n 11. 2 846 n 27, 1183 434 
n 18. 2 886 Sept. 3. 1845 261 

M';ii 
25. 3061 " 10. 5 051 046 
2. 3254 n 17. 14 245000 

n 9. 3463 
Okt. 

24. 28000000 
n 16. 3737 1. 40400000 

" 23. 4168 n 8. 109100000 

" 30. 4843 n 15. 691900000 
Juni 6. 6002 " 22. 3045000000 

" 13. 6950 " 29. 13671000('()0 

" 20. 9272 Nov. 5. 98 500 000 000 

" 27. 11 785 " 12. 218 500 000 000 
Juli 4. 16180 " 19. 831 000 000 000 

" 11. 21511 " 26. 1 535 000 000 000 
n 16. 28892 Dez. 3. 1 515 000 000 000 

" 23. 39336 " 10. 1 269 000 ()()() 000 

A;;g. 
30. 71476 " 17. t 1163 000 ()()() 000 

6. 149 531 " 22. 1150 ()()() 000 ()()() 

" 13. 436 935 " 29. 1147000000000 

Bemerkenswert ist für Monat November 1923 eine 
gewisse Annäherung zwischen diesen Lebensbedürf-
nissen in ihrem Steigerungsgrad gegenüber der Vor-
kriegszeit, bei der sich vorübergehend die Kosten 
für die Bekleidung, Heizung und Beleuchtung sogar 
etwas unter den Ernährungskosten hielten. Die 
Mietausgaben wiesen demgegenüber, dank der 
Zwangsbewirtschaftung, nur einen verhältnismäßig 
geringen Steigerungsgrad auf und begannen erst im 
Dezember 1923 etwas mehr anzuziehen. Eine Index-
ziffer ohne die Einbeziehung der Wohnungsausgaben 
würde fast durchweg über der Ernährungsindexziffer 
liegen. 

Die Entwicklung der Teuerung im 1 et z t e n 
V i e r t e 1 j a h r 1923 beansprucht besonderes Inter-
esse, da sich in diesem Zeitabschnitt der Übergang 
von der im äußersten Stadium der Zersetzung befind-
lichen Währung in stabile Währungs- und Preisver-
hältnisse vollzogen hat. Dabei lassen sich für die Zeit 
von Anfang Oktober 1923 bis zum Jahresschluß drei 
Abschnitte unterscheiden, die mit den einzelnen 
Monaten des Vierteljahres ungefähr zusammenfallen. 

Das erste dieser Stadien, der Monat Oktober, 
bildet das Schlußglied des Zerfalls der Papiermark, 
die in diesem Monat noch das alleinige im Klein-
handelsverkehr umlaufende Zahlungsmittel darstellt. 
Das Tempo der Geldentwertung spiegelt sich am 
deutlichsten in der Lebenshaltungsindexziffer vom 
letzten Stichtag Oktober (29.) wider, die mit 13 671 
Millionen das 338fache der Indexziffer vom 1. Ok-
tober (40,4 Millionen) ausmacht. 

Der Monat November steht unter dem Zeichen 
der Einführung wertbeständigen Geldes, das neben 
der Papiermark, die gesetzliches Zahlungsmittel 
bleibt, umläuft und zu dem amtlichen Berliner Dollar-
Mittelkurs in Zahlung zu nehmen ist. Nachdem 
Goldanleihe und Dollarschatzanweisungen vorausge-
gangen, folgte seit dem 15. November 1923 die Aus-
gabe der Rentenmark, die binnen kurzem - abge-
sehen vom besetzten Gebiet - das vorherrschende 
wertbeständige Zahlungsmittel des Reichs wurde. 
Die Einführung des neuen Geldes führte zunächst 
allerdings noch nicht zu einer Stabilisierung der 
Preisverhältnisse. Der Lebenshaltungsindex stieg 
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B er 1 in e r K 1 e in h an d e 1 s p r e i s e in Goldmark 1) im N o v e m b er 1923. 

Ware 
1 

Durch-
schnlfls-

Mengen-1 preis 
elnhelt Okt.1913 5. XI. 6. XI. 7. XI, 8. XI, 12. XI, 13. XI. 14. XI. 19. XI. 20. XI. 22. XI. 30. XI. 

Steigerung i. vH am 
30. XI. gegenüber 

1 
bis 

Jan.1914 

Roggenbrot 1 kg 0,28 
Roggenmehl • . • • • " 0,30 
Graupen(Rollgerste) n 0,40 
Reis . . . . . . . . . . „ 0,50 
Weiße Speisebohnen " 0,50 
Kartoffeln .•. , , . 1 „ 1 0,06 
Weißkohl. • • . . . . 1 " I 0,09 
Kohlrüben , ... , . " 0,06 

0,53 
0,64 
0,66 
1,00 
0,08 
0,09 
0,10 

0,44 
0.56 
0,64 
0 75 
0;90 
0,08 
0,13 
0,08 

0,44 
0,60 
0,64 
0,70 
0,90 
0,08 
0,14 
0,12 

0,39 
0,56 
0,50 
0,57 
0,80 
0,07 
0,12 
0,08 

0,43 
0,56 
o,64 
0,71 
0,73 
0,09 
0,12 
0,10 

0,43 
ti,57 
O,M 
0,77 
o,so 
0,07 
0,12 
0,11 

0,39 
0,56 
0,64 
0,72 
0,73 
0,07 
0,11 
0,10 

0,39 
0,56 
0,72 
0,70 
0,75 
0,08 
0,12 
0,10 

0,39 
0,56 
0,12 
0,71 
0,75 
0,08 
0,12 
0,10 

0,43 
0,60 
0,10 
0,69 
o,68 
0,08 
0,11 
0,10 

0,47 
0,60 
0,76 
0,76 
1,00 
0,09 
0,14 
0,14 

1
0kl.13/Jan.14 j 5. XI. 23 

+ 67,9 + 6,8*) + 100,0 + 13,2 + 90,0 + 18,8 + 52,0 t 15,2 +loo,o _ o,o 
+ 50,0 + 12,5 + 55,6 + 55,6 + 133,3 + 40,0 

Rindfleisch (Koch-
1

. 

fleisch m.Knochen) " 1,80 2,46 2,80 3,20 4,30 5,33 6,37 5,00 9,13 9,50 7,45 7,30 +ao5,6 
+85o,o + 44,4 

+ 196,7 
+265,4 + 82,0 

Inland. Speck • • • . " 1 2,00 5,20 5,20 5,20 9,93 13,37 16,00 16,00 13,33 18,67 15,00 19,00 
Margarine , .••.• 

1 

" 1,80 1,97 2,00 2,00 1,95 2,00 2102 2,00 2,25 2,25 2,10 2,60 
Salzheringe. . . . . • " 0,60 0,96 0,96 1,07 1,33 1,33 1,20 0,93 1,07 1,12 1,20 
Zucker • • • . • . . • " 0,45 0, 76 0,81 0,84 0182 0,82 0,84 0,90 1, 18 1, 18 1,20 1,30 
Eier .•.••..•.. 

1
1 Stck.· 0.10 o,25 0,25 0,25 0,23 0,30 0,30 0,35 o,50 0,50 0,45 0,35 t l00,0 

188,9 
250,0 + 16,7 

+25,0*1 + 71,1 + 40,0 + 40,0 Vollmilch ...•.. 1 Liter1 0,24 0,20 0,20 0,20 0117 0,27 0,27 0,26 0,27 0,27 0,28 0,28 

Berliner Dollar- 1 1 1 1 II mittelkurs am Vor- 1 $ 420 420 420 630 630 630 840 2 520 2 520 4 200 4 200 
tage . • . . • . • • • . .. ~ 4,20 Mllllard. Mllllard. Mllllard. Mllllard. Mllllard. Mllllard. Mllllard. Mllllard. Mllllard. Mllllard. Mllllard. 

Berliner Kurs des 1 lt= 
ß am Vortage ••..• .4' 1 20,40 1,9Bill. 1,9BUI. l,9Bill. 2,8Bill. 2,8Bill. 2,8Bill. 3,7Bi11. 11,0 Bill.

1

11,0 Biii. 18,0 Biii. 18,4 Biii. 
Mark-ParitätLondon 1 ß -1 

vom Vortage • . . . .• Ji 20,40 8,0Bill. 22,5 Blll.

1

25,5 Biii. 12,5 Bill. 11,5 Biii. 12,5 Biii. 13,0 Blll. 22,0 Blll.129,5 Biii. 29,5 Blll.

1

34,0 Biii. 
Diskrepanz zwisch. 

Berliner u. Lon-
doner Notierung 1 II \ \ \ 
(in vH) , ... ,. , , O,O 321,1 1084,2 1242,1 346,4 310,7 346,4 251,4 100,0 168,2 63_,_9 __ 8_4,_8_11 ______ _ 

1) Über Berliner Dollarmitlelknrs des Vortages umgerechnete Papiermarkpreise einer Markthalle des Berliner Westens. -
*) Gegenüber 6. XI, 

vom 5. bis 26. November von 98,5 Milliarden auf 
1535 Milliarden, also auf das 15,6fache, der Dollar in 
der gleichen Zeit von 420 Milliarden Mark auf 
4200 Milliarden Mark. 

Doch zeigte sich bereits die günstige Einwirkung 
des neuen wertbeständigen Geldes darin, daß sich 
binnen kurzem, nachdem die entgegenstehenden ge-
setzlichen Bestimmungen gefallen waren, allgemein 
die Preisauszeichnung in Goldmark im Kleinhandel 
durchsetzte. Dadurch war zwar die enge Anpassung 
der Kleinhandelspreise an die Geldentwertung ge-
geben, aber auch die Kritik, die diese „Goldpreise" 
mit denen der Vorkriegszeit verglich, geweckt. 

Im Monat November herrschte ein Preischaos im 
Kleinhandel, das besonders durch die unterschiedliche 
Behandlung von „Gold-" (wertbeständiger Mark) und 
Papiermark hervorgerufen wurde. Der Verkäufer 
bevorzugte in dieser Zeit fortschreitender Entwertung 

der Papiermark das wertbeständige Geld, bei dem er 
des Risikos einer Entwertung enthoben war. Da 
aber für Papiermark als gesetzliches Zahlungsmittel 
Annahmepflicht bestand, suchte man einen Anreiz 
für die Bezahlung in wertbeständigem Geld in den 
meisten Teilen des Reichs durch Gewährung von 
Rabatten zwischen 5 und 15 vH bei wertbeständiger 
Zahlung zu schaffen. Anders verfuhr man in den 
großen Nordseehäfen Hamburg und Bremen, wo die 
Preise auf Bezahlung in wertbeständigem Geld oder 
Devisen eingestellt waren, Papiermark aber nur mit 
bedeutendem Aufgeld angenommen wurde. Mit der 
Stabilisierung der Währung seit Ende November fiel 
das Risiko der Papiermarkannahme und damit auch 
die Rabattgewährung fort. 

Die Betrachtung der „Goldpreise" im November 
läßt sich nicht von der in dieser Zeit ganz anormalen 
Entwicklung der Devisenkurse trennen. Es bestand 

Berliner K 1 ein h an de 1 s preise in Go 1dmark1) im Dezember 1923. 
Durch- Steigerung bzw. 

schnitfs- Abnahme in vH 
Ware Mengen- preis 1. XII. 5. XII. 12. XII. 19. XII. 22.xn. !8. XII, 31. XII. am 31. XII. 

elnhel1 Okt. 1913 gegenttber 
bis Okt. 191311. XII, 

Jan. 1914 -Jan. 14 1923 

Roggenbrot . 1 kg 0,28 0,47 0,42 0,40 0,36 0,86 0,36 0,36 t 28.6 -23,4 
Roggenmehl " o,so 0,60 0,60 0,50 0,44 0,42 0,42 0,40 83,3 -33,3 
Graupen (Rollgerste) 

" 0,40 0,76 0,76 0,64 o,64 0,56 0,57 0,57 t 42,5 -25,0_ 
Reis ...... 

" 0,50 0,76 0,71 0,62 0,58 0,56 0,58 0,58 16,0 -23,7 
Weiße Speisebohnen 

" 0,50 1,00 0,91 0,85 0,70 0,70 0,74 0,74 + 48,0 -26,0 
Kartoffeln " 0,06 0,09 0,08 0,08 0,07 0,01 0,08 0,08 + 33,3 -11,1 
Weißkohl 

" 0,09 0,14 0,12 0,11 0,10 0,12 0,15 0,15 + 66,7 + 7,1 
Kohlrüben " 0,06 0,14 0,10 0,11 0,10 0,10 0,12 0,12 100,0 -14,3 
Rindfleisch (Kochfleisch mit Knochen) " 1,80 7,80 4,19 3,06 2,40 2,50 3,00 2,80 t 55,6 ·-61,6 
lnländ. Speck . , . . , • . • , n 2,00 19,00 10,72 9,30 5,20 5,00 6,00 6,00 300,0 -68,4 
Margarine 

" 1,80 2,60 1,90 1,10 1,40 1,30 1,so 1,SO - 27,8 -50,0 
Salzheringe . " 0,60 1,20 0,96 0,96 0,80 0,80 0,80 0,80 + 33,3 -83,3 
Zucker " 0,45 1,32 1,11 0,91 0,90 0,90 0,90 0,90 tlOO,O -31,8 
Eier l Stck. 0,10 0,35 0,32 0,25 0,21 0,21 0,21 0,21 110,0 -40,0 
Vollmilch 1 Liter 0,24 0,32 0,32 o,s2 0,32 0,32 0,32 0,82 33,S ± o,o 

1) Über Berliner Dollarmittelknrs (1Dollar=4,2 Billionen-") umgerechnete Papiermarkpreioe einer Markthalle des Berliner Westens. 



zwischen dem amtlichen Berliner Zwangskurs und 
den freien Notierungen an den ausländischen Börsen-
plätzen eine ständige Diskrepanz, und zwar in Form 
einer dauernden Überbewertung der Mark in Berlin, 
die zeitweise bis zu einer mehr als 1000 vH höheren 
Notierung - allerdings bei fast vollständig fehlenden 
Umsätzen von ausländischen Zahlungsmitteln ~
führte. Der fiktive Berliner Dollarkurs spiegelt 
allenfalls die Kaufkraft der Rentenmark, nicht aber 
die der Devisen wider. Unter diesen Umständen 
sind die über den viel zu tief liegenden Umrech-
nungskurs berechneten „Goldpreise" nicht als echt 
zu bezeichnen. Die Überhöhung der Goldpreise Ende 
November ist hauptsächlich auf diese künstliche 
Kursbildung in Berlin zurückzuführen. 

Sieht man von dem hoben Niveau der Goldpreise 
ab und betrachtet lediglich ihre Bewegung, so zeigt 
sich im November ein ganz eigenartiger „Rhythmus" 
der Preiskurve. Die übersieht gibt die „Goldpreise" 
einer Anzahl von Lebensmitteln in einer Berliner 
Markthalle wieder. Dabei wurden die Tage derart 
ausgewählt, daß in einer Periode der Stabilität des 
Berliner Dollarkurses jeweils die ersten und die 
letzten Tage dieser Zeitspanne, sowie daran an-
schließend der erste bereits unter dem Einfluß eines 
Dollarsprunges stehende Tag nebeneinandergestellt 
worden sind. Es zeigte sich stets wiederholend, daß 
unmittelbar nach dem Dollarsprung ein Rückgang der 
meisten „Goldpreise'' festzustellen war. Das bedeutet 
also, daß sich die Papiermarkpreise in der Regel 
nicht sofort dem neuen Dollarniveau vollkommen an-
paßten. Dadurch erhöhte sich - allerdings nur 
vorübergehend - die Kaufkraft des wertbeständigen 
Geldes, dessen Umrechnungsverhältnis immer dem 
Berliner Dollarkurs gleichstand. Blieb der Dollar-
kurs in Berlin längere Zeit unverändert, dann hoben 
sich meist die Papiermarkpreise trotzdem weiter. Es 
war somit im November regelmäßig vom ersten bis 
zum letz.ten Tage einer Zeitspanne der Dollar-Stabili-
tät ein zum Teil recht beträchtliches Absinken der 
Kaufkraft des wertbeständigen Geldes festzustellen, 
das erst wieder bei einer Kurssteigerung in die ent-
gegengesetzte Richtung umschlug. 

Diese Tendenz der Goldpreisbewegung fand etwa 
am 1. Dezember ihr Ende. Weniger die seit 20. No-
vember bestehende Berliner Notierung der Mark 
1 Dollar = 4,2 Bill. d1I, als vor allem die starke Auf-
wärtsbewegung der Papiermark im Ausland, die 
Ende November zu einer übereinstimmenden 
Notierung an den in- und ausländischen Börsen-
plätzen führte, trug zu dieser Bereinigung der Preis-
verhältnisse bei. Unterstützt durch energische Maß-
nahmen der Regierungen des Reichs und der Länder 
vollzog sich etwa seit dem 1. Dezember ein beträcht-
licher Abbau der überhöhten Preise. Die Lebens-
haltungsindexziffer vom letzten Stichtag (29.) De-
zember (1147 Milliarden) zeigt gegenüber der ent-
sprec~enden Zahl vom 26. November (1535 Milliarden) 
einen Rückgang um 25 vH. Dasselbe Bild ergibt 
sich aus den Berliner Markthallenpreisen. Hier be-
trägt im Verlauf des Dezember der Preisrückgang 
der Fleisch- und Fettwaren durchweg über 50 vH, 
der der übrigen Lebensmittel etwa 20-35 vH. 

Gegenüber dem Preisstande der Vorkriegszeit, 
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mit dem jetzt infolge der normalen Kursverhältnisse 
ein Vergleich möglich ist, zeigt sich auch nach dem 
Preisabbau eine bedeutende Überhöhung. Abgesehen 
von Margarine, die sich um 27,8 vH verbilligt hat, 
hält sich die Preissteigerung der meisten Nahrungs-
mittel zwischen 20 und 50 vH. 

Die Teuerung im Dezember 1923 bis Anfang 
Januar 1924. 

Für den Durchschnitt Dezember berechnet sich 
die Reichsindexziffer auf das 1247milliardenfache 
gegenüber dem 657milliardenfachen im Durchschnitt 
November; das entspricht einer Steigerung von 
89,8 vH. Die Lebenshaltungskosten ohne Bekleidung 
sind im Durchschnitt Dezember auf das 1182 milliar-
denfache, die Ernährungskosten allein auf das 1512-
milliardenfache der Vorkriegszeit gestiegen. 

In den letzten Wochen des .'Jahres 1923 und zu 
Beginn 1924 betrug die Reichsindexziffer 

Jlillionen-
faches 

Abnahme gegen 
die Vorwoche 

in vH, 
am 22.*) Dezember 1923 1,150 

1,147 
1,13 

1,1 
" 29.*) " " - 0,3 „ 7. Januar 1924 - 1,5 

"') Wegen der Feiertage wurde die Erhebung an Stelle des 
Montags auf den vorhergehenden Sonnabend verlegt. 

Teuerungszahlen in Milliarden .J(. in den 
Eildienstgemeinden.*) 

Gemeinde 

Berlin ....••• 
Hamburg , .•.• 
Kaln .•....•. 
Leipzig •.•••• 
München •.•..• 
Dresden •. „ .. 
Breslau ..••. , 
Essen .•..... 
Frankfurt a. M. . 
Hannover ...•. 
Nürnberg ••.•• 
Stuttgart, . . • , 
Chemnitz .. , .. 
Dortmund •.. , • 
Magdeburg . , .• 
Königsberg i. Pr •. 
Bremen ....• 
Stettin •.•..•• 
Mannheim •.... 
Kiel •• „ .„ „ 
Augsburg .• , •• 
Aachen •.•.... 
Braunschweig .. 
Karlsruhe . , . , 
Erfurt •. „. „ 
Crefeld •••.•.• 
L!lbeck •..••• 
Hagen 1. W ..•• 
Ludwlgshat. a. R. 
Darmstadt, .... 
Gera .....•.. 
Gleiwitz ....•• 
Frankfurt a. 0 ..• 
Dessau • ...... 
Coblenz .•..•. 
Solingen .•. , .• 

1 
Temungszahlen II 

17. 12. 23)22.12. 23 Gemeinde 
1 

Teuerungszahlen 
17. 12. 23122. 12. 2S 

97 216 98 392 Halberstadt , . , , 84 842 80 611 
103 298 101 62S Schwerin • • • • . 77 847 75 492 
110 014 109 016 Oldenburg. . . • . 85 997 83 442 

99 312 96 317 Worms. • . . . • • 95 896 106 916 
107 183 103 432 Heilbronn ...•. 105 858 105 865 
104 744 100 482 Göttingen • . . . . 99 041 89 167 
89 612 86 423 Eisenach . • . • • 95 lö5 92 500 

112 828 100 808 Stolp i. P.. . . . . 81 854 82 447 
ll2 949 llO 451 Weimar , . . . • . 92 828 93 842 
103 003 99 OOl Waldenburg . . • 86 190 86 050 

95 275 91 535 Herford •.... , 84 265 83 207 
105 267 102 667 Bautzen • • . • • . 93 702 92 870 
113 763 104171 Weißenfel• • . • 94 311 93178 
117 485 109 062 Gießen. . . . . . • 101 339 98 654 
94 566 91 994 Schweinfurt. , • . 95 681 92 528 
97 694 96 566~ L!lneburg , . . • 78 839 76 206 
88 933 90 7 42 Eberswalde • . . • 93 219 93 517 

100 001 94 90 Amberg ....• , 98 725 89 782 
106 419 104 339 Fulda. . . . • . • • 92 082 90 647 

94 108 89 208 Straubing . . • . . 104 280 99 873 
93 815 93 207 Annaberg .•.. , 104 650 99 992 
91140 95190 Reichenbach • . • 91 917 87 733 
89 890 89 239 Zweibrücken . • , . 

105 492 105 03f Auerbach ••..• 102 856 101127 
102 346 98 6()( Lahr •. , . , . , . 93 663 92 507 
102 869 102 70! Senftenberg , •. , 94 095 

80 890 79 17( Rastenburg • • . . 84 965 84 372 
106 999 103 438 Neustettin • , . . . 86 992 89 498 
120 110 121 383 Selb . . . . . • . . 96 285 96 915 
92 862

1

90 458 Demmin • • • • • . 82 382 83 817 
99 183 97 095 Marienwerder . . 86 082 83 140 
84 120 83 717 Neustrelitz . , , , 93 230 89 520 
95 4121 95 427 Sebnitz .•. , •.. 100 720

1

98 393 
94 428 89 92011 Grimma • . . . . . 93 299 93 937 

116 174 110 342 Friedrichshafen . 95 913 95 334 
131 9881121 157 Blumenthal (ffann,J, 75 049 77 066 

*) Die Teuerungs z a h l e n geben den :Betrag in J( an, der 
ftir einen nach Menge und Art bestimmten Kreis wichtiger Lebens. 
bedürfnisse - Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung -
in vier Wochen unter Zugrundelegung der Preisverhältnisse an dem 
betreffenden Stichtage aufzuwenden war. Die Reichsteuerungszahl 
beträgt für die Vorkriegszeit (1913/14) = 90,23 ..f(. Die aufgeführten 
Indexziffern geben das Vielfache des in der Vorkriegszeit 
für die entsprechenden Lebensbedürfnisse erforderlich gewesenen 
Aufwandes an. - Die Erhebung hat in allen Gemeinden am Nach-
mittag des betreffenden Stichtages stattgefunden, nur in Köln am 
Vormittag des folgenden Tages. 



Seit Mitte Dezember ist demnach nach dem Preis-
abbau in der ersten Dezemberhälfte das Niveau der 
Lebenshaltung nahezu unverändert geblieben. Im 
Vergleich zu den Friedenspreisen sind allerdings die 
Kleinhandelspreise zum Teil noch sehr stark über-
höht. Da die von der Reichsregierung durchgeführte 
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planmäßige Preissenkung im Einzelhandel neuerdings 
zu einer Herabsetzung der Kohlenpreise geführt hat, 
die ihrerseits wieder eine Verbilligung der Gas- und 
Strompreise zur Folge haben wird, so dürfte auf 
einen weiteren wenn auch mäßigen Preisabbau für 
die kommenden Wochen zu rechnen sein. 

Kleinhandelspreise in 18 Großstädten. 
a) am 29. Dezember 1923. b) am 3. Dezember 1923. 

Le~ensmittel 1 1 Ham- \ MQn-1 Dres- \ Bres· I Frank-1 Slu1t-
~Pre1•? mr 1 kg Berlin burg eben den lau turt gart 
in Bilhonen*).A) a. M. 1 

Königs-\ Mann- \ \ Karls- \ Magde-\ Augs- \ \ Chem- \ barg heim Aachen 1uhe burg burg Essen nllz 
1. Pr. 

Dort- \ mund 
LQ-
beck 

Han-
novet 

Roggen-} lreler { aJ 0,36 0,35 0,40 1 0,29 0,28 0,37 O,Sl'i 1 0,26 0,30 0,26 0,36 0,29 0,361 0,33 0,351 0,34 0,22 1 0,32 
brot Preis b) 0,47 0,68 o,52 0,39 0,38 0,55 0,58 0,46 0,40 0,38 0,46 0,40 Ol12 0,60 0,46 0,50 0,28 o,37 

Weizenmehl, lnl., { a) 0,44 0,35 0,40 0,44 0,36 0,44 0,42 0,36 0,38 0,38 0,40 0,36 0,40 0,35 0,48 0,40 0,36 0,34 
lreler Preis • b) 0,68 0,40 0,62 0,80 0,69 0,82 o,80 0,70 0,48 0,75 0,65 0,70 0,60 0,95 o,so 1,20 0,50 0,94 

Graupen, grobe • rn 0,52 0,51 0,58 0,56 0,50 0,59 0,64 0,50 0,48 0,48 0,56 0,50 0,50 0,52 0,56 0,50 0,44 0,64 
0,76 0,52 0,80 l,00 0,70 0,64 0,80 0,80 0,60 0,87 0,80 0,76 0,10 o,86 0,80 0,80 0,70 0,94 

H81erf1ocken, { a) 0,56 0,46 0,64 0,64 0,52 0,58 0,64 0,48 0,56 0,52 0,60 0,56 0,56 0,52 0,52 0,60 0,44 0,54 
(lose od. ollen} b) o,80 0,50 1,05 1,00 0,74 0,96 0,90 0,80 0,80 0,99 1,00 0,80 0,90 1,16 0,80 0,90 0,76 0,87 

Reis, Vollreis { a) 0,52 0,40 0,60 0,60 0,56 0,72 0,60 0,50 052 0,52 0,60 0,50 0,57 o,59 0,50 0,56 0,48 0,55 
(ml!ller. &Ule) b) 0,70 0,48 1,00 1,15 0,81 0,81 o,so 0,70 0,68 0,90 1,00 o,so 0,80 1,03 0,80 0,9() 0,56 0,71 

Erbsen, gelbe { 8) 0,90 O,GO 0,78 0,80 0,96 0,78 0,70 0,48 0,56 0,86 0,80 0,74 0,60 0,83 0,84 0,64 0,56 0,74 
(ungeschäll) b) 1,20 0,60 0,87 1,30 1,20 0,95 0,80 0,70 0,66 1,20 0,90 1,20 0,80 1,33 1,00 1,30 0,90 0,90 

Speisebohnen, { 8) 0,70 0,59 0,62 0,10 0,80 0,65 0,70 O,M 0,48 0,60 o,so 0,74 0,56 0,64 0,68 0,60 0,64 0,72 
weiße, {ungesch.) b) 0,00 0,63 0,92 1,05 1,00 0,73 0,80 0,80 0,72 0,97 0,85 1,00 0,60 1,21 0,80 1,30 1,00 0,93 

18rtoHeln, { a) 0,08 0,13 0,12 0,10 0,08 0,09 0,12 0,09 0,12 0,11 o,os 0,10 0,12 0,12 0,10 0,11 0,10 0,10 
ab Laden, • • b) 0,09 0,14 0,13 0,12 0,10 0,10 0,12 0,11 0,14 0,17 0,08 0,10 0,11 0,22 0,12 0,18 0,10 0,11 

Spinal •••• rn 1,20 0,90 1,20 0,64 0,30 . 0,50 
0,80 0,70 0,55 o,oo 0,63 0,60 0,70 0,40 0,30 0,24 0,70 1,00 

Mohrrnben { a) 0,12 0,23 0,31 0,15 0,20 0,22 ,0,24 0,16 0,24 0,23 0,13 0,10 0,24 0,13 0,20 0,12 0,12 0,08 
(gelbe Rßben) b) 0,12 0,16 0,34 0,16 0,30 0,24 . 0,16 0,16 0,43 0,13 0,16 0,20 0,20 0,30 0,14 0,12 0,08 

Rlndflelsch{Koch- { a) 2,GO 2,30 1,80 2,40 2,40 2,90 1,60 2,20 2,20 2,30 2,00 2,40 2,00 2,93 2,40 3,20 2,00 2,30 
ttelsch m. Knoch.) bJ 4,00 2,50 3,00 4,00 3,62 3,40 2,60 3,60 3,00 4,00 3,00 4,50 s,oo 6,60 5,60 3,60 2,80 4,55 
Schwelneflelsch { a) 3,20 2,20 3,00 3,20 2,70 3,40 2,80 2,60 2,80 3,20 2,80 3,00 2,80 3,ö3 4,00 3,60 2,40 2,80 
{Bauchfl., Irisch.) b) 5,20 3,10 4,20 5,60 3,92 6,00 4,20 4,40 4,40 5,10 4,80 li,OO 4,40 7,40 7,20 3,60 3,00 4,89 
Kalbfl. {Vordfl„ { a) 3,60 3,00 1,90 3,20 2.36 2,90 1,90 2,40 2 80 3,00 2,20 2,46 1,80 3,60 3,60 3,60 1,60 2,M 

Rippen, Hals) b) 4,00 2,70 2,20 3,40 3,34 3,60 2,80 3,60 3,00 4,00 3,40 4,00 2,-to 6,40 5,60 3,50 1,60 3,75 
Hammelll. (Brust,{ a) 2,60 2,40 1,70 2.50 2,54 2,60 1,60 2,40 2,00 2,40 1,80 2,40 1,60 3,10 2,80 3,20 2,00 2,17 

Hala, DQnnung) b) 4,00 2,40 2,40 4,80 3,86 3,60 2,60 S,60 2,60 5,00 2,80 4,50 2,40 8,00 7,20 3,50 2,80 4,13 

Speck (lett, { a) 5,20 3,60 6,00 6,00 3,84 6,00 6,00 4,40 6,00 3,40 6,40 4,00 2,08 4,00 4,00 2,80 4,40 
geräuch„ lnl!nd,) b) 10,40 5,20 10,00 9,80 5,28 10,80 8,00 7,20 12,00 8,40 9,90 7,60 12,00 5,27 9,60 5,00 4,80 6,96 
Butter Onländ., { a) 5,20 4,80 5,10 5,60 4,40 5,74 ö,20 4,00 6,00 4,70 6,40 5,00 4,40 6,00 6,80 ö,00 4,80 4,80 

mittlere Sorte) b) 5,60 5,00 6,40 8,40 4,55 8,00 6,00 4,40 7,20 5,50 8,00 5,40 5,60 10,86 8,00 9,00 5,20 5,84 
llargatlne (mltH. { a) 1,40 1,50 1,60 1,40 1,24 1,51 1,60 1,30 1,70 1,20 1,60 1,34 t,70 1,24 1,30 1,20 1,40 1,37 

Sorte) •••• b) 2,00 1,80 3.10 1,90 1,90 2,07 2,20 1,90 1,80 1,85 2,00 1,80 2,40 2,61 2,00 2,40 1,80 1,84 
Schweineschmatz{ a) 1,70 1,90 1,92 2,00 1,92 1,80 2,00 1,80 1,80 2,10 1,90 1,76 2,00 1,76 2,00 1,80 2,00 1,65 

(auslind.J • • bJ 2,40 2,20 4,00 3,60 3,20 2,72 s,60 2,60 2,60 s,60 2,60 2,80 3,00 2,61 3,20 4,00 2,40 2,00 

Schellllsche mit { al 1,00 1,70 1,56 1,10 1,30 1,25 160 . 2,20 1,00 0,70 
s;74 

0,90 1,65 
Kopf, Irisch , b) 1,20 1,40 2,60 2,00 1,32 2,40 1,76 1,60 1,40 1,60 1,18 

Zucker (gestoßen, { a) 0.90 0,90 1,04 1,20 0,80 0,92 1,32 0,90 1,00 0,90 1,10 0,92 1,10 1,06 1,00 0,92 o,90 
HaUJbaltszuck,) b) 1,24 1,00 1,36 1,40 1,04 1,46 1,40 1,20 1,44 1,50 1,72 1,20 1,30 1,~2 1,sa 1,60 1,10 1,16 

Eier, Slllck , , rn 0,21 0,20 0,16 0,28 0,20 0,20 0,22 0,18 0,20 0,23 0,22 0,27 0,18 0,23 0,30 0,22 0,25 0,23 
0,32 0,27 0,45 0,26 0,38 0,28 0,2ö 0,32 0,50 0,42 0,50 0,15 0,44 0,65 0,45 0,25 0,40 

Vollmilch, Liter { a) 0,32 

o,~s I 
0,29 0,38 0,34 0,22 0,40 0,38 0,38 0,24 0,44 0,32 0,38 028 

a) Zuget.1. lind. b) 0.36 0,32 0,44 0,84 0,22 0,37 0,33 0,34 0,24 0,66 0.32 0,26 0,28 
b) Im freien { a) 0,32 0,30 0,24 . 0.22 . 0,24 0,29 0,32 0,38 0,28 0,28 

Handel ••• b) 0,36 0,38 0,32 0,30 0,24 0,22 0,24 0,31 0,32 0,26 o,2s 0,22 

*) 1 Billion Papiermark=l Rentenmark. 

Am 7. Januar 1924 kosteten in Berlin im Vergleich Von anderen Ausgaben des täglichen Bedarfs 
zur Vorkriegszeit und zur Vorwoche kosteten: 

Vlellaches 1913/14 7. 1. 24 Ylelfacbes gegenQber 
1913/14 29. 12. 23 7. 1. 24 des Vor- "' "'1) 

der Vorkriegszelt 

"' .AC:') "' krlegsprelses am 1. 1. 24 
am 7. 1. 24 1 Stück Waschseife 0,25 0,35 1,4 

Roggenbrot . 1 kg 0,28 0,36 0,36 1,3 Waschen und Plätten: 
Reis . 1 0,50 0,52 0,56 1,1 Herrenkragen 0,07 0,12 1,7 
Erbsen . . 1 0,40 0,90 0,80 2,0 Oberhemd. 0,25 0,75 3,o 
Kartoffeln • . 1 " 0,08 0,08 0,09 1,1 1 Wannenbad . 0,30 0,35 1,2 
Rindfleisch . • 1 " 1,75 2,60 2,40 1,4 1 Schwimmbad 0,25 0,30 1,2 
Schweinefleisch . 1 " 1,55 3,20 2,80 1,8 Rasieren . 0,10 0,20 2,o 
Butter . 1 " 2,70 5,20 4,80 1,8 Haarschneiden. 0,25 0,80 3,2 
Margarine ... ' 1 tt 1,80 1,40 1,40 0,8 1 Paket Streichhölzer. 0,10 0,40 4,o 
Schweineschmalz . 1 1,38 1,70 1,68 1,2 1 Flasche Bier, 0,10 0,18 1,s 

" 1 Straßenbahnfah~t : Zucker . 1 " 0,45 0,90 0,90 2,0 0,10 0,15 1,5 
Eier . l Stck 0,09 0,21 0,23 2,6 1) Umgerechnet üher den amtlichen Dollarkurs in Berlin 
Milch. . . 11 0,24 0,32 0,33 1,4 1 .AC: = 1 Billion Papiermark • 
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Die Fertigwarenpreise im Jahre 1923. 
Die Preisbewegung im Jahre 1923 ist durch die 

drei großen Abschnitte in der Geldwirtschaft: 
Markstützung, Währungskatastrophe und Währungs-
reform gekennzeichnet. Durch deren Auswirkungen 
wurde die ständige Tendenz der Preise, ein ausge-
glichenes Wertverhältnis der Waren untereinander 
herzustellen, fortwährend gestört. Durch die ver-
schiedenartige Anpassung der Warenpreise an den 
Geldwert, durch die verschiedenartige Möglichkeit 
zur Benutzung von Papiermarkkrediten, durch Ver-
knappung des Angebots infolge Zurückhaltung von 
Waren als Schutz vor Geldentwertungsverlusten, 
durch devisen- und steuerpolitisch bewirktes Not-
angebot von Waren wurden Preis- und Rentabilitäts-
gestaltungen geschaffen, die mit dem Verhältnis 
von Warenvorrat und Warenbedarf nichts zu 
tun haben. Unter der Vielartigkeit und besonders 
unter der Intensität dieser preisbestimmenden Fak-
toren wurden die Preisbeziehungen der "\Varen zu-
einander in erster Linie spekulativer Natur, und zwar 
nicht im Sinne der wichtigsten volkswirtschaftlichen 
Funktion der Spekulation als der Voraussicht 
künftigen Bedarfs (Überwindung der zeitlichen Güter-
knappheit), sondern der Ausnutzung von Augen-
blickskonjunkturen in der Art der Arbitrage und 
Differenzspekulation. 

Die Preisbewegung, im ganzen gesehen, hat zwei 
Komponenten. Mit der beschleunigten Geldent-
wertung ergab sich die Notwendigkeit zu schneller 
Orientierung der Preise nach einem sichtbaren Geld-
wert (Golddevisenkurs) statt nach den durch die 
innere Überwertigkeit der Mark modifizierten und 
unübersichtlichen Reproduktionskosten. Im Zu-
sammenhang damit vollzog sich die zunehmende An-
gleichung des inneren Markwertes an die äußere Ent-
wertung und damit die Anpassung an die auf dem 
Weltmarkte eingetretene Entwertung des Goldes 
(y{ eltmarktpreisniveau). 

Das hohe Niveau der über Dollarkurs auf Gold 
umgerechneten Indexziffern in der Stabilisierungs-
periode vom Februar bis April 1923 ist rein devisen-
politisch bedingt. Am stärksten wurde durch die 
künstliche Entwertung der Devisen der Goldstand 
der Preise für Kohle und Eisen gehoben, die infolge 
des Ausfalls der Rubrproduktion nur unwesentlich 

Indexziffern zur Preisbewegung verbrauchs-
fertiger Waren (umgerechnet in Gold) 1913=100. 

Einrichtungsgegenstände In den 
Hausrat 1923 Wlrtsehaftsgruppen 

Land- Verar- Haus-
Kiel· und Sesam!-

15. Handel, dungs- Kiel- Index-
des wir!· bei- Ver- Freie rat 

schaff !ende slilcke dungs- zitter 
Monats {totes Be· siehe· Berufe 

Inventar} werbe rung slilcke 

Januar .•• 67 62 60 53 68 59 66 65 
Februar •. 95 69 61 59 70 67 69 70 
März „ „ 139 109 93 101 102 86 98 102 
.~pril •••• 135 107 92 97 107 90 103 105 
Mai ..••. 66 58 49 51 64 59 63 61 
Juni ..•. 64 56 48 48 50 54 51 52 
Juli •.•.• 98 78 69 81 90 97 92 88 
August ••• 146 113 110 117 129 126 12~ 125 
September. 171 136 116 112 115 114 115 122 
Oktober •• 159 147 147 162 166 161 16li 160 
November. 167 158 181 180 230 190 219 201 
Dezember • 1 151 158 1 181 176 200 172 1 192 182 

:------·- ---1- ---- - - ---~- ---------T-- -- -- - 'J 200 
j - ' ' n ' - r 1...---,~~--~~~~~!~E1?tq{?~#''~ ~~~---J : , : ..... _..... ; : 
• , t „ .... __ ' 
1-----------..: ... ---- -- ----~- -- -- -~ ------ -----~ 

100: . ' : 100 

r----- 1 ,7exr17warel'f : 

~---1----+--+---1----„---i----~---i---t---„--- !- - -1 ~ 
JF.HAHJJ.AS.OAID 

:------ ---- -~----- ------·:·· -· -- -----:·----------·1200 
~-----------l------------i-----------1-... ,- -~ 
; 11au1eLLedet? i ~-, .... : 
r---.-;.;;.;r.--.--.:--~ .... „~----~------------1 

100, . : :100 
' . . ' ' 

c~:~.-~:-~}_ .:~:~:::.t~~~~~~-----~:::~J 4<J 
.;, F. #. A.N. ./..;,AS. 0. JV, 0. 

UfuSt-f:J3 

ermäßigt wurden. Diesen am nächsten lagen die 
Preise für Maschinen und Eisenwaren, während Haus-
I n de x z if fern zur Preisbewegung von Roh-

stoffen und Fertigwaren 
(um g er e c h n et in Gold ) 1913 = 100. 

1923 1 1:..~~~-1 S~ab-1 Maschl· 1 Elsen- / H.;':Je 1Scbuh-1T:x~~l-1 Texlll-
kohle eisen nen') waren') Leder zeug'} st~ffe waren') 

Jan .•• 
Febr .• 
Marz 

pril • A 
M 
J 

ai •. 
uni.. 

J uli „ 
Aug ••. 
Sept. 
Okt •.• 
Nov ••• 
D ez •.• 

6'1 
135 
204 
163 
95 

102 
112 
223 
212 
259 
208 
193 

87 63 
152 102 
190 143 
162 136 
108 70 
111 70 
118 118 
165 176 
190 186 
183 178 
179 160 
1781/ 167 

67 120 44 124 60 
77 lH 64 167 71 

129 112 72 177 93 
124 113 79 166 95 
69 109 54 151 62 
57 114 47 149 56 
81 121 100 135 100 

113 116 133 138 131 
152 146 125 163 117 
177 160 161 16~ 166 
201 155 187 170 201 
188 144 157 179 185 - . ') St1chtagberechnungen auf den lD.Jedes Monats. - 1) Nominell. 



rat und Kleidung die geringste Steigerung auf-
wiesen.*) Die Rohstoffe für Bekleidung zeigten in-
folge ihrer engen Verknüpfung mit dem Weltmarkt 
eine mit den geldwirtschaftlichen Vorgängen ver-
hältnismäßig unabhängige Bewegung, während das 
Goldniveau der Fertigwaren ebenfalls durch die 
Devisensenkung hinaufgehoben wurde. 

In der folgenden Zeit des raschen Markverfalls er-
reichten die Rohstoffpreise (Kohle und Eisen) im 
Mai und die Fertigwarenpreise infolge ihres größeren 
Beharrungsvermögens im Juni ihren niedrigsten 
Goldstand. Von da an zeigten alle Warenpreise eine 
zunehmende Aufwertung ihres Goldstandes, die im 
Juli durch die Differenz zwischen dem Berliner 
Zwangskurs und der New Yorker Notierung (New 
York bis 50 vH und im Monatsdurchschnitt 15 vH 
höher als Berlin) und im August durch die ebenfalls 
künstliche Kmssenkung in der Umrechnung etwas 
zu hoch erscheint. Gleichzeitig lag aber im August 
der Beginn der Festmarkrechnung, aus der sich im 
wesentlichen die Aufwertung des „inneren" Waren-
preisniveaus ergab. Während im September bei den 
Rohstoffen und Produktionsmitteln das Goldniveau 
sich weiter hob, zeigte sich bei den unmittelbaren 
Verbrauchsgütern (Kleider und Schuhzeug) eine 
Senkung, die sich aus der Annäherung der Waren-
preise an die damals infolge <:ler Zahlungsmittel-
knappheit und des starken Zurückbleibens der 
Arbeitseinkommen außerordentlich schwache Kauf-
kraft erklären dürfte und damit nur als eine kurze 
Unterbrechung in dem allgemeinen Aufwertungs-
prozeß anzusehen war. Nachdem die Arbeitsein-
kommen ebenfalls aufgeholt hatten, vollzog sich im 
Oktober auf der ganzen Linie das überholen der Roh-
stoffindizes durch diejenigen der Fertigwaren. Der 
Höchststand der Preise wurde im November erreicht, 
jedoch waren sie - durch das mit der vorübergehen-
den Disparität zwischen New York und Berlin ver-
stärkte Papiermarkrisiko - als überhöhte Goldpreise 
anzusehen, deren Abbau sich im Dezember nach 
ausreichender Vorsorgung der Wirtschaft mit wert-
beständigen Zahlungsmitteln, verstärkt durch die 
reduzierte Kaufkraft der Bevölkerung, durchsetzte. 
Während früher die Preise der Waren, die die 
meisten innerwirtschaftlichen Kostenfaktoren ent-
hielten und die auf ihrem Wege zum Verbraucher 
die größten Geldentwertungsverluste zu tragen 
hatten (Hausrat und Kleidung) am niedrigsten lagen, 
ist es jetzt umgekehrt, dadurch daß infolge des ge-
ringen Umsatzes sich auf die Wareneinheit jetzt 
mehr Unkosten häufen als vor dem Kriege. 

Besondere Bedeutung hat die Entwicklung der 
Fertigwarenpreise im Vergleich mit den Erzeugnis-
preisen der Landwirtschaft. Im Wirtschaftsjahr 
1922/23 war mit Ausnahme der Stabilisierungsmonate 
die Kaufkraft des Roggens gegenüber den Gegen-
ständen des toten Inventars und den künstlichen 
Düngemitteln größer als in der Vorkriegszeit, die-
jenige der Kartoffeln infolge der günstigen Ernte 

*) Der Unterschied zwischen dem Goldstand der landwirtschaft-
lichen und der gewerblichen Produktionsmittel beruht zum Teil 
darauf, daß in der zweiten Gruppe verhaltnismaßig mehr Klein~ 
baudelspreise enthalten sinti, jedoch liegen in dieser Zeit auch 
die gewerblichen Maschinen niedriger als die landwirtschaftlichen, 
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7973=700 

Indexziffern zur Preisbewegung land-
wirtschaftlicher Erzeugungsmittel und 
Er z e u g n i s s e ( n m g e r e c h n et in Go l d) 1913=100. 
------[ M~/Acli:ef-'Futter-1 1 ·I 1 1 Schweine Z e i t schlnen geräte 1 mittel Dßnge- Roggen I Kartoffeln Rinder c8o-

*J *J , ) *l mlttel (Berlin} (Berlin) 1 (Ochsen) 100 kg) 
~ 

1922 
Juli 60 63 147 43 88 54 195 
Aug. - - - 27 82 36 63 
Sept. 64 62 128 45 88 27 38 67 
Okt.~ - - - 28 100 21 30 69 
Nov, 76 80 107 29 83 10 26 41 
Dez.: - - - 56 91 11 37 54 

1923 • 
Jan. 62 55 73 29 85 8 43 58 
Fcbr. 115 106 99 56 96 18 64 76 
März 153 154 98 90 90 19 74 88 
April 146 152 109 72 98 13 86 94 
Mai 69 70 81 42 82 13 67 77 
Juni 67 82 66 46 72 23 53 56 
Juli 113 116 169 47 106 79 80 
Aug. 179 210 77 59 60 49 65 76 
Sept. 218 202 92 79 71 32 70 99 
Okt. 180 186 69 105 78 46 59 65 
Nov. 161 185 151 103 111 72 154 159 
Dez. 168 160 132 108 91 74 102 139 

"J Stichtage 1922 Ende Jub, September, November; 1923 den 15. 
jedes Monats. - 1) Roggenkleie, Rapskuchen, Trockenschnitzel, 
Zuckerschnitzel. 

dagegen ganz erheblich geringer, während die 
Schlachtviehpreise im Durchschnitt etwa dasselbe 
Preisniveau wie die Erzeugungsmittelpreise auf-
wiesen. Die Valutastabilisierung hat die schutz-
zollartig wirkende Spanne zwischen dem äußeren 
und dem inneren Wert der Mark beseitigt. 
Damit ist Deutschland dem W eltüberfluß an 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen geöffnet, deren 
gedrückte Preise infolge Absatzmangels zugleich mit 
den ebenfalls niedrigen Schiffahrtsraten die obere 
Grenze der Preise deutscher Erzeugung auf einem 
verhältnismäßig niedrigen Niveau festlegen. Im 
Dezember 1922 und 1923 lagen die Erzeugnispreise in 
v H der Erzeugungsmittelpreise wie folgt: 

Roggen Kartoffeln Rinder Schweine 
1922 1923 1922 1923 1922 1923 1922 1923 

Maschinen . . 120 54 15 44 49 61 71 83 
Ackergeräte . . . 114 57 14 46 46 64 68 87 
Totes Inventar zus. 132 60 16 49 54 68 78 92 
Futtermittel . . . 85 69 10 56 35 •77 51 105 
Düngemittel , . . 163 84 20 69 66 94 96 129 

Für den Wert von 100 Einheiten Roggen bekam 
man demnach im Dezember 1922 120, im Dezember 
1923 nur noch 54 Einheiten Maschinen. 
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Großhandelspreise· Anfang Januar 1924. 
Das Gesamtniveau der Großhandelspreise ist 

bis zum 8 .. Januar gegenüber dem am 27. November 
mit 142,3 erreichten Höchststande um 15,9 vH auf 
119,7 zurückgegangen. Die Eigenart dieses Preis-
abbaus wird dadurch beleuchtet, daß in diesem 
Zeitraum die Hauptgruppe der Inlandswaren eine 
Preissenkung um 19,2 vH von 138,2 auf 111,7, die-
jenige der Einfuhrwaren jedoch nur einen Rück-
gang um 1,7 vH von 162,7 auf 160 erfuhr. Diese 
Bewegungen nrklären sich zunächst daraus, daß 
die Mehrzahl der in der Hauptgruppe der Einfuhr-
waren zusammengefaßten Warenpreise laufend in 
effektiver Goldwährung notiert werden, so daß bei 
ihnen das aus der vorübergehenden Disparität 
zwischen den Berliner Einheitskursen und den 
freien Devisenkursen sich ergebende Geldentwer-
tungsrisiko nicht zum Preise der Ware, sondern zu 
demjenigen des Zahlungsmittels geschlagen wurde. 
Ferner aber ist das Preisniveau der Einfuhrwaren 
an dasjenige der stagnierenden Weltmarktpreise ge-
bunden, die daher ebenfalls eine gewisse Stabilität 
dieser Warengruppen in Deutschland bedingen. 
Demgegenüber wiesen von den Inlandswaren vor 
allem die Lebensmittelpreise im November starke 
Überhöhungen auf, die bis Anfang Januar so gut 
wie ganz ausgemerzt worden sind. So gaben 
die Gruppe Getreide und Kartoffeln vom 27. No-
vember (100,5) bis 8. Januar (84,2) um 16,2 vH, 
die Gruppe Fette, Zucker, Fleisch und Fische gleich-
zeitig um 30,6 vH von 218 auf 151,4 nach. Rind-
fleisch (1 kg) kostete im Großhandel am 27. No-
vember 6,17 G.-M„ am 8. Januar 1,80 G.-M., 
Schweinefleisch an den gleichen Terminen 5,50 G.-M. 
und 2,40 G.-M., wobei der Großhandelspreis für 
Rindfleisch um 33,5 vH, derjenige für Schweine-
fleisch noch um 72,5 vH über den Friedensstand 
hinausgeht. Außer durch die Beseitigung der Risiko-
zuschläge wurde die Senkung der Lebensmittel-
preise auch durch eine Verminderung der Unkosten-
und Gewinnzuschläge des Großhandels erzielt. Die 
Senkung der Kohlenpreise wurde zum Teil produk-
tionspolitisch, durch Erhöhung der Arbeitszeit, die-
jenige der Eisenpreise wohl teilweise durch die 
billigeren Angebote der lothringischen und tschecho-
slowakischen Eisenerzeugung herbeigeführ.t. Ins-
gesamt ist die Gruppe Kohle und Eisen von 160,4 
am 27. November um 12,6 vH auf 140,2 am 8. Januar 
zurückgegangen. In der Gruppierung nach Lebens-
mitteln und Industriestoffen ergibt sich in dem an-
gegebenen Zeitraum für Lebensmittel eine Preis-
senkung um 20,4 vH und für die Industriestoffe ein 
Rückgang iftn 8,7 vH. Der Preisabbau hat sich in 
allen Warengruppen mit Ausnahme nur der Textil-
rohstoffe und Halbwaren durchgesetzt, deren Index-
ziffer in dieser Zeit unter dem Einfluß der auch auf 
dem Weltmarkte anziehenden Textilienpreise von 
171,4 um 6,4 vH auf 182,4 stieg. 

Deutsche Großhandelaindexziffer 
in Gold (1913 = 100), 

Warengruppen 

1. Getreide und Kartoffeln 87,3 79,o 86,4 84,2 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

15<1,2 154,4 151,4 und Fisch ........ 159,2 
3. Kolonialwaren, Hopfen 190,3 180,6 180,6 186,2 
4. Häute und Leder •..• 143,9 141,9 141,9 137,7 
5. Textilien . . . . . . . . .. 178,9 180,a 182,1 182,4 
6. Metalle und Mineralöle 111,1 110,2 108,s 111,2 
7. Kohle und Eisen .... 156,7 151,7 147,1 140,2 
Lebensmittel ......... 111,2 103,6 108,s 106,9 
Industriestoffe ........ 154,1 150,9 147,9 143,6 
Inlandswaren ........ 119,3 112,s 115,a 117,7 
Einfuhrwaren . . . . . . . . 160,3 157,s 158,o 159.9 
Gesamtindex . . . . . . . . . 126,~ 120,o 122,4 119,7 

Ähnlich gestaltete sich die Preisbewegung im 
Durchschnitt Dezember. Die Gesamtindexziffer ging 
von 139 im Durchschnitt November um 9,2 vH auf 
126,2 zurück; am schärfsten wiederum die Haupt-
gruppe der Inlandswaren mit einer Senkung von 
135,4 um 11,9 vH auf 119,3, wogegen die Gruppe 
der Einfuhrwaren noch um 2,2 vH auf 160, davon 
die Gruppe der Textilrohstoffe und Halbwaren um 
5,5 vH auf 178,9 anzogen. Die Lebensmittel haben 
im Durchschnitt der Gruppe und des Monats um 
14,5 vH auf 111,2, davon die Gruppe Getreide und 
Kartoffeln um 11,6 vH auf 87,3 und die Gruppe 
Fette, Zucker, Fleisch und Fische um 23,3 vH auf 
159,2 nachgegeben. 

Die Nahrungsmittelpreise im Berliner Großhandel 
(im Durchschnitt von 12 Nahrungsmittelpreisen) er-
reichten mit dem 2,05fachen des Friedensstandes 
am 26. November, die Kleinhandelspreise der 
gleichen Waren mit dem 1,99fachen am 19. Novem-
ber ihren höchsten Stand und sind bis zum 7.Januar 
im Großhandel um 33,2 vH auf das 1,37fache, und 
im Kleinhandel um 37,2 vH auf das 1,25fache der 
Vorkriegspreise gewichen. In der gleichen Zeit hat 
sich die Kleinhandelsspanne, um die die Klein-
handelspreise die Wiederbeschaffungspreise über-
schritten, von 40 vH am 12. November auf 23 vH 
am 7. Januar gesenkt. 

Indexziffern zur Preisbewegung 
v o n 12 w i c b t i g e n L e b e n s m i t t e 1 n i n B e r 1 i n 

(1913=1). 

. I '" Papiermark*) 1 In Goldmark 1 Kleln~andelsprelse Monat bzw. Stichtag 1. vH der 
Broßhdl. I Kletnhdt. Großhdl. [ Ktelnhdl. Großhandelsprelae 

1913 1 1 1 1 1 137 
November 1923 919 892 1,87 1,84 134 
Dezember " 1581 1479 1,58 1,48 126 
3. Dezember n 1856 1841 1,86 1,84 135 

10. n n 1650 1565 1,65 1,57 127 
17. " " 1458 1338 1,46 1,34 125 
22. " n 1471 1344 1,47 1,351 123 
29. " 1469 1306 1,47 1,31 120 

7. Jamrar 1924 1373 1248 1 1,37 1,25 123 

*) Milliardenfacbes. 



Großhandelspreise wichtiger Waren 
in Goldmark in Berlin.1) 

Ware Mange 
5. 

1923 
Dezember 
1 15. 1 27. 

1 Goldm!"rk = 1,00 / 1000 / 1000 Mrd. Papiermark [" 1000 

1, Lebens-, Futter- und Genußmittel. 
Weizen, märk •• , . , , E 50 kg 9,94 9,08 8,23 
Roggen, märk ••• , •• " n 8,22 7,98 7,25 
Hafer, mark. , • , ..• • n 8,11 7 ,35 6,40 
Gerste (Sommer-) , • • n 7,88 8,33 7,83 
Roggenmehl, •• , , • • n 10,43 14,38 12,75 
Weizenmehl • , , • , • • n 13,45 15,63 13,50 
Bohnen, weiße •••• 8 1/2 kg 0,165 0,31 0,30 
Speiseerbsen ••••• " n 0,159 0,49 0,42 
Linsen . . • • . . • • " n 0,22 0,40 0,40 
Kartoffeln, rote •••. E 50 kg 2,71 2,10 2,20 
Mais 1) • ••••••••• 6 5,80 10,60 8,50 
Rapskuchen .•.••• E n 6,50 5, 75 
Trockenschnitzel .• , " n 4,00 4,00 
Vollw. Zuckerschnitz, " n ·-

7,80 
6,48 
5,83 
7,68 

11,82 
12,75 

0,30 
0,37 
0,40 
1,85 
8,35 
5,88 
3,44 

Kartoffelßocken ..•. " 9,75 8,63 8,75 
Roggenstroh, drahtgapr •• " 1,60 0,85 0,80 0,65 
Wiesenheu, ges. u. trock. " 3,10 1,85 1,15 1,15 
Rinder, Ochs., vollfl„ ausgem. 6 n 51,85 47,50 34,50 47,50 
Schweine, volltl„ 80 -100 kg " n 57,30 67,50 57,50 72,50 
Rindfl„ Ochsentl., b. Qual. " n 82,54 160,00 75,00 100,00 
Schweinefleisch •• , " n 71,98 17 5,00 90,00 115,00 
Milch ••..•.. , , , E 1 1 0,16 0,18 0,20 0,20 
Butter, Ia Qualität •. 8 '/s kg 1,258 1,70 1,70 1,70 
Schmalz,Pura lard In Kisten " 0,645 0,94 0,93 0,88 
Speck, gesalzen, fett • " 0,82 0,94 0,94 0,91 
Margarine, bllllgste Qual. " n 0,65 0,65 0,59 0,59 
Marmelade • , •. , , , " n 0,21 O, 78 O, 70 0,63 
Gerstengraupen •• , • n n 0,153 0,28 0,24 0,22 
Haferflocken •••••• " n 0,229 0,28 0,24 0,22 
Makkaroni •.••. , , " 0,454 0,56 0,42 0,42 
Burmareis . , • , •.• " 0,156 0,24. 0,24 0,24 
Kaffee, superior ••.• " 1,00 1,91 1,92 1,78 
Röstkaffee • , •.• , . " n 1,40 2,59 2,60 2,54 
2, Industriestoffe (Roh- u. Betriebsstoffe, Halb- u, Fertigwaren). 

Vaches- u Sohlleder. " l kg 2,25 4,20 4,20 4,20 
Grollviehhäute,gesalz.1) 61 '/1 kg 0,608')1 

Rindbox•) ••.•••• " 1 0-FuB -
Boxca.!fschuhe • , •• " 1 Paar 10,50 18,90 18,48 18,27 
Baumw„amer.fullymlddl.gc.1) E 1 kg 1,295 3,55 3,41 3,58 
Baumwollgarn Nr.201) " n 1, 79') 4,68 4,68 4,87 
Bwgew. 88cm16/16a20/20') " 1 m 0,304') 0,69 0,75 0,75 
Wolle, CrollbredB')." 1 kg 4,61 8,56 8,62 8,57 
Hanf, ital. Roh-') ••. 6 0,84 1,02 1,09 1,09 
Schwingflachs, 111. Qual. E " 0,70 1,40 1,42 1,45 
Hemdentuch , ••••• 0 1 m 0,25 0,90 0,85 0,83 
Cheviot .• , ••• , , , • " 1110 2189 2,85 2,98 
Oberhemd • . . ••.• " 1 Stck. 2,50 5,67 6, 72 7135 
Kleid, reinw. Cheviot • 6,50 17,85 14.88 20,19 
Herrenanzug •.•• , , " " 14,50 45,00 38,25 39,00 
Mauersteine , , . , , • E 1000Sfck. 19,00 22,50 22,50 22,50 
Kalkoandsteine , , . , " " 19,50 28,00 28,00 28,00 
Stückenkalk ••••.. " 10 t 170,00 286,00 286,00 286,00 
Zemenf, nordd„ sDdd., rb.-wl. " " 315,00 450,00 450,00 450,00 
Balken ....•.• , , " 1 cbm 52,00 63,98 55,20 55,20 
Schalbretter • , . , , . " " 28,50 27 ,42 18,40 18,40 
Gießereiroheisen III')." 1000 kg 74,50 106,72 106.72 106,14 
Hämatit') .•• , , •• " 81,50 106, 72 106, 72 106,14 
Stabeisen') ••.••. " 108,50 193,75 193,75")

1
192,70") 

Walzdraht') ..• , , , " 117,50") 205,26 205,26")I 204,15") 
Grobbleche 'J ... , , " 120,10 218,43 218143") 217,24") 
Schrott, Kern-') . , , O 50,00 
Maschinengußbruch')· „ 
Elektrolytkupfer .• , E 1 kg 
Kupferbleche ••••• 6 
Kupferschalen. , , •• " 
llessingbleche . •••. „ 
Hüttenweicbblei. ••• E 
Zinlr.,Orig.-Hüttenroh- " 
Alumln. 98/99°/o, Blicke, Darr. " 
Aluminiumbleche, , , 6 
Goldankaufspreis •• , . 
Silberankaufspreis .• , 
Platin 11) •••••••• 8 
Stein-{Fett!örderk.11) E 
kohl, MagnuBk. 1 gew. 11) " 
Braun-{FOrderk.1') . „ 
kohlen Briketts H) .. „ 
Großkoks 1. KI. ") .. " 

" 10 J( 
1 J( 
lg 

Tl 

1,46 
1,77 
2,16 
1,37 
0,39 
0,46 
1,70 
2,18 

10,00 
1,00 
6,00 

12,00") 
17,5011) 

18,50") 

2,20 
2,90 
1,80 
0,57 
0,60 
2,06 
3,35 
9,63 
0,40 

24,92 
37,86") 

5,15 
15,20 
36,40 

2,20 
2,90 
1,64 
0,55 
0,60 
2,05 
3,00 
9,63 

10,40 

24,92 
37,8 6 

5,15 
15,20 
36,40 

2,10 
2,90 
1,64 
0,54 
0,60 
2,07 
3,00 
9,63 
0,40 

20,60 
35,50 
5,15 

15,20 
36,40 

Anm.! E =Erzeuger-, Börsen-, ab Werk-, & = Größhandelspreis. 
1 ) Sow. in d. Anm. kein and. Ort genannt ist. - 1 ) Hambg .• ')Köln •• 

•)München.· 1) Bremen.· 1) Frank!. a. M. ·')Augsburg .• 'J Leipzig.· 
') Düsseld .• 10) Jan 1914. - 11) Aug. der Metallbörse .• ") Rb.-Wstf. 
Kohlensyndikat.· ") Durchscbn. 1913/14. - ")Rh. Braunkohlen·Synd. -
11) Berichtigter Preis .. ") Nominell. 
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Indexziffern zur Preisbewegung 
der Chemikalien, 

Monat 

Oktober 1923 
November „ 
Dezember 

*) Vorläufige Zahl. 

1 

In Deutschland 1 In den Ver. St. 
Goldstand von Amerika 
1913 = 100 1913 = 100 

1 

166,9 1 167,2 
162,1 166,2 
157,o*) 165,o 

Das Preisniveau der Chemikalien ist im Durch-
schnitt Dezember bei vereinzelten Heraufsetzungen, 
denen jedoch einige beträchtliche Senkungen gegen-
überstehen, von 162 im November auf 157 oder um 
3,1 vH zurückgegangen. Bei den künstlichen Dünge-
mitteln wurden zunächst die Stickstoffpreise, die 
am 4. Dezember noch um 33 vH auf 109,2 herauf-
gesetzt waren, am 20. Dezember um 16,7 vH auf 91, 
ferner die Kalipreise mit Wirkung ab 1. Januar 
durchschnittlich um 7,6 vH auf 90,9 und die Phos-
phorpreise am 7. Januar um 7,7 vH auf 153,4 ge-
senkt, so daß die auf den Stichtag des 8. Januar 
berechnete Gesamtindexziffer der künstlichen Dünge-
mittel gegenüber dem Stande vom 18. Dezember 
(111,1) einen Rückgang um 10,2 vH auf 99,8 aufweist. 

Indexziffern zur Preisbewegung 
der künstlichen Düngemittel 

in Gold (1913=100) 

Monat bezw. 
Stichtag Kali 1 Phosphor 1 Stickstoff lin~:~~'fi~r 

November 1923 .. 98,3 166,2 81,9 103,3 
Dezember „ 98,3 166,2 99,s 108,4 
11. 12. 1923 .. 98,3 166,2 109,2 111,1 
18. 12. " 98,s 166,~ 109,2 111,1 
27. 12. n .. 98,3 166,2 91,o 105,9 
2. 1. 1924 .. 98,3 166,2 91,o 105,9 
8. 1. n .. 90,9 153,4 91,o 99,s 

Bei den Baustoffen wurden am 8. Januar zu-
nächst die Preise für Stückenkalk (um 1,8 vH) so-
wie für hydraulischen Kalk (um 1,5 vH) herab-
gesetzt, so daß die Gruppe der Rohbaustoffe leicht 
von 154,4 am 2. Januar auf 154,1 nachgab. Be-
trächtlicher war demgegenüber der Rückgang der 
Ausbaustoffe von 224 um 21,6 vH auf 175,6, der 
durch die Herabsetzung der Preise für Gasrohr (um 
57,3 vH), für Abflußrohr (um 26,7 vH) und Rohr-
gewebe (um 20 vH) herbeigeführt wurde. Dem-
entsprechend senkte sich das Gesamtniveau der 
Baustoffpreise um 4,7 vH auf 141,1. Der Goldstand 
der Baukosten ist in der gleichen Zeit um 1,4 vH 
auf 119,2 zurückgegangen. 

Indexziffern für Baustoffe und Baukosten 
in Gold (1913 = 100). 

Gruppen 

1 

1923 1 Durchschnitt Dezember 
Novemberj Oezemberl 18. 1 27. 

Baustoffe: 

1924 
Januar 

2. 8. 

Rohbaustoffe. , .. • 1151,441155,931154,48 \ 1M,3ß 1154,361154,09 
Bauholz ... , . . . . 100,04 87,08 78,18 [ 78,18 78.53 78,97 
Ausbaustoffe, , .• , ~18,42 232,70 229,30 229,30 223,99 175,60 .r 

Baustoffe (gesamt) .1150,00 152,141148,821 148,741148,06 141,06 
Baukosten: 

l 128,7 j 127,6 j 125,2 j 125,2 1120,9 1 119,2 
~~~~~~~·~~~~~~~-
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Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt im November und Dezember 1923. 
Die Marktlage in der e n g 1 i s c h e n Kohlen- und 

Eisenwirtschaft wird gegen Jahresende durch allgemeine 
Geschäftsbelebung gekennzeichnet. • Mit der gesteigerten 
Arbeitsintensität in der Schwerindustrie hat sich zwar der 
Inlandsbedarf an Brennstoffen gesteigert, da sich aber der 
Bedarf der valutaschwachen Festlandsverbraucher, ins-
besondere Frankreichs, verringerte, blieben die Preise 
stabil. Für N orthumberlandkohle wurde im Dezember an 
einem Preise von 21-22 sh gegen 21% sh im November 
festgehalten. Beste AdmiraJitatskohle stieg gegenüber dem 
Vormonat von 27 /11 X auf 29 /9 sh; Anthrazit wurde mit 
42/6 gegen 43/11h sh im Durchschnitt des Monats November 
notiert. Auf dem Koksmarkt machten sich leichte Steige-
rungstendenzen geltend. So stellte sich der Exportpreis 
für Hochofenkoks, der Ende November mit 48/9 sh 
notiert wurde, Ende Dezember auf 56/3 sh, Durham-
koks Ende des Jahres auf 38 sh. Auch in der englischen 
Schwerindustrie hat sich gegen Ende des Jahres die Ge-
schäftslage außerordentlich gebessert. In allen Zweigen 
der Roheisen- und Stahlerzeugung sowie im Schiffbau 
lagen zahlreiche Aufträge vor, deren Befriedigung eine 
Inanspruchnahme der Werke sogar während der Feier-
tage erforderte. Die allmähliche Erschöpfung des aus 
Heeresbeständen gelieferten Altmaterials führte zu einer 
Ausdehnung der Roheisenerzeugung, die die Inbetrieb-
nahme bereits ausgeblasener Hochöfen notwendig machte. 
Die Stahlindustrie ist mit langfristigen Inlandsaufträgen 
versorgt. Das Exportgeschäft in Blechen wurde durch Be-
stellungen Frankreichs, Italiens, Spaniens und Indiens belebt. 

In F r a n k r e i c h lag das Geschäft auf dem Kohlen-
markt im Dezember 1923 verhältnismäßig ruhig. Bei zu-
rückhaltender Nachfrage der Industrie und infolge der 
milden Winterwitterung wurden nur unbedeutende Ge-
schäftsabschlüsse getätigt. Außerdem wird durch die be-
vorstehende Änderung der Verteilungsorganisation (bevor-
stehende Auflösung der Scof) und Preisregelung eine ge-
wisse Unsicherheit in die Preisgebarung getragen. Gegen-
über dem Vormonat wurde im Dezember der von der Scof 
festgesetzte Perequationspreis für Koks auf 220 bzw. 
233 Frs. je t erhöht. Infolge der am Ende des Jahres in 
Kraft getretenen Lohnerhöhungen ist im Dezember 1923 
eine Heraufsetzung der Brennstoffpreise erfolgt, die für 
Fettförderkohle 5 Frs. je t beträgt. Auch auf dem Eisen-
und Stahlmarkte ist die Stimmung, z. T. unter der Nach-
wirkung der Feststagsruhe, überwiegend lustlos. Eine ge-
wisse Belebung ist lediglich durch größere Aufträge der 
Staatsbahnen und anderer öffentlicher Institute zu ver-
zeichnen. Die Preise zeigen vorwiegend nachgebende 
Haltung, die auch durch den preissteigernden Einfluß der 

-Frankverschlechterung nicht aufgewogen wird. 
In B e 1 g i e n hat die bevorstehende Auflösung des 

Kokssyndikats und der damit verbundene Abbau der 
Zwangswirtschaft erneute Geschäftsunsicherheit hervorge-
rufen. Trotz der bei Wiederaufnahme des freien Handels 
ab 1. Januar 1924 zu erwartenden Materialknappheit und 
Preissteigerung hält die seit Monaten beobachtete allge-
meine Depression weiter an. Auch die Preise zeigen trotz 
anhaltenden Valutatiefstands sinkende Tendenz. So er-
mäßigte sich der Preis für Fettförderkohle von 120 Frs. im 
November auf 105 Frs. Ende Dezember; der Kokspreis 
hielt sich mit 185 Frs. auf der Höhe des Novemberstandes. 
Roheisen gab von 433 Frs. im Durchschnitt November auf 
425 Frs. nach. Die Preise für Knüppel ermäßigten sich 
von 568 Frs. auf 565 Frs„ die Trägerpreise gaben von 
651 Frs. auf 625 Frs. Ende Dezember nach. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n war der Geschäfts-
gang auf dem Kohlen- und Eisenmarkte am Jahresschluß 
verhältnismäßig ruhig. Die Preise Jagen durchweg fest. 
Fairmontkohle erfuhr gegen Ende des Monats eine leichte 
Preissteigerung auf 1,50-1,75 $. 

Internationale Kohlen- nnd Eisenpreise. 

Zeltraum 
1 

Deutschland 1 England 1 Frankreich 1 Belgien 1 Ver. Staaten von Amerika 

F ll r d e r k o h 1 e.1) 
1 Je Tonne 1 shJe longton 

1913/14 .•. • 112,00 J( 10/11 
1923 Okt. • 31,03 GM. 20/-

N ov .• 24,92GM. 21/03/5 
Ende Dez .• 20,60GM.1 21/6 

(Originalpreise.) 
Frs. Je Tonne Frs. Je Tonne 

20,50 
82 120 
82 120 
87 105 

Preise in Goldmark je metrische Tonne. 

1923 Okt. • 31,03 18,98 20,50 25,66 1913/14 ... • 112,00 110,97 116,61 1 . 1 
Nov. • 24,92 19,07 18,98 23,90 

Ende Dez. . 20,60 19,32 18,65 19,87 
H ü t t e n k o k s. 2) 

1 

Je Tonne lsh Je long ton 
1913/14. • • • 18,50 J( • 
1923 Okt .. 45,33GM.l 32/6 

Nov .• 36,40GM. 32/6 
Ende Dez .• i36,40GM. 32/6 

(Originalpreise.) 
Frs. Je Tonne Frs. Je Tonne 

231 185 
219 185 
227 185 

Preise in Goldmark je metrische Tonne. 

IJe shortton 
1,18 
1,50 
1,50 
1,63*) 

5,46 
6,93 
6,93 
7,56*) 

IJe shortton 
2,44 
5,71 
4,00 
4,00 

1923 Okt. • 45,33 30,37 57,75 39,56 26,42 1913/14 ... · 118,50 1 • 1 . 1 • 111,30 
Nov. . 36,40 29,44 50,74 36,83 18,52 

Ende Dez. . 36,40 29,19 48,59 34,99 18,52 

G i e LI er e i-R oh e i Ben ill. 3) (Originalpreise.) 

1 

Je Tonne sh Je longton 1 Frs. Ja Tonne 1 Frs. Je Tonne I Je long ton 
1914 Juli • 69,50 -" 51/3 82,00 65,50 14,75 
1923 Okt •• 116,00sh 96/101/ 2 429 448 24,14 

Nov .. 116,00sh 100/- 412 433 22,94 
Ende Dez .• 1116,00sh 100/- 1 . 1 425 24,26*) 

Preise in Goldmark je metrische Tonne. 
1914 Juli • 1 69,50 1 5!,441 66,421 53,061 60,94 1923 Okt. • 108,44 9o,47 107,23 95,76 99,75 

Nov. . 106,78 90,59 95,42 86,23 94,79 
Ende Dez. . 106,14 89,75 • 80,39 100,25*) 

Träger. (Originalpreise.) 

1 

Je Tonne 1.eJelongton1Frs.JeTonne1Frs.JeTonne1 
1914 Juli. . 110,00 J( 6/12/61162,50 157,50 1 
1923 Okt. . 216,10 G.M.•J 9/8/9 620 688 

Nov. . 209,90 6. M.•; 9/12/- 587 651 
Ende Dez .. 1 . 110/-/-*J . 1 625*) 

Preise in Goldmark je metrische Tonne. 

cts Je 1 lb 
1,12 
2,50 
2,50 
2,50*) 

1923 Okt. • 198,12 175,01 155,02 147,08 231,42 1914 Juli. .1110,00 1133,181131,631127,581103,70 
Nov. . 193,22 173,96 135,95 129,65 231,42 

Ende Dez. • • 179,55*; . 118,19*) 231,42*) 
1) Deutschland: Rhein,-Westf. Fettförderkohle; England: 

Northumberland unscreened; Frankreich: Tout venant 30/35 gras; 
Belgien: Tout venant 35°/0 industr.; Ver. Staaten: Fairmont steam, 
run of mine. - 2) Deutschland: Rhein.· Westf. Großkoks I. Klasse; 
Eng1and: Cardiff, inland blast furnace at ovens; Frankreich: Durch-
schnittspreis der nScof", berechnet unter Berücksichtigung des ße-
lieferungsprozentsatzes; Belgien: gros lave; Ver. Staaten: Connels. 
vil!e. - ') Ver. Staaten: Gieß.-Robeisen II. - ') Goldmark auf 
Schillingbasis: 1 G. M. = 1 sh. - *) Vorläufige Angabe. 

In D e u t s c h 1 a n d wurden zunächst die Ruhr-
kohlenpreise am 19. November durchschnittlich um 10 vH, 
der Preis für Ruhrfettförderkohle von 24,92 GM auf 
20,60 GM herabgesetzt. Für die Reviere der unbesetzten 
Gebiete wurden die Preise mit Wirkung vom 1. Januar 
ebenfalls gesenkt; so für oberschlesische Flammstückkohle 
von 18,99 GM auf 18,80 GM, ferner für niederlausitzer 
Industriebriketts von 14,13 GM auf 12,90 GM. Der Preis 
fli.r Gießereiroheisen III ging von 106 (Dollar-) GM (116 sh) 
auf 90 GM oder um 12 vH und der Stabeisenpreis von 
191 GM (Richtpreis) auf etwa 140 GM (freier Marktpreis) 
je t zurück. 
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Die Preisentwicklung in Deutschland 1919-1923. 
Im Jahre 1923 gelangt eine Periode der Preis-

entwicklung zum Abschluß, deren Anfang und Ende 
durch folgende Zeitpunkte gekennzeichnet sind: Im 
April 1919 hat das durch die Dollarmeßziffer dar-
gestellte Niveau der Devisenkurse erstmalig das-
jenige der Großhandelspreise (Großhandelsindex-
ziffer) überschritten, mit der Folge, daß die Devisen-
kurse - mit einer Unterbrechung im Sommer 1920 
- bei fortschreitender Entwertung der deutschen 
Mark die Führung der Bewegung übernehmen. Die 
Pieisbewegung erscheint seitdem als ein mit zuneh-
mender Geldentwertung sich beschleunigender An-
passungsprozeß, der sich im Herbst 1923 ausläuft, 
nnd zwar hat im September 1923 die Großhandels-
iudexziffer erstmalig wieder das Niveau der noch 
frei notierten Devisenkurse überschrit1en und sich 
seitdem (bis zur Gegenwart) über dem Stand der 
Devisenkurse bewegt. 

1. Die Preisbewegung Januar 1919 bis Mai 1921. 
Bei Abschluß des vierjährigen W cltkrieges löste 

die Umstellung der Weltwirtschaft auf den jahre-
lang zurückgestellten Friedensbedarf zunächst eine 
allgemeine Hocl1konjunktur aus, die in der Welt-
wirtschaftskrisis des Frühjahrs 1920 zusammen-
brach. Das Niveau der Großhandelspreise (1-913 = 
100) erreichte in den Vereinigten Staaten von 
Amerika (Bureau of Labor) mit einer Steigerung von 
199 im Januar 1919 auf 247 im Mai 1920, in England 
(Statist) mit einer Aufwärtsbewegung von 226 auf 
313 im April 1920 den höchsten Stand, dem zunächst 
ein akuter Preissturz und die bis zur Gegenwart 
andauernde, nur dmch die Ruhrkonjunktur unter-
brochene Stagnation der Preise folgte. In Deutsch-
land wurde das Niveau der Devisenkurse und Preise 
hei der Liquidation des Kriegsausganges namentlich 
infolge des durch die Blockade verschärften Waren-
hungers um das 10fache inflationistisch empor-
getriebcn, und zwar wurde der Dollar, der im 
Januar 1919 einen Gegenwert von 8,20 (1,95faches 
der Friedensparität) hatte, im Durchschnitt Februar 
1920 in Berlin mit 99,11 dt (23,6fach) notiert. Gleich-
zeitig stieg das Niveau der Großhandelspreise von 

. dem 2,62fachen im Januar 1919 auf das 17,09fache 
des Friedensstandes im März 1920. 

In dieser Zeit hielt die Regierung an der öffent-
lichen Bewirtschaftung und Preisregelung für die 
wichtigsten im Inlande erzeugten Warengruppen 
fest mit der Folge, daß sich das Preisniveau der 
vorwiegend im Inlande erzeugten Waren nur von 
<lem 2,58fachen im Januar 1919 auf das 12,48fache 
im März 1920 hob, während die freie Gruppe der 
Einfuhrwaren gleichzeitig von dem 2,89fachen auf 
<las 40,63fache des Friedensstandes im Februar 1920 
emporschnellte. Die gleiche Politik führte ferner 
dazu, daß die durchschnittliche Preislage der In-
landswaren trotz der akuten Devisensenkung im 
Frühjahr 1920 mit dem 12,6fachen fast unverändert 
blieb, während das Preisniveau der Einfuhrwaren 
dPm Rückgange der Devisenkurse mit einer Sen-
kung auf das 19fache des Friedensstandes im Juli 
1920 unmittelbar folgte. Infolge der zwangswirt-

schaftlichen Erstarrung des Preisniveaus der In-
landswaren ging der Goldstand der Großhandels-
indexziffer im Juli 1920 um 45,5 vH und derjenige 
der Lebenshaltungskosten um 8,5 vH über den Frie-
drnsstand hinaus, so daß die Aufrechterhaltung der 
Zwangswirtschaft in diesen Monaten bei Vermei-
dung akuter Preisschwankungen zu einer teilweisen 
realen Teuerung führte. 

Die Industrie war infolge der akuten Preis-
S<' hwankungen gezwungen, den Grundsatz der Preis-
stellung nach Gestehungskosten plus Zuschlag zu 
verlassen und ging zum Teil zu gleitenden, jeweils 
mit den Löhnen steigenden (Lohnklausel) Preisen, 
zum Teil zu gänzlich freibleibenden Verkäufen über. 
Da hierbei jedoch der Endpreis ungewiß blieb, 
wurde später die Veränderung der Preise vielfach 
in ein bestimmtes Verhältnis zur Lohnsteigerung ge-
bracht und ein in Prozenten der Grundpreise aus-
gedrückter Höchstbetrag vorgesehen. 

Den akuten durch die unmittelbare Nachkriegs-
lwnjunktur bedingten Schwankungen folgte eine 
nur durch die leichte Herbsthausse 1920 unter-
brochene Stabilität der Devisenkurse und Preise, 
die durch die nach dem Londoner Ultimatum vom 
5. Mai 1921 erneut einsetzende Geldentwertung ab-
gelöst wurde. 

2. Der Zeitabschnitt der unvollkommenen Anpassung 
Juni 1921 bis Juli 1922. 

In ra~chem Anstieg schnellte mit der absinken-
den Mark zunächst das Niveau der Devisenkurse 
empor. Der Dollar wird im Mai 1921 mit 62 df(, 
(14,8fach) und im November 1921 mit 263 Jlt (62,6-
fach) bewertet. Trotz der sieh iibE>rstürzenden 
Konjunkturbewegung blieb die Industrie zunächst · 



bei der Lieferung zu festen Preisen. In dieser 
Periode sind daher die Preise, namentlich der 
im Inlande erzeugten Waren, der Geldentwertung 
keineswegs gefolgt; so blieben die Kohlenpreise in 
den Monaten September bis November 1921, die Roh-
eisenpreise von Mai bis Oktober unverändert mit 
der Folge, daß im November 1921 eine Tonne Fett-
förderkohle bei einem Friedenspreise von 12 dH zu 
4,05 (Dollar-) Goldmark und eine Tonne Roheisen 
bei einem Friedenspreise von 74,50 (1913) zu 
3a,91 (Dollar-) Goldmark abgegeben worden sind. 
Dementsprechend erreichen in diesem Monat das 
Goldniveau der Großhandelsindexziffer (1913 = 100) 
mit 54,5 und dasjenige der Industrierohstoffe mit 
57,8 ihren tiefsten Stand, der von dem Goldniveau 
der Industriestoffe in England gleichzeitig mit 126,8 
und in Frankreich mit 127,2 um mehr als 100 vH 
überschritten wird. 

Als die nach der Abwicklung des Herbstgeschäfts 
im Dezember 1921 vorübergehend eingetretene De-
visenruhe unter dem System der ab Januar 1922 
auf Reparationskonto zu leistenden Dekadenzah-
ltmgen von einer erneuten, wenn auch schwächeren 
Devisensteigerung abgelöst wurde, ließ sich der 
Grundsatz des Verkaufs zu festen Preisen nicht mehr 
halten. Die Industrie ging allgemein zu dem 
System der Gleitpreise (Lohn- bzw. Materialklausel) 
über, wobei jedoch zur Vermeidung von Übertrei-
bungen in den Gleitklauseln die nachträglichen 
Preissteigerungen an feste und nachprüfbare Maß-
stäbe gebunden wurden. 

3. Beschleunigung der Anpassung 
Juli bis Dezember 1922. 

Durch die nach dem Rathenaumorde außer-
ordentlich verschärfte Geldentwertung stieg von Mai 
bis November 1922 der Dollarkurs von dem 69fachen 
um 2377 vH auf das 1711fache der Friedensparität, 
die Großhandelsindexziffer von dem 64,6fachen um 
1682 vH auf das 1151fache, die Indexziffer der Le-
benshaltungskosten von dem 38fachen um 1074 vH 
auf das 446fache des Friedensstandes. Der durch 
die Steigerung der Devisenkurse angezeigten Geld-
entwertung sind die Preise demnach in verschie-
denen nach der Aufeinanderfolge im Produktions-
und Verteilungsprozeß geordneten Stadien gefolgt, 
zunächst die Großhandels- bzw. Rohstoffpreise, in 
weiterem Abstande die Lebenshaltungskosten, zu-
gleich als Repräsentant der verbrauchsfertigen 
Waren, an letzter Stelle da.s Arbeitseinkommen. 

Die Wirtschaft hat in diesem Zustande vor-
geschrittener Geldentwertung zur beschleunigten 
Anpassung der Preise an den absinkenden Geldwert 
vor allem die Methoden der Gleitpreise ausgebaut, 
und zwar wurden die Preise hierbei vielfach in Fest-
mark (Festmarkpreis mal Index, Grundpreis oder 
Grundzahl mal Schlüsselzahl), in kursgesicherter 
Mark, in gebrochener Währung, bei der die auslän-
dischen Rohstoffkosten in ausländischer Währung, 
die Inlandsunkosten mit Preisvorbehalt in Papier-
mark berechnet werden, in fremder Währung und 
schließlich in Goldmark gestellt. In der gleichen 
Richtung liegen die amtlichen Richtlinien für die 
Berechnung eines angemessenen Verkaufspreises, 
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nach denen der Einstandspreis einer Ware jeweils 
nach der Reichsindexziffer der Lebenshaltungs-
kosten der Geldentwertung angepaßt wird, ohne daß 
damit die namentlich vom Handel erhobene Forde-
rung des Wiederbeschaffungspreises anerkannt 
wurde. 

Die Forderung des Wiederbeschaffungspreises 
ergab sich aus der mit fortschreitender Geldentwer-
tung zunehmenden Schwierigkeit, namentlich für den 
Einzelhandel, bei einem geringeren als dem Wieder-
beschaffungspreise die Wirtschaftssubstanz intakt zu 
erhalten. Im Durchschnitt von 12 Nahrungsmittel-
preisen gingen die Kleinhandelspreise in der Frie-
denszeit um 37 vH über die Wiederbeschaffungs-
preise hinaus, während sie im Herbst 1922 bei star-
ken Schwankungen nur etwa 80 vH der Wieder-
beschaffungspreise erreichten. Auch die Industrie 
hat bei ihrer Preisstellung die Wiederbeschaffungs-
möglichkeiten der zur Warenherstellung notwendigen 
Güter berücksichtigt. 

4. Stützungsaktion und Währungskatastrophe 
Januar bis Juli 1923. 

Im Dezember 1922 tritt nach der Abwicklung 
des Herbstgeschäfts, wie im Jahre 1921, eine gewisse 
Devisenruhe ein, die den bei der akuten Geld-
entwertung der Vormonate in ihrer Anpassung zu-
rückgebliebenen Preisen Zeit gewährte, den Abstand 
durch nachträgliche Heraufsetzungen mehr oder 
weniger auszugleichen. Der Goldstand der Groß-
handelsindexziffer (1913 = 100) hob sich daher von 
67,3 im November um 21,2 vH auf 81,6 im Dezember 
1922. Am 11. Januar 1923 erfolgte die gewaltsame 
Besetzung des Ruhrgebiets, die augenblicklich einen 
akuten Zusammenbruch der Mark auslöste. Der 
Dollar, der am 2. Januar in Berlin noch mit 
7260 dH bewertet wurde, sprang, innerhalb eines 
Monats sich nahezu versiebenfachend, auf 49 000 dH 
am 31. Januar. Das bedeutet das 11 672fache der 
F1iedensparität, während die Großhandelsindexziffer 
Anfang (5.) Februar erst das 5967fache der Vor-
kriegspreise erreichte. Die Großhandelspreise ver-
mochten dem akuten Marksturz somit nicht zu 
folgen, so daß der Goldstand der Großhandelsindex-
ziffer (1913 = 100) von 80,6 am 5. Januar auf 59,3 
am 5. Februar absank. Die Regierung griff zur 
Stützung der Mark in die Kurs- und Preisentwick-
lung ein mit dem Erfolge, daß die Kurse und Preise 
ab Ende Februar etwa auf dem 5000fachen des Frie-
densstandes stabilisiert wurden. Die Maßnahmen 
hatten indes wohl einen augenblicklichen Rückgang 
der der Preisbewegung weit vorausgeeilten Devisen-
kurse, weniger aber eine nachhaltige Senkung der 
Preise erzielt, die noch durch die zu Anfang Februar 
vorgenommenen Erhöhungen oder durch die zö-
gernde Senkung der Gipfelwerte den vorher ein-
getretenen Abstand zum Niveau der Devisenkurse 
wieder ausglichen. So hat sich in den Stabilisie-
rungsmonaten der Goldstand der Warenpreise fast 
durchweg gehoben, und zwar derjenige der Groß-
handelsindexziffer von 65 im Durchschnitt Januar 
auf 96,8 im Durchschnitt März, das Goldniveau der 
Lebenshaltungskosten gleichzeitig von 26,2 auf 56,5. 
Das Goldniveau der Industriestoffe schnellte von 
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82,3 im Durchschnitt Januar auf 154,3 empor und 
ging somit noch über den Gold&tand der gleichen 
Warengruppe in England und Frankreich (145) hin-
aus. Das bedeutete eine augenblickliche Beein-
trächtigung des Auslandsabsatzes, die sofort zu 
steigenden Arbeitslosen- und Kurzarbeiterziffern in 
den unmittelbar betroffenen Industrien, vor allem 
in der Textilindustrie, führte. Die Volkswirtschaft 
stand im Zeichen der Stabilisierungskrisis, bis die 
am 18. April eingetretene Durchbrechung der 
Stützungsaktion bei der äußerst schwierigen Wirt-
schafts- und Finanzlage zur Währungskatastrophe 
im Sommer 1923 führte, in der die Mark bei kür-
zesten Veränderungen ihres Tauschwertes auch ihre 
Funktion als Tauschmittel einbüßte. 

5. Die Umstellung auf die Goldrechnung. 
In dieser Zwangslage erfolgte die allgemeine Um-

stellung auf die Goldrechnung, wobei die infolge 
des akuten Währungsverfalls untauglich gewor-
denen Gleitfaktoren bei festen Goldpreisen durch 
die Devisenkurse ersetzt wurden. 

Gleichzeitig hatte aber das schrittweise Ein-
dringen wertbeständiger Zahlungsmittel in die Wirt-
schaft eingesetzt, denen am 15. November die 
Rentenmark als allgemeines wertbeständiges Inlands-
zahlungsmittel und als Brücke zur künftigen Gold-
währung folgte. Um die sich in den verschiedenen 
Formen entwickelnde Goldmarkrechnung in gere-
gelte Bahnen zu lenken, wurden von der Industrie 
Richtlinien für die einheitliche Durchführung der 
Goldrechnung aufgestellt, die bestimmten, daß zu-
nächst Goldrechnungen einheitlich in Goldmark 
oder in Dollar ausgestellt werden sollten, wobei 
1 Goldmark = 1 Dollar : 4,2 zu setzen sei, daß ferner 
die Zahlungen durch Goldgiroüberweisungen, Gold-
scheck, Goldwechsel oder durch Devisen, soweit 
gesetzlich zulässig, oder durch Rentenmark oder 
durch Dollarschatzanweisungen, Goldanleihescheine 
und - nach freier Vereinbarung - ähnliche An-
leihescheine erfolgen sollten. 

Unter dem Einfluß der allgemeinen Umstellung 
auf die Goldrnarkreclmung hat sich der Goldstand 
der Großhandelsindexziffer, der sich im August in-
folge des Aufkommens der neuen Ernte gegen Juli 
(88,8) noch um ein geringes (85,8) gesenkt hatte, im 
September auf 101,7 gehoben und somit zum ersten-
mal seit Mitte 1920 wieder das Niveau der Devisen-
kurse überschritten. Der Dollar wurde im Durch-
schnitt September mit 98,9 Millionen Papiermark 
oder dem 23,5millionenfachen der Friedensparität 
bewertet, während das Preisniveau in Papiermark 
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gleichzeitig das 23,9millionenfacbe erreichte. Schär-
fer war die Bewegung der Industrierohstoffe, die 
nach raschem Anstieg im September mit einem 
Goldstande (1913 = 100) von 161,5 noch beträcht-
lich über das Goldniveau der Industriestoffe in Eng-
land (135,5), Frankreich (132) und in den Vereinigten 
Staaten von Amerika (157,9 nach Dun's Review) hin-
ausging. Auch der Goldstand der Fertigwarenpreise, 
der bereits im August mit 125 das Niveau der De-
visenkurse überschritten hatte, hob sich bis Oktober 
schnell auf 160. 

Die rasche Steigerung des Goldstandes der 
Warenpreise wurde zunächst durch die Umstellung 
der Wirtschaft auf die Goldrechnung, ferner aber 
durch die fortschreitende Überhöhung der Goldmark-
preise infolge der zunehmenden Berechnung von 
Geldentwertungsrisikozuschlägen in den Goldmark-
preisen hervorgerufen. Diese ungesunde Entwick-
lung der überhöhten Goldmarkpreise erreichte im 
November, als die amtlichen Eiaheitskurse eine zu-
nehmende Disparität zu den freien Devisenkursen 
aufwiesen, ihren Höhepunkt. Indes hatten die :Maß-
nahmen der in diesem Monat mit der Herausgabe 
der Rentenmark bei gleichzeitiger Stillegung der 
Notenpresse eingeleiteten Währungsreform die Vor-
aussetzung für den alsbaldigen Abbau der Risiko-
zuschläge aus den Goldmarkpreisen geschaffen, der 
noch durch die seit Mitte November eingetretene, 
zum Teil saisonmäßig bedingte Senkung der freien 
Devisenkurse auf den Stand der amtlichen Einheits-
kurse, begünstigt wurde. Seit Ende November war 
die amtliche Preispolitik mit allen Mitteln darauf ge-
richtet, die Risikozuschläge aus den Goldmarkpreisen 
auszumerzen und damit auf einen allgemeinen Preis-
abbau hinzuwirken mit dem Erfolge, daß sich im 
Dezember 1923 zunächst der Goldstand der Groß-
l1andelsindexziffer von 139 im November um 9,2 vH 
auf 126,2 und derjenige der Lebenshaltungskosten 
von 125,8 auf 124,7 senkte. In diesem Monat hat 
somit das Goldniveau der Großhandelspreise den 
gleichen Stand erreicht, den es bei Beginn des be-
sprochenen Zeitraumes zu Anfang 1919 (Januar 
134,2, Februar 124,2) inne hatte. Indes bleiben die 
Preise der Industrierohstoffe sowie diejenigen der 
industriellen Fertigerzeugnisse trotz ihres, wenn 
auch geringeren, Rückganges Ende 1923 zum Teil 
beträchtlich über den Weltmarktpreisen. Die Volks-
wirtschaft steht bei Ausgang der fünfjährigen Geld-
entwertungsperiode in der Stabilisierungskrisis, deren 
Überwindung nur auf dem Wege des produktions-
und währungspolitisch bedingten Preisabbaus mög-
lich ist. 

Die Tariflöhne im November bis Dezember 1923. 
t. Bergarbeiterlöhne. 

Ab 12. November 1923 ist der durchschnittliche 
Schichtlohn der Gesamtbelegschaft im Ruhrgebiet 
auf 4,20 Goldmark = 75 vH, in Oberschlesien auf 
3 GM = 77,92 vH und in Niederschlesien auf 
2,50 GM = 68,68 vH des Vorkriegsschichtlohns 
festgesetzt worden. Hierzu kamen ab 19. November 
Teuerungszuschläge in Papiermark, die ab 26. No-

vember 25 vH und ab 10. Dezember 10 vH der Grund-
löhne ausmachten. Im gewogenen Durchschnitt für 
die fünf Hauptgebiete des Steinkohlenbergbaues er-
gaben die vorwiegend in Papiermark gezahlten Löhne 
einschließlich der Sozialzulagen im November einen 
R e a 1 s c h i c h t 1 o h n für Gedingearbeiter (Hauer 
und Schlepper) von 3,49 Jft = 55,66 vH, für sonstige 
Untertagearbeiter von 2,97 oft = 66,89 vH und für 



übertagearbeiter von 2,91 df, = 70,29 vH der Vor-
kriegsschichtlöhne. Gegenüber dem Vormonat sind 
die Reallöhne in allen Hauptgruppen um 30 vH ge-
sunken. 

Durchschnittliche Schichtlöhne der Berg-
arbeiter im Steinkohlenbergbau im Nov. 1923. 

Bergbaugebiete 1 
Hauer und 1 Sonstige Unter-II 
Schlepper tage-Arbeiter') 

ledig 1 verhelr.'J ledig 1 verhelr.'J 

West-Oberschl. I 1680 
Niederschlesien 1766 
Ruhrgebiet ..• 

1 

3059 
bei Aachen ••. 1831 
Sachsen ..... 2398 

838 
1,48 

Nomlna/durchsch. [gew.)') 
Nov. 1923 2 
Oktober " 0) 6 
September " 0 
Realdurchschnitt [gew.J 
Nov. 1923 
Oktober " °} 

,128 
J( 
3,20 

September " 1 

4,59 
4,34 

1858 
Hl25 
3333 
2044 
263.J 

3097 
66,97 
0,140 

"" 3,49 
5,00 
4,73 

in Milliarden .1( 
1227 1405 
1604 1763 
2627 2901 
1798 2011 
2ü!l 2278 

2381 2635 
51,29 56,59 
0,108 0,120 

"" "' 2,68 2,97 
3,83 4,:J2 
3,67 4,05 

vH des Vorkriegsschichtlohns 

Übertage-
Arbeiter1) 

ledig 1 verhelr.') 

1263 1441 
l:i98 1757 
2566 2840 
1793 2006 
2036 2273 

2329 2582 
50,12 55,42 
0,106 0,117 

.1( "' 2,63 2,91 
3,74 4,14 
3,58 3,97 

Nov. 1923 1 61,041 65,66160,36166,89163,5.1 1 70,29 Oktober " 5; 73,21 79,74 86,26 95,05 90,34 100,00 
September " 69,22 75,44 82,66 91,22 86,47 95,89 

1) Einscbl. Reparaturhauer. - 1) Einschl. der Handwerker, 
aussebl. der Weiblichen und Jugendlieben. - ') Einschl. der so-
zialen Zulagen für den Hau~atand und 2 Kinder uotPr 14 Jahren, 
auoschl. Depntatkohle. - ') ~bt der Zahl der durchschnittlich an-
gelegten Bergarbeiter. - • i Berichtigte Zahlen. 

Die Entwicklung der durchschnittlichen Nominal-
und Realschichtlöhne im Ruhrgebiet zeigt die nach-
stehende übersieht: 

Gedingehauer Reparaturhauer 

Lohnwoche Nominal- 1 Real- 1 vH des Nominal- j Real- 1 vH des 
sohloh11ohn f schloh11ohn \ Vorkriegs- schlch1/ohnf sch/chtlohn Vorkriegs-

Mrd . .1( .K 1) /ohns Mrd. -" .1( 1) f /ohns 

1913 6,75 
100 1 4,80 100 

1923 
29.10.--l.11."l 510,16f 5,27 78,07 449,09 4,64 96,67 
5.11.-11.11. 817,081 3,22 47,70 1 719,27 2,84 59,17 

12.11.-18.11. 2859,80 3,44 50,96 2517,44 3,02 62,9fß 
19.11.-25.11. l 5 592,291 3,81 56,44 14922,79 3,36 70,00 
26.11.- 2.12. 16 35-l,89 4,32 64,00 15 594,09 3,81 79,38 
3.12.- 9.12 16354,89 5,02 74,3715594,091 4,42 92,08 

10.12.-16.12.15592,29 4,79 70,96 4922,79 4,22 87,92 
17.12.-23.12.15 592,29 4,87 72,15 4922,79 4,28 89,17 
2-l.12-30.12.,5592,29 4,\JO 72,59 !4922,19 4,31 89,79 

1) Bereehnet auf Grund der durchschnittlichen Reichsindexziffer 
der Lebenshaltungskosten unter Berucksichtigung der Zahltage 
(50 vH nach \blau! der Lohnwoche am Sonnabend, Rest des Tarif-
lohns am Dienstag). - ll) Berichtigte Zahlen. 

2. Bauarbeiterlöhne. 
Die für die meisten Berichtsstädte in Goldmark 

festgesetzten Stundenlöhne betrugen am 1. Dezember 
1923 durchschnittlich 0,62 GM = 84,25 vH für Bau-
handwerker (Maurer und Zimmerer) und 0,54 GM = 
96,43 vH der Vorkriegsstundenlöhne für Bauhilfs-
arbeiter. 

Die durchschnittlichen Novemberwochenlöhne 
stellten sich für Bauhandwerker auf 19 610 Mrd. 
Papiermark oder real 22,11 df, = 58,94 v H und für 
Bauhilfsarbeiter auf 17 660 Mrd. Papiermark oder 
real 19,91 df, = 68,05 vH der Vorkriegswochenlöhne 
(37,51 bzw. 29,26 Jt). Im Vergleich zum Vormonat 
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liegt eine Steigerung der Reallöhne um 44,8 vH 
für Gelernte und um 40,2 vH für Ungelernte vor. 
Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne 

d er B au a r b e i t er im N o v e m b e r 19.23. 

Orte 

Maurer und Zimmerer 1 Ba.uhilfsarbeiter 
Stunden- 1 Wochen- 'vH (mrd.· Stunden- 1 Wochen- vH <mrd.-

lohn lfach.J des lohn fach.) des 
6.--" ') 1 Milliarden Vorkr/egs-1

1

6.--" 1
) 1 Milliarden Vorkr/egs-

lbzw. (Mrd u stunden- bzw. [Mrd. u s1unden-
P.-.KJ ... lohns 1} P.-.1() ... lohns 1) 

Berlin ...... 1 O, 71 117 437 86,591 0,63 15 651 1114,54 
Hamburg . . . . 0,65 29 688 76,47 1 0,56 25413 86,li 
Köln. . . . . . . (51-lJ 24 672 . (486) 23328 • 
Leipzig , . . . . 0,64 18155 86,49 0,56 15834 94,92 
München • . . . 0,60 18096 86,96 0,53 1598! 92,98 
Dresden. . . . . 0,64 17955 91,43 0,56 1n660 94,9~ 
Breslau • . . . . 0,47 149:J8 78/18 0.40 12672 88,89 
Essen . . • . . . (514) 24672 (486) 23328 
Frankfurt a. M. (420) 20160 (399) 19152 
Düsseldorf . (514) 24 672 (486) 23328 
Nürnberg . . . . O,ßO 18 096 100,00 0,53 15 98! 
Hannover .... , 0,58 16992 81,69 0,55 16080 
Stuttgart . . . . 0,50 12 848 76,92 0,45 1t572 
Chemnitz • . . . 0,64 17 955 106,67 o,56 15660 
Dortmund. , . . (514) 24672 (4i'.16) 23328 
Magdeburg . . . (378) 18144 (358) 17184 
Königsberg. . . (541) 25 968 (502) 24096 
Bremen . . . . . (363) 17 424 (34.7) 16656 
Duisburg . . . . (51-l) 2-l 672 • ( 486) 23328 
Stettin. . . . . . 0,56 18 960 93,83 0,52 17 808 
Mannheim .. · 1' 0,69 17 0-lO \125,45 0,59114976 
Kiel . • . • • . . 0,53 22 800 70,67 0,45 19440 
Erfurt2) . . . . . 0,48 13104 77,42 0,44 12576 
Mom1natdurchschnl1t [gewog.) 

112,77 
93,2({ 
86,54 

101,8fß 

113,04 
147,50 

80,36 
84,62 

November 19231 0,621)119610184,sti1)1 0,5-1 1)117660196,431
) 

Oktobn " (4,330) 204,6 (6,099) (4,027) 19ll,2 _(7,822) 
Septt>mber " (0,015), 0,695 (0,021) (0,014) 0,654 (0,025) 
Realdurchschnitt [gewog,) J( -" -" .1( 

November 1923 l 0,401)1 22,11 154,791)'

1 

0,361)119,91 164,291
) 

Oktober " 0,32 115,27 45,07 ll,30 14,20 54,55 
St'ptember " 0,50 23,57 70,42 0,47 22,18 85,45 

') Berechnet für Städte mit Goldmarkfestsetzung nach dem 
Stande vom 1. Dezember 1923. - ') Ab 13. Dezember 192J. 

In Berlin ergeben sich in den einzelnen Lohn-
wochen unter Berücksichtigung der Zahlungsweise 
folgende Nominal- und Realwochenlöhne: 

Lohnwoche 

1 

Bauhandwerker 1 Bauhilfsarbeiter 
Nomina/- 1 Real- vH des Nominal- 1 Real- •H des 
Wochenlohn 1 Vorkriegs- Wochenlohn 1 Yorkrlegs-
G.-M. 1 -" /ohns G.-M. 1 A lohns -

1913 43,46"' 100 29,15 "' 100 
21.11.-27.11.23 33,27 21,84 50,25 29,61 19,44 66,69 
28.11.- 4.12.23 33,27 24.68 56,79 29,61 21.97 75,87 
5.12.-11.12.23 33,27 27.58, 68,46 29,61 24,55 8.f,22 

12.12. -18.12. 23 33,27 28,891 66,47 29,61 25,711 88,fJO 
19.12.-25.12.23 33,27 20,11 66,98 29,61 25,91 88191 

Bei gleichem Nominalgoldlohn ist der Reallohn 
infolge Rückgangs der Teuerung in letzter Zeit 
nicht unerheblich gestiegen. 

3. Holzarbeiterlöhne. 
Bis auf vier Städte waren in allen Hauptsitzen 

des Holzgewerbes die vertraglichen Durchschnitts-
stundenlölme der über 22jährigen Holzarbeiter am 
1. Dezember 1923 in Goldmark vereinbart. Durch-
schnittlich betrugen sie 0,59 GM = 96,23 vH für 
Facharbeiter und 0,51 GM = 115,91 vH der Vor-
kriegsstundenlöhne für Hilfsarbeiter. 

Im Novemberdurchschnitt stellte sich der 
Wochenlohn der Facharbeiter auf 16146 Mrd. PM 
oder real auf 18,20 df(, = 57,91 vH und der der 



Hilfsarbeiter auf 14 298 Mrd. PM oder real 16,12 J1, 
= 70,76 vH des Vorkriegswochenlohns (31,43 bzw. 
22,78 JI,). Vom Durchschnitt Oktober, der den 
größten Tiefstand aufwies, bis zum Durchschnitt 
November sind die Reallöhne der Facharbeiter um 
136,67 vH und die der Hilfsarbeiter um 141,43 vH 
gestiegen. 
Vertragliche Durchschnittsstunden- und 
-wochenlöhne der über 22jährigen Holz-

ar b e i t er im N o v e m b er 1923. 

Orte 

Berlin ..•.. 
Hamburg .•. 
Köln ..... 
Leipzig ...• 
Mün<•hen ... 
Dresden .•. 
Breslau .... 
Frankf. a. M. 
Düsseldorf •. 
Hannover •. 
Stuttgart ... 
Dortmund .. 
Magdeburg .. 
Königsberg • 
Bremen ...• 
Mannheim .• 
Kiel .•.... 
Halle •..•. 
Erfurt ..... 
Darmstadt .. 
Görlitz ... . 
·Furth .... . 
Rostock 
Detmold ... 
Brande_nburg 

Facharbeiter Hilfsarbeiter 
Stunden- 1 Wochen-

1

1 vH (mrd.- S!unden- 1 Wochen- vH (mrd.-
lohn fach.) des lohn fach.) des 

1 1 Vorkriegs- 1 1 Vorkrlegs-8.-M. J bzw. Mrd. stunden- ! 8.-M. J bzw. Mrd. stuaden-
(Mrd.P.-M.J A lohns11 (Mrd. P.-M.J A lohns •) 

0,65 3) 15 969 97,01 0,54 3) 13 391112,50 
0,60 18 244 92,31 0,55 16 615 117,02 
0,62 17 627 100,00 0,56 16 026 124,44 
0,55 3) 15 143 93,22 0,48 3) 13 630 115,24 
0,54 3) 20 654 96,43 0,49 3) 19 205.119,51 
0,55 3)115 143 93,22 0,48 3) 13630112,56 
0,40 3) 10 235 83,33 0,33 3) 8 436 94,29 

(381,12) 17 531 (343,01) 15 778 
0,85 17 259141,67 0,78 15 861181,40 

(276,12) 12 701 (24\1,23) 11 463 
0,48 13 018 92,31 0,43 11 716 113,68 

(488,40) 22 466 (449,33) 20 668 
0,58 14 752 107,48 0,52 13 308 133,33 
0,44 2) 81,48 0,38 . 2) 96,15 
0,45 13 598 75,00 0,41 12 3791 93,18 
0,48 13 018 85.71 0,43 117161Q5,37 
0,53 '15 957 82,81 0.48 14 453 104,35 
0,58 114 752 110,58 0,52 13 308 136,84 
o,44 a J 12 926 86,27 o,"9 a) 11 500 104,59 

(369,66) 117 006 . !332.65) 15 304 . 

g;g2 :jl2~ ~g~ll~~:~~ g;~~ !j 1g ~~~ 1~~:~~ 
0,45 12 4081104,65 0,42 11 703185,48 
0,40 12 916 78,24 0,36 12 577/ 97,03 
0,48 3) 9 207/ 94,12 0,43 3) 8 3521116,76 

Nominaldurchschnitt (gew .J 
Nov. 1923 0,59 1) 16 146196,231) 0,511) 
Oktober n (2,237) 103,o\(3,fi67) (1,996) 
Sept. n (0,010) 0,4 (0,016) (0,009) 

Rsaldurchsch1. (gsw.J .1' A A 
Nov. 1923 0,39 1) 18,20 63,93 1) 0.34 1) 
Oktober " 0,17 j 7,69 27,87 / 0,15 
Sfpt. n 0,33 15,20 li4,10 0,30 

14 298 115,911 ) 

89,9 (4,536) 
0,4 (0,020) 

"' 16,12 77 ,!!71) 
6,7134,09 

13,67 68,18 -
1) Berechnet filr Städte mit Gol<lmarkfestsetzung nach Mm 

Stande vom 1. Dezember 1923. - ') Angaben fehlen. - ')Nach dem 
1. Dezember 1923 festgesetzt. 

In Berlin liegt folgende Entwicklung vor: 

Lohnwoche 1 

1913 
1923 

Facharbeiter 1 
Nominal- 1 Real-1vH d. Vor-

wochenlohn 1) krlegs-
Mrd . .1( 1 .6' Johns 

34,-"" 100 1 

Hilfsarbeiter 
Nominal- 1 Real- ,vH d. Vor-

, Wochenlohn k1leg1-
Mrd . .1( 1 -" Johns 

24,64"" 100 

16.11.-22.11. 27639 124,14 71,00 21039 18,38 74,59 
23. 11.-29. 11. 35 015 22,97 67,56 29 320 19,24 78,08 
30.11.- 6.12. 33537 24.36 71,65 25280 18,36 74,51 
7.12.-13.12. 3289G.-M 27,16 79,88 24,84G.-M. 20,50 83,!JO 

14. 12.-20. 12. 32,89 " 28,45 83,68 24,84 " 21,49 87,22 
21. 12.-27. 12. 32,89 " 28,78/ 87,65 /24,84 " 121,73 88,19 

1) Durchschnittslohn filr Zeit- und Stücklohnarbeiter einschl. 
eines Zuschlags von 20 vH !. den Mehrverdienst der Stücklohnarbeiter. 

4. Textilarbeiterlöhne. 
Bis auf die Städte des besetzten Gebiets liegen 

in allen Hauptsitzen der Textilindustrie Lohnverein-
barungen in Goldmark vor, die durchschnittlich am 
1. Dezember 1923 für männliche Gelernte (Spinner 
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und Weber) einen Stundenlohn von 0,38 GM = 
82,61 vH und für weibliche Gelernte einen solchen, 
von 0,28 GM= 93,33 vH der Vorkriegsstundenlöhne 
ergaben. 

Im Monatsdurchschnitt November betrug der 
Realwochenlohn der männlichen Gelernten 15,82 elf. 
= 60,43 vH und der der weiblichen 10,94 j{. = 
62,87 vH der Vorkriegswochenlöhne. Gegenüber 
dem Oktober liegt somit eine Steigerung der Real-
löhne um 58,20 vH für männliche und um 50,07 vH 
für weibliche Gelernte vor. 

Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne 
einschl. 'Akkordzuschlag der volljährigen 1) 

Textilarbeiter im November 1923. 

1 

männlich weiblich 

0 rt e Berufsart lohn fach.! des lohn fac~.) dee 

1 

Stunden·! Wochen- vH {mrd.- Slunden-1 Woch.-'

1

vH (mrd.-

8 -M 'l 1 Vorkriegs• 6 -M ') 1 Vorkriegs 
bzw. (Mrd. Mrd. stunden- bzw.(Mrd. Mrd.

1 
stunden-

P.-M.J -" lohns'J P.-11.J -" lohna'J 

Augsburg Baumwsp. 1 0739 8 778 1 88,41 0,29 j 6 374 98,62 
" -web. 0,39 8 843 92,62 0,29 6 692 89,38 

Hilfsarb. 0,30 7 154 90,91 0,22 5 255 84,62 
Lörrach . Baumwsp. 0,37 9 599 98,50 O,SO .7 708 -
(Ober- " -web. 0,3-i 8 619 9.'l,06 0,32 8084 105,00 

baden) Hiltsarb. 0,32 8 244 106,67 0,23 5 7ß7 83,33 
Rheins J. W •• Baumwsp. 0,44•) 11143•) 98,44 0,31 7 703 -

(Mün•ter- " -web. 0,38•) 9 562 1 ) 102,70 0,30 7 527 -
land) Hilfsarb. o,33') 8 308'J 9.f,28 0,26 6524 81,25 

Reichenbach . Baumwsp. 0,32 8 686 87,30 0,21 5 727 -
(Schles.) " -web. 0,31 8 309 110,36 0,29 7 691 110,00 

Hilfsarb. 0,26 6 992 104,00 0,20 5 244 108,33 
Kalssrslaulern Kammgsp. 0,33 8 322 70,21 0,23 5799 74,19 

Hilfsarb. 0,30 7 568 - 0,21 5 298 -
Leipzig . Kammgsp. 0,47 • u 875 86,11 0,29 7 738 -

Hilfsarb. 0,40 10 419 100,00 0,25 6560 94,2,9 
Forst • • • Streichgsp. 0,38 9 643 .90,18 0,31 7 737 -

Tuch web. 0,36 9 056 91,54 o.~9 7 294 90,00 
Hilfsarb. 0,31 7 863 96,88 0,25 6 335 86,2 I 

München- Streichgsp. (454,25)3) 21 8041 ) (382,75) 18372 
Gladbach Tuchweb. (454,25)8) 21 8048) (438,35) 21041 

Hilfsarb. (414,90]8) 19 915 1) (297.12) 14262 
Aachen • Tuchweb. 0,40 12 8961) 90,91 0,40 12877 121,21 

Hilfsarb. 0,36 12 063') 120,00 0,22 7834 73,33 
Gera •.. Damenstw. 0,35 11 069 84,88 0,25 8182 90,00 

Hil!sarb. 0,30 9 562 81,08 0.22 7131 95,65 
Crefeld. . Seldenstw. (575,38)', 27 618') • (537,98) 25 823 

Samtweb. (602,11)')!28 901 1) (562,63)
1
27006 

Hil!sarb. (513,30)') 24 638') • (378,44) 18165 
Barmen • Bandweb. (344,53J')ll5 8481 ) (258,95)111912 

Hilfsarb. (315,49)'J 14 5131) • (235,34) 10826 
Plauen . , Spitzenw. 0,50 112 677 84,411 - - -

Hilfsarb. - - - 0,25 6 729 90,00 
Chemnitz Wirker 0,45 111 51l! 90,00 0,26 68821 -

Hilfsarb. 0,35 9 315 84 05 0,23 6155 95,00 
Nomlaaldurchschnltt (gew.) 
Nov. 19231 Sp. u. Web. 

Hilfsarb. 
Okt. " ') Sp. u, Web. 

Hilfsarb. 
Realdurchschnitt (gew.) 
Nov, 19231 Sp. u. Web. 

Hilfsarb. 
Okt. " ')I Sp. u. Web. 

Hilfsarb. 

0,38 1) 14 029 
0,33 'J 12 448 

(2,883) 133,9 
(2,589) 120,S 

-" A 
0,25 1) 15,82 
0,22 1) 14,03 
0,2t 10,00 
0,19 8,98 

1)82,111 0,28 1 ) 91011•)93,33 
')94,29 0,24,.) 7 701 1 96,00 
(ll,134) (2,107) 97,7 (6,797) 
(6',997) (1,729) 80,0 (6,650) 

"' "" 1)54,35 0,18 1) 10,94 1)60,00 
1)62,86 0,16 1 ) 8,68 1)64,00 

46,81 0,16 7,29 51,61 
51,35 0,13 5,97 50,00 

1) Höchste tarifmäßige Altersstufe, schwankend von 20 25 Jahren. 
- 'J Berechnet für Städte mit Goldmarkfestsetzung nach dem Stande 
vom 1. Dezember 1923. - 1 ) Einschließlich der sozialen Zulagen 
für den Hausstand (Ehefrau) und zwei Kinder bis zu 14 Jahren. -
') Berichtigte Zahlen. 

5. Zusammenfassung. 
Die Tariflohne der Berg-, Bau-, Holz-, Metall-, 

Textil-, Fabrik-, Buchdruckerei- und Reichsbetriebs-
arbeiter') ergeben bei voller Arbeitszeit in den ersten 
elf Monaten des Jahres 1923 die nachstehende Ent-
wicklung der Nominal- und Realwochenlöhne: 

1) Vgl. auch "w. u. St.", 3. Jg. 1923, Nr. 23, S. 735 und Nr. 24, s. 762. 
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Durchschnittliche Realwochenlöhne 
OELERNTER UND UNGELERNTER ARBEITER 

Die Reallöhne sind 
nach der durchschnittlichen 
Reichsindexziffer für die 
Lebenshaltungskosten in der 
Verbrauchszeit berechnet. 
Sie berücksichtigen nicht 
die besonders in der zwei-
ten Jahreshälfte eingetre-
tene Erhöhung der Arbeits-
losigkeit und Kurzarbeit . 

O.-At 1913 und Novemberdurchschnitt 1923 
4-0 

ao 

" / - ... 

1 gelernter Arbeiter 
O ungglernter • 

:10 >-- :-- - ~ - Die Arbeitslosigkeit ein-
schließlich Kurzarbeit war 
Ende November am stärk-
sten in der Metall- und Tex-
tilindustrie, die Vollarbeits-
losigkeit - abgesehen vom 
Baugewerbe - im Buch-
druckgewerbe. 

,,. 
;"' 

10 - ~ - .. -
-~ 

-;-

0 
1913 1923 1913 1923 1!>1S 1s2a 

Berg- Bav- Metall-
A r bei t er 

18i3 1623 

Reichs-
betriebs-

191ß. 1G2a 1913 19'23 

Fabrik- Buch-
CChemiel drvcker 

1 Gelernte Arbeiter Ungelernte Arbeiter 

Monat 1 Nominal- 1 Real-1 vH des Nominal- 1 Real· 1 vH des 
Wochenlohn Vor- Wochenlohn Vor-

kriegs- kriega-
.1( 1 .1( Johns .1( 1 .1( Johns 

1913 35,(12 "'*J 100 24,31 "' 100 
1923 Januar . 24855117,05 48,69 22529115,45 63,55 

Februar 62221 22,23 68,48 55915 19,98 82,19 
Mä1·z .. 77672127,57 78,73 69836 24,79 101,97 
April . . 78948 25,96 74,18 70970 23,34 96,01 
:Mai .. , 100345122.80 65,11 90025 120,46, 84,16 
Juni. . . 246000 22,79 65,08 220000 20,421 84.oo 
Juli . . . 974000 16,80 47,97 874000 15,06 61,95 
August . 25,3Mlll.

1

23,52 I 67,16 22,6 Mfll.121,001 86,88 
Sept ... 

1
632,0" 21,42 61,17 560,9 " 19,02· 78,24 

Okt.*) .. 1 244Mrd. 18.22 52,08 211 Mrd.
1

15,741 64,75 
Nov .... \16552 " 18,66. 58,:28 14231 " 16,04 65,98 ----

~) Berichtigte Zahlen. 

1913 192~ 

Holz-
Arbeiler 

·· 1 ~ :: 
1913 1923 1913 1923 

Tex.tilarbeitar 
Crnannl 1 Cweibl 1 

Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in den 
Facharbeiterverbänden am 30. Nov. 1923. 

erfaßte 
Verband Mitglieder Vollarbeitslose Kurzarbeiter Zusammen 

In 1000 In 1000 '" In 1000 vH In 1000 vH 
Bauarbeiter 376.4 148,9=40 8,91)=2,4 151.8=42 
Holzarbeiter 356,9 80,0=22 117,1 =33 197,1=55 
J\.Ietallarbeiter 1311,7 314,8=24 749,2 =57 1064.0= 81 
Textilarbeiter 599,3 82,6= 14 355,0 =59 437,6= 73 
Fabrikarbeiter 653,0 71.5= 11 131,5 =20 203,0= 31 
Buchdrucker 6fi,1 17,3 = 27 23,6 =B6 40,9=63 

Zusammen 
am30.Nov.1923 3362,4 715,1=21 1385,3 =41 2100,4 =62 
„ 31. Okt. „ 3 463,0 576,5 = 17 1431,0 ') = 41 ') 
„ 30.Sept. „ 3438,6 327,9=9,51265,5'J=37'J 
• 31. Aug. • 3 838,8 226,0 = 5,9 864,4 'i = 28') 
• 31.Juli „ 3710,0 113,7=3,0 489,6 2)=13 1) 

2 007,5 1) = l58 •) 
1593,4 1) = 46') 
1090,4 1)=2b'J 

603,3 1; = 16 '> 
1) Es liegen nur Angaben aus 7 Bezirken vor. - 1) Be~ 

richtigte Zahlen. 

GELD/ UND FINANZWESEN 
Die internationalen Valuten im Jahre 1923. 

In der Valutenbewegung des Jahres 1923 zeigt 
sich die jähe Unterbrechung, die der Wiederaufbau 
der Weltwirtschaft im abgelaufenen Jahre erfahren 
hatte. Während die vorhergehenden Jahre der 
Valutaentwicklung durch die langsame, aber doch 
beständige Erholung der weltwirtschaftlichen Be-
ziehungen zwischen den einzelnen Volkswirtschaften 
gekennzeichnet waren, ist die Bewegung fast aller 
Valuten der Welt gegenüber dem Dollar im Jahre 
1923 abwärts gerichtet. Dieses Absinken der V a-
luten ist teilweise so stark, daß die Tiefpunkte der 
weltwirtschaftlichen Krisenjahre 1919 und 1920 er-
reicht worden sind. 

Wie der Valutenzusammenbruch des Jahres 191!) 
eine Folge des Krieges ist, so ist die Wiederholung 
des Valutentiefstandes in den letzten Monaten des 
abgelaufenen Jahres ein Ausfluß der Zerrüttung der 
wirtschaftlichen Beziehungen, die der Kampf um 
die Ruhrkohle und das Ruhrgebiet, das wichtigste 
Industriezentrum Kontinental-Europas, zuerst in die 
beteiligten Länder, dann in ganz Europa und schließ-
lich in die ganze Welt hineingeworfen hat. 

Nicht allein die am Ruhreinbruch direkt oder (als 
Reparationsgläubiger) indirekt beteiligten Staaten 

und Wirtschaften bekunden mit ihrer Valutaentwick-
lung die Wirtschaftshemmungen, die der bewaffnete 
Einmarsch in ein hochentwickeltes Industriegebiet 
und dessen Lahmlegung zur Folge gehabt hat. Auch 
die neutralen Valuten Europas sind in die Abwärts-
bewegung durch die Ausstrahlungen dieser Wirt-
schaftsstörung mit hineingerissen worden und be-
weisen dadurch erneut, daß Europa eine wirtschaft-
liche Einheit ist, von der jedes Glied die Leiden der 
anderen Glieder mittragen muß. 

Die Valutaentwertung des Jahres 1923 ist haupt-
Rächlich eine europäische Erscheinung. Sie ist be-
dingt durch die Stellung, die die Vereinigten Staaten 
zu den politischen und wirtschaftlichen Problemen 
Europas einnehmen. Die Entwertung der europäi-
schen Valuten gegenüber dem Dollar zeigt, daß diese 
Stellungnahme bisher rein negativ war, sie ist ein 
Ausfluß der Tatsache, daß Amerika seine wirtschaft-
lichen Kräfte noch immer nicht für den Wiederauf-
bau Europas zur Verfügung stellt, ja sogar zum 
großen Teil seine früher eingeleiteten Interessen 
zurückzieht. Der Weltkrieg hat die einstmalige Wirt-
schaftsübermacht Europas so sehr geschwächt, daß es 
bis zu seiner Gesundung auf die Kreditunterstützung 



Durchschnittsbewertung fremder Devisen in Berlin und ihr 
Goldwert in New-York im November und Dezember 1923. 

Lä1•der 1 1 Kurs in Berlin 1 Goldwert 
und Börsen- Einheit Paritatl Billionen ·" in vH der Paritat 

platze J( Nov. 1 Dez Nov. 1 Dez. 
----

Europa 
Deutschland 1 Bill . .1' - 1,00 1,00 ') 1,6 1) 1,0 
Tschechoslowakel 100 Kronen 85,062 6.39 12,40 14,35 14,46 
Ö•terreich . 10000 Kronen 8506,2 0,31 0,60 0,0070 0,0070 
Ungarn ... 10000 Kronen 8506,2 1,17 2,20 0,027 0,026 
Rumanien . 100 Leu 81,0 1,47 2,03 2,61 2,68 
Belgrad .. 100 Dinar 81,0 2,51 4,78 5,97 5,90 
Bulgarien 100 Lewa 81,0 1,81 3,06 4.33 3,77 
Griechenland .. 100 Drachmen 81,0 343 8,10 9,79 
Konstantinopel . i e tq 18,455 1,21 12,53 12,23 
Polen .... lMill-p.J( 1 Mill. 0,89 0,85 0,00022 0,00011 
Litauen ••. 100 Litas 42,0 21.76 99,18 
J.ettland lOOGol<Ilat. 81,0 42,62 100,74 
E.tland .. 100 est. J( 81,0 0,64 1,51 
Finnland .. lOOßnn. J( 81,0 5,74 10,38 13,61 12,85 
Rußland .. 1 Tscherw. 21,601 10,36 9184 
England lC 20,429 9.60 18,3-l- 90,07 89,63 
Frankreich. 100 Franc 81.0 11,98 22,18 28,58 27,21 
Belgien ... 100 Franc 81,0 10,26 19,28 24 57 23,74 
Italien 100 Lire 81.0 9,51 18,31 22,57 22,49 
Portugal .. 100 Escudo 453,6 8,24 15,11 3,48 3,31 
Schweden . 100 Kronen 112,5 57,86 110,78 98,13 97,89 
Norwegen . ll10 Kronen 112 5 32,42 62,84 54,72 55,69 
Dänemark. lOU Kronen 112.5 38,33 75,12 64,18 61i,54 
Holland ... 100 bll. 168, 739 83,43 159,87 94,54 94,65 
Schweiz 100 Frank 81,0 38,41 73.42 90,88 90,45 
Spanien ... 100 Peseta 81,0 28,59 54,98 67,77 67,59 

Afrika u. Asien 
Ägypten .. 1 ägypt. e 20,751 9,86 9098 90,ö5 
Pert1ien •.. 100 Sllbsrkr. 81,0 17,46 41,28 
Bombay .. lOORupien 136,2 67,55 94,"9 95,89 
Siam 100 Tikal 157,2 100,29 122,15 
Singapore . 11 1 2,~83 1,12 90,51 90,16 
China . . . . 1 •ra.el 2,766 1,M 106,12 109,34 
Hongkong • 1 1 $ 2,027 1,10 105,13 105,53 
Japan ••.. ! l Yen 2,092 1,05 1,99 96,94 94,08 
Manila ... ' 1 Peso 2,ogu 1,10 95,45 98,59 

:Amerika 
New York. 1$ 4,198 219 4,2 100,00 100,00 
Montreal .. 1 $ 4,198 2,15 98,22 
Cuba 1 Peso 4198 ') 99,91 
Mexiko ... 1 Peso 2,092 1.02 92,89 96,25 
Guatemala. 100 Peso 22,6 3,44 29,17 
San Salvador .. 1 Peso 2,099 1,08 98,16 
Nicaragua . 1 Cordoba 4,198 2,00 91,26 
Costa Rica. 100 Colon 195,4 1')46,42 
Venezuela . 100 Bolivar 81,0 41,10 1 97,15 Brasilien .. 100 Milreis 136,2 18,85 38,77 27,41 29.28 
Uruguay 1 Peso 4,34 1,59 69,119 74,98 
Argen11nlen .. { 1 Pap. Peso 1,782 0,10 1,33 75,Hl 74,76 

1 GoJdPeso 4059 159 73,77 75,03 
Chile •.•• 100 Peso 153.2 24,46 30.69 29,66 
Bolivien 100 Bollvlan 163,4 64,03 75,02 
Lima .... lperu.e 20.429 8,82 82,66 
Eeuador .. 1 Sucre 2,043 0,54 51,00 
Columbien. 1 Peso 4,086 2,12 99,29 

1) Bi!lionstel. - ') Im Oktober. 

Amerikas angewiesen ist. Der Gesundungsprozeß 
der Jahre 1921 und 1922, der in dem Wiederanstieg 
der Valuten seinen äußerlichen Ausdruck findet, war 
stark auf amerikanischen Krediten aufgebaut. Die 
Valutaentwicklung des Jahres 1923 bestätigt, daß ein 
Wirtschaftskörper wie Europa, der auf Kredite an-
gewiesen ist, nicht durch politische Wirren seine 
Kreditunterlagen zerstören darf. 

Gefördert wurde die Valutaabschwächung noch 
dadurch, daß in den Ländern Europas selbst ein 
:Mißtrauen gegen die eigene Währung entstand, daß 
fast überall - in Wiederholung der jahrelangen 
Flucht der deutschen Bevölkerung aus der Mark -
die Kapitalien sich in den Dollar der von keinen 
außen- oder innenpolitischen Wirren bedrohten Ver-
einigten Staaten flüchteten. In einigen Ländern 
wurde diese Flucht aus der Währung, die hauptsäch-
lich eine Folge der aus dem Ruhreinbruch entstan-
«enen Krise ist, dadurch verstärkt, daß Vermögens-
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abgaben oder Steuern die Kapitalien zu gefährden 
schienen. Namentlich in England hat der Sieg der 
Arbeiterpartei nicht unwesentlich zu der Pfund-Baisse 
beigetragen. 

Die Kursverluste, die die neutralen Devisen 
Europas von Ende 1922 bis Ende 1923 erfahren 
haben, sind zum Teil beträchtlich. Sie beziffern 
sich zwischen Monatsdurchschnitt Dezember 1922 
und 1923 bei Schweden auf 1,9 vH, bei Holland auf 
4,7 vH, bei der Schweiz auf 7,8 vH, bei Dänemark 
auf 12,9 vH, bei Spanien auf 16,3 vH und bei Nor-
wegen auf 20,3 vH. 

Der Oo/dwerl der Dev/.sen 
1ao ... 

120 -

90:. 

80 ~ 

70 -

neufra/er Lander 
Oold-Par!fäf • 100 

7916 - D2zc;moor 1923 

• -- Niederlande 
· •+ + ++ :5ch1-Y6'den 

(j() ~--·-Norwegen 
-- Oänemsrk 
:- .Schwti/z 
; „ ... „ 5fJ9men 
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Die Verluste, die die Valuten der Ententestaaten 
erlitten haben, gehen zum Teil weit über die der 
neutralen Valuten hinaus. Eine Überraschung be-
deutet hier namentlich das Absinken des englischen 
Pfundes. Von seinem Tiefstande von 69,41 vH Gold 
im Februar 1920 hatte sich das englische Pfund 
kräftig erholt_ Schon im Durchschnitt Dezember 
1921 stellte es sich auf 85,54 vH Gold und erreichte 
im Monatsdurchschnitt März 1923 einen Höhepunkt 
mit 96,49 vH Gold. Seitdem ist das Pfund in stän-
diger Abwärtsbewegung begriffen und steht mit 
89,63 vH Gold im Monatsdurchschnitt Dezember 
1923 um 5,0 vH unter dem gleichen Monat des 
Vorjahres. 

Goldwert 
Jahres- 1 

durehsebnitt 

Entente-Staaten: 
England .. 
Frankreich 
Belgien .. . 
Italien .. . 
Portugal .. 
Keutrale Staaten : 
Holland .. 
Norwegen . 
Dänemark. 
Schweden . 
Schweiz 
Spanien .. 

europäischer Valuten Hl16-1\l23 

1916 l 1917 11918 1191911920 l 1921 / 1922 j 1923 

97,93 97,90 97,91191,04J75,11179,11191,081
1
93,91> 

87,93 89,69 92,U7 71,14136,28
1
38,63 42,41 31,46 

• • 138,05,38,66 39,72 27,02 
• • . • 25,56 22,20124,57123,84, 
• • • • 11,221 8,901 6,10 3,95 

103,42 102,36 109,08197,00 85,15183. 77,95,87197,25 
107,83 110,461108,94,87,76 60,88 55,63'65,30,62,23 
107,151109,061106,01 ,82,46 57,89 66,39 78,06,68,4\l 
108,21117,47 116,fl7 ,91,50,75,82 84,00 97,61,99,07 

99,62 106,44 113,35 ,97,43 86,76190,07 98,93 93,58 
. \101,02\102,87196,68,81,14,69,93,80,13174,87 



G o l d w e r t e u r o p ä i s c h.e r Val u t e n 1923. 
Monatsdurchschnitt 1 Januar IFehruarj März 1 April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1August1 Sept. \Oktober\ Nov, 1 DM. 

Entente-Valuten: 
England 95,67 96,41 96.49 95,66 
Frankreich . 34,61 31.81 32,74 34,54 
Belgien. 31,44, 27,99 28,33 29,85 
Italien 25,45 24,95 25,10 25,70 
Portugal 4,27 3,99 4,01 4,29 

Nentrale Valuten: 
Holland 98,33 98,33 98.23 97,46 
Norwegen. 69,67 69,22 67,74 66,55 
Dlin~mark 73,81 71,29 71,64 70,56 
Schweden. 100,26 99,24 99,25 9945 
Schweiz 

' 97.33 97,38 96,33 94,45 
Spanien 81,18 81,13 80,09 79,40 

Jf(ll.St. 2;.. 

Der französische Frank hat von allen Entente-
valuten die schwerste Einbuße erfahren. In Jahres-
frist hat sich sein Wert um 27 v H gemindert. Stärker 
als die übrigen Valuten Europas ist der Wert des 
Frank auf Kredit aufgebaut, namentlich auf den 
Bons de Defense Nationale, den Kriegsanleihen, die 
im Auslande abgesetzt sind, und auf den Guthaben 
die das Ausland bei den französischen Banken unter~ 
hält. Zweifellos bietet die Wirtschaftskraft Frank-
reichs, die durch die Bestimmungen des Versailler 
Vertrages noch gestärkt ist, ein erhebliches Ver-
trauen~moment, dessen die Auslandskredite bedürfen. 
Aber das Ausland, dessen Geld an Frankreich kre-
ditiert ist, beurteilt unter dem Gesichtspunkt der 
Kreditwürdigkeit auch die Politik und deren Fähig-
keit, nicht nur die geforderten Reparationszahlungen 
von Deutschland zu erlangen, sondern auch die 
Wirtschaft vor Schädigungen zu schützen, die aus 
der „Friedlosigkeit Europas" entspringen. Aus 
diesen Gründen unterliegt der Frank stärker als die 
übrigen Valuten Europas politfochen Einflüssen, die 
auch im gegenwärtigen Augenblick die französische 
Valuta nach unten drücken. Der Jahresdurchschnitt 
zeigt. daß im Jahre 1923 der Frank den tiefsten 
Stand seit Kriegsausbruch erreicht hat. 

Wesentlich besser hat sich die italienische Lira 
halten können. Obwohl in den letzten Monaten in 
die Abwärtsbewegung der europäischen Valuten hin-
eingerissen, beläuft sich ihr Verlust in Jahresfrist 
nur auf 13,4 vH. 

Der belgische Frank, der unlösbar mit der fran-
zösischen Valuta verbunden ist, hat in seinem Sturz, 
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95,05 9t,80 94,17 93,70 93,34 92,93 90,07 89,63 
34.38 32,65 30,54 29,24 30,35 30,S::J 28.58 27,21 
29,65 27.99 25,32 23,54 25,43 26,37 24,57 23,7! 
25,07 23,73 22,27 22,31 23,00 23,40 22,57 22,!9 
4,16 4,28 3,91 4,11 3,86 3,71 3,48 3,31 

97,35 97,53 97,61 97,88 97,77 97,35 94,54 9i,65 
61.81 62,15 60,47 60,86 59,99 57,88 &4.72 55,69 
69,62 67.03 65,44 68,92 67,48 6:>,41 64,18 66,54 
99,42 99,13 99,00 99,40 99,12 98,!'>3 98,13 97,89 
93,42 92,97 91,03 93,5~ 92,56 92,6t 9U,88 90,45 
78,95 77,24 74,11 70,74 70,37 69,81 67,77 67,59 

Anfang Januar 1924, die Niveauhöhe der italienischen 
Lira erreicht, während der portugiesische Escudo a.uf 
dem 33. Teil seines Vorkriegswertes angelangt ist. 

Go l d wert der V a l u t e n (Parität=100). 

JJfonats· 
durehschnitt 

1922 
1923 

..... 
Aug .•• 

!Mittel undl Europa 1 1 Asien 1 Amerika 1 Welt 
Qst En1enla Meu1rale Insges. 

1 

Gewichtszahl 
20,771 40,61112,19 I 73,571 8,57117,861100,00 

89,95 62,111 
1,47 59,92 90,88 48,54 96,81 87,99 59,72 

88,08 " " 
Sept ••. 

e,o7 64,65 9S,o7 I 51,53194,84 

1,48 60,87 9o,4e 48,72 97,00 59,89 
5!1,84 Okt ... I 1,49 60,45 189,82 48,1;7 I 97,27 87,901 

Nov .•. 1,47 1 58,09 87,58 46,98 96,46 87,22 58,41 
~"~--~~~~~~~~~~-~~~~~~~~~-

Der Kapitalbedarf im Oktober 1923. 
Die Anzahl der im Oktober veröffentlichten N e u -

g r ü n d u n g e n von A k t i e n g e s e 11 s c h a f t e n 
weist mit 875 die höchste bisher erreichte Monatszahl 
auf. Diese fieberhafte Gründungstätigkeit ist nicht ein 
Zeichen besonderer wirtschaftlicher Prosperität, sondern 
lediglich eine Folge des Zerfalls der Währung und des 
Kreditsystems. Den Privatgesellschaften war es nur noch 
schwer möglich, ihr vornehmlich aus der Geldentwertung 
mtsprungenes Kapitalbedürfnis im Wege des Kredits zu 
befriedigen. Es wurde daher vielfach die Umwandlung 
in eine Aktiengesellschaft als einziger Ausweg an-
gesehen. Die Umwandlung auch von kleineren Gesell-
schaften in Aktiengesellschaften war aber dadurch er-
möglicht, daß die Bestimmungen des Handelsrechts, 
welche diese Unternehmungsform nur auf größere Ge-
sellschaften beschränken wollten, ebenfalls durch den 
Währungszerfall unwirksam geworden waren. Es ist be-
zeichnend, daß von den 875 Neugründungen des Berichts-
monats 315 (= 36 vH) auf das Handelsgewerbe ent-
fallen, während von den 175 Neugründungen des Jahres 
1913 nur 28 (= 16 vH) im Handelsgewerbe stattfanden. 

Kapital b e da r f!) der Aktien g es e 11 s eh a f t e n 
und Ge s. m. b. H. (in Mrd • .H.). 

M011al 
1 Bergbau u. 1 Verarbel!ende 1 Handel j 

1 

_ _$chwerlndustrle') lndus1rle 1 und Verkehrs) _1~8!~ 
(~~;!::iila.m.b.H.j ~~%~::ii/a.m.b.H. (~~1;;!:~Jjs.m.b.11./ ~~;;!::o! s.m.b.ff. 

81 5,0 68,7 8,01167.8, 18,7 
5 17,9 18fi,4 12.1 336 5 31,0 
9 22,3 980,8 297',4, 3 047 ,4 323,2 
9 1 844,2 10429,5 3 564,4 20640!,5 ,4 441,9 

Juli 1923 10,3 0,7 88, 
Aug.• 21,6 1,0 12!!, 
Sept." 351,7 3,5 1714, 
Okt. " 66 931,1 33,3 129 040. --

•) N{\ngrün•h1ngen u. Kapitalerhöhungen zusammen. - 1) Einschl. 
der Gewerbegruppe I Land· u, Forstwirtschaft n. Gr. II Tierzucht 
11. Fischerei. - ') Einschl. „Sonstige Geoelbehaften", z.B. Gemein-
nll!&lge, Wohltätigkeits·Gesel!seha!ten usw. 



Auch die K a p i t a 1 e r h ö h u n g e n weisen ihrer 
Zahl nach eine Steigerung gegenüber den Y ormonaten auf. 
Sie ergeben trotz der großen Zahl nach den in das 
Handelsregister eingetragenen Ausgabekursen bei Um-
n,chnung auf Goldmark nur ganz geringe Ausgabebetriige. 
Der Grund hierfür liegt darin, daß in dem Zeitraum 
zwischen dem Beschluß des Ausgabekurses in der Gene-
rn.lversammlung und der erfolgten Erhöhung der Betrag 
durch die inzwischen eingetretene Geldentwertung viel-
fach entwertet war, und vor allem, daß die Statistik die 
erzielten Beträge nicht mehr voll erfaßt. Die sogenannten 
„Verwertungsaktien", d. h. die Aktien, welche der Ge-
sellschaft zur bestmöglil'hcn Verwertung durch Veräuße-
rung zur Verfügung gestellt werden, erscheinen hd der 
Eintragung in das Handelsregistrr nur mit geringem 
Ausgabekurs (meist zu pari!J, machen aber für die tat-
sächliche KapitallJeschaffung der Gesellschaft rren Haupt-
anteil aus.t) 

'J Vgl. "W. u. St.•, 3. Jahrg. 1923, Nr. 23, S. 742 

S t a m m a k t i e n u n d V o r z u g s a k t i e n. 
1 Neugrüudungen 1 Kapitalerhöhungen 

uonat IStammaktienl 1-Vorzugs- Stammaktien 1 Vorzugs-
Nennwert sehn.Aus- Nennwert, Nennwert sehn. Aus- Nennwer1 

.11'1 [ Durch- aktlen 1 Durch- ak11en 

In Mrd. Je 1 gabekurs : In Mrd.-" i In Mrd. "' gabekurs In Mrd. Je 

Juli 1923 34,1 14 7 ,o 1 -~,2 26, 7 1 426,21 1,4 
August " 65,o 172,s 1 1,3 26,s 823,1 1,3 
Sept. 235,4 201,1 8,s 53,9 4733s 2,2 
O_k_t·--~-~_1_53_8_,_6~,4_0_6_0,1: 20,o 61,s 1232611,9 I 1,s 

Bei 16 Kapitalerhöhungen ging im Oktober schon aus 
dem Wortlaut der Eintragung hervor, daß Aktien in Höhe 
des Nominalbetrages von 543 Mill. ,!{ zur bestmöglichen 
Y erwertung bestimmt seien, während dieselben Gesell-
schaften ihren alten Aktionären nur Aktien in Höhe des 
Nominalbetrages von 267 Mill. Jf, angeboten haben. 

Unter den im Oktober neugegründeten Aktiengesell-
Mhaften finden sich zum ersten Male drei Gesellschaften, 
deren Nominalkapital auf Goldmark lautet. Diese Ge-
sellschaften sind in den Übersichten nicht enthalten. 
Die drei Unternehmungen, welche sämtlich dem Handels-
gewerbe (darunter eine Bank) angehören, haben ein 
Stammkapital von zusammen 83 500 Goldmark, das zu pari 
ausgegeben wurde. 

Bei den G e s e 11 s c h a f t e n m. h. H. hielt sich die 
Gründungstätigkeit in der Berichtszeit auf dem Stan<l der 
Vormonate, während die Kapitalerhöhungen ihrer Zahl 
nach einen kleinen weiteren Rückgang aufwpisen. 

Neugründungen und Kapitalerhilhnn gen 
von Aktiengesellschaften und Ges. m. b.H. 

. b. H. , zusammen 
Bean- ---

spruchtes Neuer 
Stamm- 1 Kapltal-
kapl1al bedarf 
Mrd • .1( Mrd • .M. 

1 

Aktien-Gesellschaften Ges. m 

Beanspruchtes 
Monat An- Kapital Mrd . .1( An-

1 
zahl Nenn~ 1 Kurs- zahl 

wert wert 
Neugründungen 

Aug. „ . . 2) 586i 66,3 114,8 sJ1252 26,9 141,7 Juli 1923. · 11) 5201 35,31 51,915)14571 S,8 , 60,7 
Sept. „ . . 3) 643 2!4,2 487,4 1)1097 310,8 798,2 
Okt. " .• 14) 87511558,6 62569,5 BJ116! 4414,5 ,66984,0 

Kapitalerhöhungen 
Juli 1923 · 1 616/ 28,1 1 115,91 11

) 3821 
Aug. „ . . 4981 27,9 221,7 12J 3291 
Sept. „ .. , 9J 607 56,1 2 560,1 1•) 329i 
Okt. " .. IW)702il5)63,6 143832,011•) 2831 

4,91 120,8 4,1 225,8 
12,4 2 572,5 
27,4 143 859,4 

Außerdem im preußischen Saargebiet: 
1)1mit 40000frz.Frs.-';4mit1500000frz.Frs,-'J 1mit1250000 frz.Frs. 
') 3mitl900000 frz.Frs.-•) llmit235000frz Frs - •)5mit 181000frz.Frs. 
')8mit 196000 frz.Frs. - 1)6mitl30000 frz Frs.-'Jl mit.t72 000 lrz.Frs. 
")4mit6 297 569 fn. Frs.-11) 2mit 96063 frz.Frs.-") 3 mit 4060006 frz. 
1''rs.- ") 5mitl 70 301 frz Frs.-")~mit 267 296 frz.Frs - ")darunter für 
2 500 000-" Gratisaktien. 
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Einnahmen des Reichs im November 1923*). 

Bezeichnung 1 f9~~ 1 t9~~· 1 ~;~~· / ?9~~ 1 ~~;3 
Millionen Je') 1 Milliart!en J<') 1 Bllllonen A. Besitz- u. Ver- ·'"J 

kehrssteuern . 2 764 23~/ 73fi50081' 1124 r•G2
1 

69 002 975 23098694 
Fortdauernde St •. 2 763 33211 3842874~ 11 362 fi73

1 
28 079 82~ 1

1'15524023 
Einkommenst. 1 
a) aus Lolmabzg. 1186 384'146190fJ7' 214232 16 924 405'5 422 661 
b) andere. . . . . 9998±'11350114! 28±8±! 3 215 533! 509136 

Körpersehaftsst. . 91319 6 763 741 11182: 629 036 174 027 
Kapitalertr.-St. . . 8271 111 351 -6

1

1 1 
Refrhsnotopfer2). 65 488 1

1 

4 -
Besitzsteuer . . . 16j 35 1 102 608 
Erbschaft"st. . • • 4 759 14470 204[ 22 7117 73 784 
Umsatzsteuer .• 1020531:3500385 424001219099211222s40 
Grunderw.-l:lt. . • 49-151 202-11 4771 132 689: 137980 
Vermögensst.3J •. 114801 2874 12 455/ 620 
Kapitalverk.-St. • 227100 1036812 22 600i 1 513 456 6 979 199 
Kraftfahrz.-St. • • 8568!1 52684 252, 29 5!ill 142983 
Versich.-St. • . . . 7804 9821 961 40 527 14 600 
Rennw.u.Lott.-St. 1 17 5-17 104215 31241 248 561 53 417 
Wechselstemp.-St.I 354491387456 7922! 3 075 231 778680 
Stemp.- v. Fracht-1 1 j 

urk. • • • • • . . 0,3 -1, O 573 -
Betörderungsst. 1 1 

Pers.-Verk. . • . 13 296 19 572[ 411 13 044 3 999 
Güt.-Verk ... · 1 43307 46619

1

, 12-101 42 747 9 489 
Znwachsst. • • • • 0,2 1 -0 j' 0,2 
Stempelabg. • • • 1 5: O 6 
Einmal. Steuern • 857

1

:35121840

1

1762 2891 4t 423 148 5 5H 671 

B. Zölle u. Ver- 1 
brauchssteuern 11ss 692n153 558'. 155661 20 814 61510327i58 

1 1 1 1 Zölle ••• , • . • • 56381615 040 3951 65125! rn 392 745l3199 2u 
Kohlensteuer •.• 147223: 439627: 132831 736118 96 862 
Tabaksteuer . . • 313290 3 344 1201 095941 5 737 621luo2298 
Biersteuer. • . • • 120 11047 69141 355 9001 30982(} 
Weinsteuer.... 26247 76750 731 1800511 60111 
Mineralwass.-St. , 4 6 01 O -
Branntw.-Mon. • • 81617 153989 1270 206421235248 
Essigsäurest. . . . 1902 30233 29-11 3 469i 17 819· 
Zuckersteuer • . • 8! 90I 3883 99 663 2 059 854 
Salzsteuer. . • • • 8 14 156 9 645117 738: 
Zündwarenst. • • 31I 19 1095

1
1 32 766 134188 

Leuchtmittelst. • 11 42 2 301 52 992 59 629' 
Spielkartenst. • • 2 452 54

1

1 4 7131 99a 
StatiRt. Geb. • • . 4146 54 703 950 188 091 32 212" 
Süßstoff-Mon.. • • 193 1471 11 2001 744 

C. Ausfuhrabg •• 159697 s 854943 28699

1

-2 840 0101-417090· 
D. Nicht zerlegte 1 

Einnahmen • . 2 67 6 377 2-· 

Zwangsanleihe 13000 16100i - 101 -

Im ganzen (A-D) 14 062 630'l86559150!1ao9328

1

1 87 477 s9s
1
1s3co9354 

E. Reichspost . . 385472j5 611 3551138693 6 267 558 Bi!J.4), 
dav.: Postgebühr. 202880'.3364200 810271 3557 563 " 

Telegrammgcb. 89 490 1846 s5oi 41 ü98 1105 873 " 
Fernspr.-Geb. . 62120j 1491301' 5 6l2i 1241059 „ 
Scheckverkehr 14090

1

1 105650 2679, 54174 „ 
1 Mill. 6.-M-. 

F. Reichsbahn .. s 0294o6
1
5o504S09

1
2 512 1001359172136 199,8 

dav :Pers.-u.Gep.- 1 1 1 
Vt>rkehr ... 73753018298800; 515300.62555400 39,6 

Güterverkehr • 218t 400l413465ü0'1~82400:278140 5001 156,8 
sonstige • . . • • 110470, 8589901 15 000'184762001 3,4 

Steuern usw. . . 
Reichspost •... 
Reichsbahn ...• 
insgesamt .... 1 

in Millionen Goldmark 
54,3'1' 91,71 54,7: 12,31' 63,2 
5,2 5,9 5,8; 2,6 36,05;. 

40,51 53,5 104,9: 50,6 199,8 
100,01 151,11 165,41 65,5l 

*) Die Angahen einer Anzahl Kassen aus dem besetzten Gebiet 
fehlen. - ') Infolge der Abrundung ergeben sieb bei der Adt!itioa 
der Einzelsummen gegenüber der Gesa.mt;;umme geringe Ab~ 
weichungen. - •) Einsehl. Abgabe nacb ~ 37 des Vennögenssteuer-
ges.Ptzes. - 8) Einschl. Zuschlag nebst Ve-rmögenszuwachssteuer. --
')Zeitraum v.1.10.-15,11. 23.- ')Voml.-15.11. 



Die Aktienkurse im Jahre 1923. 
Die starke Entwertung, die die Aktienkurse im 

Verfolg der Geldentwertung in den früheren Jahren 
erfahren hatten, hat im Laufe des Jahres 1923 einer 
beträchtlichen Aufwertung Platz gemacht, durch die 
die Aktienkurse ihrem Friedensniveau wieder näher 
gerückt sind. Diese Aufwertung, die erstmalig im 
Oktober 1922 begonnen hatte und im abgelaufenen 
Jahre stark fortgeschritten ist, steht in engmn Zu-
sammenhang damit, daß im allgemeinen mit der Über-
treibung der Ma.rkentwertung der Papiermarkschleier, 
der über alle Werte gelegt war, zerrissen worden ist 
und die Börse den reinen Goldwert der Aktien zu 
mfassen versuchte. Begünstigt wurde die Auf-
wertung, die dieser Tendenz zur richtigen Goldbe--
wertung der Goldwerte entsprang, durch die monate-
lange Flucht aus der Mark, der sich als einzig greif-
bares Werterhaltungsmittel - unter der Geltung der 
Devisenordnung und solange wertbeständige Anleihen 
in ausreichendem Umfange nicht zur Verfügung stan-
den - die Aktien darboten. Befördert wurde die 

130 ~----- .. -- . „ ----·. - - -- - • ·:- - - -- • ---- - - - -- - . - - - -- · :· - --· •. -- ·-: 
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Aufwertung der Aktien weiterhin durch die Auslands-
käufe und innerdeutschen Interessenkämpfe. 

Im letzten Monat des Jahres hat die Goldauf-
wertung der Aktien eine neue Form angenommen. 
Während bisher die schweren Montanpapiere im 
Vordergrunde standen, sind jetzt die bisher vernach-
lässigten kleineren Werte, namentlich solche mit 
reinem Goldkapital aufgerückt. Bemerkenswert ist 
die Aufwärtsbewegung bei Brauereien und Straßen-
bahnen, wo die Währungssanierung eine Wiederher-
stellung der Goldrent.abilität in Aussicht stellt. 

Aktienindex in Gold 1) (1913 = 100). 

Monats- bzw~ !Bergbau u.I Ver- 1 Handel 
, . Sehwer- arbeitende

1 
und 

Jahresdurchschmtt industrie Industrie 1 Verkehr 

1914 ........ · I 100,30 1 98,09 98,26 
1918 ...•..... 1 100,56 95,14 74,47 
1919 ......... 1 27,94 29,07 26,38 
1\J20 ......... 1

1 19,33 15,21 9,54 
1921. . . . . . . . . 22,25 21,27 9,16 
1!-!22 ........ · 1· 11,61 12,14 3,55 
1923 ....... - . 25,92 17,42 5,90 
1923 . .Januar . . . 6,92 5,8-1 2,56 

l'ebruar .• I 7,95 8,01 3,46 
lllärz . . . 8,33 7,86 3,09 
April •... 1 10.86 10,32 3,78 
Mai . . . . . 1 12, 79 9,27 3,07 
Juni. .... 

1 

20,65 15,73 4,00 
Juli . . . . . 25,46 16,44 6,59 
August . . . 20,15 11.05 3,92 
September. I 43,44 21,21 6,46 
Oktober • • 49.28 29,64 9,75 
November .

1
1 65.72 41,99 14,00 

Dezember • , 39,54 31,73 10,07 
1 ) Über Dollaragio. 

Gesamt 

98,57 
91,15 
28,21 
14,43 
17,92 
9,35 

16,15 
5,2-1 
6,79 
6,66 
8,61 
8,38 

13,44 
16,03 
11,33 
22,56 
28,47 
39,36 
26,89 

: .\ 

60 !-------------------:-:. ... -+----------------------; ___________ _, ___________ r···----------------·-·r··-·-----------------·-r 
: : : . . . -----------------7- ---------------- ------!- ------- ---- ---------r --„ -- - • - -- -- „ - --- - - - - - ~ · - - - „ - - • - - - - - - - - -

' . . ' 

.„ ..... „%~ci~i--~„ii~;:-i;;,r;;.--·---+-„„ ..... „.: 
0 

;J.f.M AMJ JA s.O.N.DJJ r MAM J JA so N o~J r MAM J JA s.o N~-J FMAM J.J A so"N dJ F·-MA M.;~ ~ s.Ö No:J.F M AMJ JA.so.Na w.o.su4 1918 ; 1919 i 1920 : 1921 : 1922 : 1923 ; 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Die Geburtsw und Sterblichkeitsverhältnisse im Deutschen Reich 

nach Stadt und Land in den Jahren 1919 bis 1922. 
Vor dem Kriege verliefen sowohl die Geburten-

ziffern als auch die Sterbeziffern für die deutschen Orte 
mit üb e r 15 000 Einwohnern (Stadt) und mit u n t e r 
15 000 Einwohnern (Land) nahezu gleich*). Dies ist in 
der Nachkriegszeit infolge der gegensätzlichen Verände-
rung der Lebensbedingungen in Stadt und Land nicht 
mehr der Fall. 

Die noch vom Kriege beeinflußte Geburten -
z i ff er für das Jahr 1919 läßt nur einen geringen 
Unterschied zwischen Stadt und Land erkennen; aber in 
den nachfolgenden Jahren steigerte sich dieser Unter-
5chied, indem die Geburtenziffer in den Orten mit unter 
15 000 Einwohnern (Land) bis zum Jahre 1921 fortgesetzt 

*) Vgl," w. u. St.•, 2. Jg. 1922, NL 16, s. 552. 

anstieg, dagegen die der Städte mit über 15 000 Ein-
wohnern nach einem kurzen Anstieg im Jahre 1920 sich 
von neuem verminderte. Die Geburtenziffer des Landes 
war für das Jahr 1913 mit 29,3 nur um 4,7 größer als 
die der Städte mit 24,6, im Jahre 1921 jedoch mit 27,8 
um 6,1 größer als die der Städte mit 21,7. Dieser Unter-
schied erhöht sich bei Ausscheiuung der von ortsfremden 
Müttern in uen Stadten Geborenen auf 7,3. Es muß 
daher der seit dem Jahre 1921 beobachtete Rückgang der 
Reichsgeburtenziffer als eine bisher vornehmlich städti-
sche Erscheinung angesehen und demgemäß in anderer 
Weise bewertet werden als der Geburtenrückga.ng vor 
dem Kriege. Er ist im wesentlichen eine Folgeerschei-
nung der Notlage des deutschen Volkes, die sich natur-
gemäß am meisten in den Städten mit ihrer Wohnungs-



not und ihren Ernährungsschwierigkeiten auswirkt. Für 
das Jahr 1922 kann zur Zeit die Geburtenziffer für da11 
Land noch nicht berechnet werden, doch muß aus dem 
intensiveren Absinken der (vorläufigen) Geburtenziffer 
für das Reich bei gleichbleibender Tendenz in den Städten 
eine Abnahme auch auf dem Lande gefolgert werden. 

Oeourlen, Slerhel§He,ve/JvrlenühersdJUß 
1919-1922 
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Geburten, Sterbefälle und Geburtenüberschuß 
im Deutschen Reich, in Stadt und Land 1919-1922. 

1 Miltlere j Lebendgeborene 1 Gestorb~(ohneTo!gebl_qe_burfenil~erachuB 
Jahr J1sevölkerungj' Zahl 1 au!lOOO Zahl j auflOOO Zahl 1 auflOOO 

In Taus. in Taus. Einw. in Taus. Rinw. inTaus. Einw. 

Deutsches Reich 
1919 1~ 62897 I 1260 20,0 978 15,6 1 282 4,5 
19202)161 79711599 25,9 933 15,1 666 10,8 
1921 3)161,771 1 560 25,3 860 13,9 700 11,3 
1922 4) 62 036 1400' 22,9 882 ü,4 1 518 8,5 
Deutsche Orte mit über 15000Einwohnern (Stadt) 
1919 1)124 798 462 118,6 402 16,19 1 60 2,4 
19202)125 284 589 iM,3 390 15,4 199 7,9 
19213) 25 779 558 21,7 348 13,5 1 210 8,l 
19224;125 918 495 19,1 365 14,1 130 5,0 
Deutsche Orte mit unter 15000Einwohnern (Land) 

1919 , 38 0991 7991 21,0 1 577 115,1 l 222 1 fi,8 1920 36 513 1010 27,7 542 14,9 468 12,8 
1921 35 992 1 002 n,8 512 14,I! 490 1s,6 

l) ObnP die an Polen a.bgetretPnen Teile der Provinz Posen. -
') Wie Ziffer 1 sowie ohne die an Polen und Dänemark a.bgetretPnen 
Gebiete, ferner ohne Memel, Uanzig, Eup('n und MalmPdy. - ') Wie 
Zitter l und 2 sowie ohne Saargt'biet. - 'J Wie Ziffer 1-3 sowie 
ohne das an Polen abgetretene Gebiet Oberscnlesiens; vorla.ußge 
Angaben. 

Die während des Krieges eingetretene Mehrsterblich-
keit der städtischen Bevölkerung gegenüber der länd-
lichen hat bis zum Jahre 1920 angehalten; im Jahre 1921 
sank die städtische Ster b e z i ff er mit 13,5 unter die 
ländliche mit 14,2, was im wesentlichen darin begründet 
ist, daß der Anteil der Sterbefälle im ersten Lebensjahr 
an der Gesamtzahl in den Städten infolge des erneuten 
starken Geburtenrückgangs merklich sank. 
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Jahr 
Zahl der Sterbefälle im ersten Lebensjahre 

auf je 1000 Einwohner 
in den Orten mit in den Orten mit 

im Reiche über 15000 Einw. unter 15000 Einw. 
1919 2,4 2,2 2,5 
19<!0 3,4 3,t 3,6 
1921 3,4 2,a 3,a 

Scheidet man diesen, die Beurteilung der Sterblich-
keit in Stadt und Land störenden Einfluß aus, indem 
man die Sterbeziffer der übereinjährigen berechnet, so 
ergibt sich, daß diese Ziffer für das Land auch im Jahre 
1921 noch günstiger war als die für die Städte und die 
letzteren demnach ihre günstigere Gesamtsterbeziffer nur 
der geringeren Belastung durch die Sterbeziffec der 
Untereinjährigen verdanken. Allerdings hat sich der 
Unterschied zwischen der Sterbeziffer der übereinjährigen 
für Stadt und Land in den letzten Jahren fortschreitend 
vermindert. 

Jahr 
Zahl der Sterbefälle im Alter von übe1· 1 Jahr 

auf je 1000 übereinjährige 
imReiche in den Orten mit in den Orten mit 

über 15000 Einw. unter 15000 Einw. 
1913 11,a 10,1 11,• 
1919 13,4 14,2 12,s 
1920 12,o 12,s 11,0 
1921 10,7 10,9 10,1 

Die Sterbeziffer der Übe·reinjährigen gewährt &uch 
einen zuverlässigeren Vergleich mit den Verhältnissen vor 
dem Kriege als die Gesamtsterbeziffer; dal! Minimum der 
ersteren vor dem Kriege (1913) wurde im Jahre 1921 nur 
von der Ziffer für das Reich und der für das Land unter-
schritten, von der für die Städte dagegen noch nicht 
wieder erreicht. 

Der eingetretenen Entlastung der städtischen Sterbe-
ziffer durch den geringeren Anteil der Sterbefälle im 
ersten Lebensjahre an den Gesamtsterbefällen steht eine 
nicht unbedeutende Belastung durch die Sterbefälle der 
Ortsfremden gegenüber, deren Zahl bei dem Vergleich 
nicht ausgeschaltet werden konnte, da sie erst für das 
Jahr 1921 nach der hierzu nötigen Altersgruppierung vor-
liegt. Im letzteren Jahre machte der Anteil der orts-
fremden Gestorbenen an den Sterbefällen im Alter von 
über einem Jahre in den Städten 14 vH aus, so daß die 
städtische Sterbeziffer der einheimischen übereinjährigen 
sich auf 9,4 vermindert. 

Demnach haben die Städte im Jahre 1921 nicht nur 
eine günstigere Säuglingssterbezifferi) von 12,9 gegenüber 
13,7 auf dem Lande - allerdings bei wesentlich geringerer 
Geburtenhäufigkeit -, sondern auch eine niedrigere Ge-
samtsterbeziffer der übereinjährigen als das Land aufzu-
weisen. Daraus darf jedoch noch nicht auf günstigere Ge-
sundheitsverhältnisse der Stadtbevölkerung geschlossen 
werden. Wie sieb aus Einzeluntersuchungen2) ergibt, ist bei 
der Stadtbevölkerung die Sterblichkeit in fast allen Alters-
klassen wesentlich höher als auf dem Lande. Wenn 
trotzdem die Gesamtsterbeziffer der Stadtbevölkerung 
niedriger ist als die der Landbevölkerung, so ist dies 
lediglich in dem verschiedenartigen Altersaufbau3) be-
gründet. 

Der Geburtenüberschuß war auf dem Laude in den 
letzten Jahren wie vor dem Kriege infolge der höheren 
Geburtenziffer bedeutend größer als in den Städten und 
hat im Jahre 1921 auf dem Lande mit 13,6 auf 1000 Ein-
wohner die gleiche Höhe wie im letzten Jahre vor dem 
Kriege wieder erreicht, doch blieb der Geburtenüberschuß 
in den Städten mit 8,1 weit hinter der Vorkriegsziffer 
von 10,6 zurück. 

>) Auf 100 Lebendgeborene berechnet .. 
•) Vgl Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamtes 

1908 S. 1 fg., Württembergische Jahrbücher für Statistik und Landes-
kunde 192 l /22 S. 188 fg. 

•) Vgl "W. u. St.", l. Jg. 1921, Nr. 9, S. 439 
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